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der Wiederbeginn der Reichstags- 
Verhandlungen.

g Reichstag w ird  am 2. A p r il seine Ar- 
l^ I-  nieder aufnehmen. M it  diesem Tagt 

ginnt er die Wochen, in  denen er wirklick 
ouen und bedeutende Aufgaben erledigen 

r ' Denn was der Reichstag seit seinem Zu- 
ammentritt am 26. November bis zum 8. März 

N, ^0 Sitzungstagen geleistet hat, ist gleick 
o7n ^  drei ganz kleine Gesetze wurden ver- 
. v^^de t. Die Hauptarbeit aber, die recht- 
M tlge Erledigung des Etats, kam nicht zustand! 
-w von vielen Reichsressorts sind noch nichi 

die Etats in  2. Lesung beraten. Er 
gs u.noch aus in  zweiter Lesung der E ta t der 
Auswärtigen Amtes, des Reichsschatzamtes unk 
" r  Zölle, Steuern und Gebühren, des Reichs- 
A le r s  und der Reichskanzlei, des Reichstag- 

um. des Kriegsministeriums. A lle in  dies- 
^-ats werden den Reichstag noch einige Wochen 
u Anspruch nehmen und wichtige Erörterungen

hervorrufen.
Von den sonstigen ihm zur Beratung bereit- 

uberunesenen Gesetzentwürfen, die von den Kom- 
U'siionen weiterberaten werden, dürfte vor 
 ̂er Sommervertagung kaum ein einziges verab­
re d e t  werden. N ur die Kommission über dar 
Deichs- und Staatsangehörigkeitsgesetz hat über­
haupt ihre Beratungen abgeschlossen. Aber auck 
über dieses Gesetz liegt noch kein Kommissions- 
uericht vor. A lle  anderen Kommissionen, du 

a. siir das Petroleummonopol, fü r die Kon 
'urrenzklausel und die Jugendgerichte ge-bilde- 
worden sind, dürften Mühe haben, vor der Ver- 
iugung im J u n i oder J u l i  überhaupt ihre Kom- 
hüssionsöeratungen zu beenden. Jodenfall! 
wird sich das Plenum des Reichstags m it dieser 
Gesetzen erst im nächsten W inter wieder beschäfti­
g n  können.

Die Hauptarbeit des Reichstags fü r die näch­
sten Wochen und Monate w ird  die neue Wehr- 
vorlage in  Verbindung m it den Deckungsvor- 
^agen bilden. Wenn auch an der Annahme der 
M ilitä rvo rlage  trotz der angekündigten Obstruk­
tion der Sozialdemokraten kaum zu zweifeln sein 
durfte, so w ird  doch zweifellos die Deckungsfrage 
!o eingehende Erörterungen hervorrufen, daß an 
gue Verabschiedung der Deckungsvorlagen vor 
Pfingsten kaum zu denken ist. J a  vielleicht w ird 
stch die Notwendigkeit herausstellen, das Plenum 

Reichstags gegen Ende A p r il noch fü r einige 
Archen zu vertagen, um inzwischen in  der Kom­
mission die Deckungsvorlagen erledigen zu kön­
nen. Da die Kosten der neuen Wehrvorlage 
voin 1. Oktober ab in  den E ta t eingearbeitet 
werden sollen und das natürlich erst nach Ver­
abschiedung der Wehrvorlage geschehen kann, so 
w ird auch die 3. Beratung des E tats kaum vor 
dem J u n i vorgenommen werden und den Schluß 
der Sommertagung bilden. Da bereits durch 
das Etatsnotgesetz fü r die ersten drei Monate 
her Etat vorläufig bew illig t ist, so stehen etats- 
rechtliche Bedenken dem nicht im Wege.

Sonstige Gesetze dürsten dem Reichstag in  
her nächsten Ze it nicht mehr vorgelegt werden. 
Alle die Entwürfe, die in  dieser Beziehung be­
reits angekündigt waren, werden ihm erst bei 
seinem Wioderzusammentritt im  nächsten W in ­
ter zugehen, so sehr auch fü r manche Frage — 
w ir denken z. B . an die Bekämpfung der 
Schmutz- und Schundliteratur und die Aus­
wüchse der Kinematographen und Mutoskops 
und die Erhöhung der Gebühren fü r Zeugen 
UM Sachverständige —  eine baldige gesetzgebe­
rische Erledigung erwünscht wäre.

Politische TageSschan.
Der Wshrbeitrag Ser Fürsten.

Der Gesetzentwurf über einen einmaligen 
außerordentlichen Wehrbeitrag enthält keinen 
Paragraphen, der von dem Wehrbeitrag der 
Fürsten handelt, wie man aus der offiziösen 
Ankündigung: „an dem vaterländischen Opfer 
werden auch die deutschen Bundesfürsten teil­
nehmen" schließen zu können glaubte. N ur 
die Begründung besagt: „D ie  Landesfürsten

und Landesfürstinnen, die der direkten Be­
steuerung durch das Reich nicht unterliegen, 
haben sich gleichwohl bereit erklärt, an dem 
vaterländischen Opfer des Wehrbeitrages sich 
zu beteiligen". Aus dieser Bemerkung geht 
nicht hervor, ob bei der Einschätzung des 
Vermögens der Fürsten dieselben Grundsätze 
angewandt werden sollen, wie bei den P riva t­
leuten, insbesondere ob auch die Fürsten eine 
Vermögensanzeige „nach bestem Wissen und 
Gewissen" erstatten müssen. Die Bemerkung 
scheint vielmehr den Nachdruck zu legen auf 
die „Bereiterklärung, sich zu beteiligen" lind 
anzudeuten, daß den Fürsten überlassen blei­
ben soll, das Maß ihrer Beteiligung selbst zu 
bestimmen.
Die Kommission zur Untersuchung der Zustände 

im  Bieh- und Fleischhande!
tra t, wie die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 
meldet, am Montag unter dem Vorsitz des 
Staatssekretärs des In ne rn  Staatsministers 
D r. D e l b r ü c k  zu einer Sitzung zusammen. 
Auf der Tagesordnung stand die w e i t e r e  
A n h ö r u n g  v o n  S a c h v e r s t ä n d i g e n .  
Während es sich bei den bisherigen Verhandlun­
gen um die Sachverständigen des Berliner Ver­
sorgungsgebiets gehandelt hat, waren zu der 
gestrigen Verhandlung an vierzig Sachverstän­
dige aus Süddeutschland erschienen, um über die 
Umstände, die fü r den Pre is des Fleisches maß­
gebend sind, unter besonderer Berücksichtigung 
der süddeutschen Eigentümlichkeiten die Kom­
mission zu informieren. Den Verhandlungen 
liegt derselbe Fragebogen zugrunde, der den 
früheren Erörterungen als Grundlage gedient 
hat. W ie bekannt, steht bei dem Fragebogen im 
Vordergründe die Frage nach der Preisbildung 
des Viehes und Fleisches aus dem Wege vom 
Produzenten zum Verbraucher. Entsprechend 
diesem Wege faßt der Fragebogen zunächst den 
Pre is fü r das Vieh im  Stalle ins Auge, be­
schäftigt sich dann m it dem Preis auf dem Vieh­
hof und den dort erforderlichen Gebühren, 
schließlich m it den Momenten, die den Pre is fü r 
das einzelne Stück Fleisch im  Laden des F le i­
schers bestimmen. Daran schließen sich Fragen 
über Nachrichtenwesen und Statistik. Dement­
sprechend wurde zunächst über Lage und E influß 
des Viehhandels gesprochen. Falls die Verhand­
lungen, die bekanntlich vertraulich geführt wer­
den, den S toff am gestrigen Tage nicht erledig­
ten, sollen sie am Dienstag fortgesetzt werden.

Vcthandlttitgeil zur Beilegung der M aler- 
Aussperrung.

A uf Anregung des Staatssekretärs des 
Innern  werden in diesen Tagen Verhand­
lungen wegen Aufhebung der Maleraus­
sperrung stattfinden.

Der Papst
hat am Sonntag zum ersten male nach seiner 
Krankheit die gewohnten Audienzen wieder 
aufgenommen. E r empfing vier Bischöfe.

Kriegsminister Etienue 
hielt bei einen» aus Anlaß eines Disianzrittes 
von Kovallerieoffizieren gegebenen B a n k e t t  
eine R e d e ,  in der er u. a. sagte: W ir sind 
keine Maulhelden, und w ir sind keine A n­
greifer. Seit 42 Jahren haben w ir zur E r­
haltung des Friedens beigetragen. Während 
die Mächte neben uns unaufhörlich ihre 
Maunschaftsbestände vermehrt haben, hat 
Frankreich jenes schöne soziale Gesetz gemacht, 
zu dem auch ich beigetragen habe: das Gesetz 
der zweijährigen Dienstzeit. Frankreich hat 
noch andere Beweise seines friedlichen Sinnes 
gegeben, und es trieb seine Friedfertigkeit 
beinahe zur Abrüstung. Inzwischen zögerten 
andere nicht, ihre Präsenzstärke zu vermehren 
und machten Gesetze, die alljährlich eine fort­
schreitende, stetige und ausdauernde Anstren­
gung bildeten. Und was nun auf dem 
Spiele steht, das ist die Zukunft, die Ruhe 
und das Leben Frankreichs. I n  der leiden­
schaftlichen Liebe, die ich für mein Land hege, 
habe ich mich deshalb erhoben und zu meiner

Regierung gesagt, sie müsse ein für die 
nationale Sicherheit notwendiges Opfer 
bringen. Ich hatte vorher alles reiflich er­
wogen, und wenn ich meinen Schritt vo ll­
brachte, so tat ich es, weil ich es für uner­
läßlich hielt. Ich glaubte übrigens, daß es 
da nur eine einmütige Überzeugung geben 
könne. Ich war nicht eine Sekunde darauf 
gefaßt, daß man m ir durch M itte l, die ich 
nicht näher kennzeichnen w ill, den Weg ver­
sperren, daß man den Versuch machen werde, 
uns zu beweisen, daß Frankreich wehrlos 
bleiben müsse. Gainbetta sagte auf seinem 
Sterbebette zu m ir: „Dienen Sie Frankreich 
gu t!" Nun denn, ich habe Frankreich gut 
zu dienen versucht, indem ich von ihn» ver­
lange, daß es sich vorbereite, seine Würde 
und seine Ehre zu verteidigen.

Im  englischen Unterhause
wurde am Montag die B  e r a t  u n g  i ib  e r d e n 
F l o t t e n e t a t  f o r t g e s e t z t .  K e i r  H a r -  
d i e  erklärte zu dem von Churchill an Deutsch­
land gerichteten Vorschlag, im  Flottenbau ein 
Jahr der Pause eintreten zu lassen, die Adm i­
ra litä t Habs gefunden, daß die Durchführung 
des englischen Flottenprogramms bei der Über­
lastung der Schiffswerften unmöglich sei, und 
der V o r s c h l a g  C h u r c h i l l s  sei nichts wei­
ter als e in  W i n k e l z u g ,  um m it den Rück­
ständen im Flottenbau aufarbeiten zu können. 
C h u r c h i l l  wandte sich gegen diese Auffassung 
seines Vorschlages, den er in  gute»; Glauben 
und m it aller Aufrichtigkeit gemacht habe. E r 
erklärte tveiter, er sei gefragt worden, ob er 
seinen Vorschlag auch vom deutschen Standpunkt 
aus durchdacht habe; er könne diese Frage wahr­
heitsgemäß bejahen, und gerade weil er ihn vom 
deutschen Standpunkt aus durchdacht habe, habe 
er Vertrauen darein gesetzt, w eil der Vorschlag 
Hand und Fuß habe. Wenn er nicht angenom­
men werde, so werde das sich daraus ergebende 
Fazit fü r die englische Flottenmacht nicht schäd­
lich sein. Zu den Äußerungen K e ir Handies be­
merkte Churchill weiter, daß die Verzögerung 
auf den Schiffswerften den Krästeübrrschnß, aus 
den die M m ira litä t  hinarbeite, nicht merklich 
berühren würde. Wenn diese Verzögerung eine 
solche Wirkung haben würde, so würde es mög­
lich sein, Leute von anderen Arbeitsgebieten 
hinzuzunehmen, jedoch würden die Kosten dafür 
unter den bestehenden Umständen »richt gerecht­
fertig t sein. Die Verzögerung der Wersten be­
rühre in  keiner Weise den Beginn und die Aus­
führung von Neubauten. Es würde, wenn not­
wendig, möglich sein, während dieses Jahres 
m it dem Bau von vier oder fiin f Schlachtschiffen 
zu beginnen, abgesehen von den jährlicher» fünf 
und dem der malayischen Staaten, also insge­
samt von zehn oder elf, die innerhalb von vier- 
ulldzwanzig bis dreißig Monaten fertig gestellt 
werden könnten, ohne daß der Bau von fünf 
Schlachtschiffen aufgehalten werde, die in  Eng­
land fü r fremde Regierungen fertiggestellt w ür­
den. Es wäre auch keine Schwierigkeit bei der 
Bemannung der Schiffe vorhanden, noch würde 
eine Schwierigkeit wegen des Geldes bestehen. 
Es würde auch nicht notwendig sein, eine An­
leihe aufzunehmen oder eine neue Steuer auf­
zuerlegen, da das Geld, das während der letzten 
drei Jahre fü r die Verringerung der Staats­
schuld verwendet worden sei, einen weit höheren 
Betrag erreichen, a ls irgendeine Summe, die fü r 
die erwähnten Bauten notwendig wäre. Wenn 
w ir solche Schritte nicht unternehmen, so ge­
schieht es nicht deshalb, w eil sie nicht möglich 
sind, sondern w eil sie nicht nötig sind. Die A n­
nahme, daß w ir  Schwierigkeiten hätten, unser 
Programm auszuführen, urrd daß der aufrichtige 
freundschaftliche Vorschlag, den ich gemacht habe, 
blos ein K n iff sei, um unsere Schwäche zu ver­
hehlen oder geheim einen Vorsprung zu gewin­
nen, ist ebenso unbegründet, wie unwürdig. 
(Be ifa ll.) E r hoffte, es würde verstanden wer­
den, daß keine Schwierigkeit vorhanden sei, so­
wohl englische Schiffe schneller zu bauen, wenn 
es nötig sein sollte, a ls auch den Bau dreier 
kanadischer Schiffe abzuschließen, die jetzt in  Ka­
nada erwogen würden.

König Alfons
ist, nach Meldung aus M a d r i d ,  wieder 
völlig hergestellt. E r wohnte am Sonntag 
der Messe in der Kapelle des Palais bei 
und machte später eine Spazierfahrt im 
Automobil. Am Abend speiste der König 
zusammen mit der königlichen Familie.

Die mongolische Frage.
I n  der inneren Mongolei ist die Bewe­

gung zugunsten des Ausschusses an die nörd­
liche Mongolei im Wachsen begriffen. Die 
chinesische Regierung hat sich hierdurch veran­
laßt gesehen, die Garnison von Paoninfu und 
Ugankuinin zu verstärken. Die chinesische 
Regierung hat dem Projekte des General- 
gouverneurs, eine schmalspurige Bahn von 
Mukden nach Szetfche zu bauen, zuge­
stimmt. -

Die tibetanische Frage.
Die ch i nes i sche  R e g i e r u n g  hat der 

englischen Regierung mitgeteilt, daß sie einen 
speziellen Gesandten nach London zu schicken 
wünsche, um in der tibetanischen Frage zu 
einem Ausgleich zu gelangen. Die chinesische 
Regierung hat für diese Spezi'almission Went- 
sung-vao ernannt, der früher der zweite 
Amban in Tibet gewesen ist und die ein­
schlägigen Verhältnisse genau kennt. Die 
e n g l i s c h e  R e g i e r u n g  hatte der chinesi­
schen Regierung im vorigen August mitgeteilt, 
daß sie die chinesische Republik erst anerkennen 
könne, wenn ein Abkommen über Tibet 
unter bestimmten Voraussetzungen zustande 
gekommen sei.

Strafzug des Regenten von Abessmie».
Die „Köln. Z tg ." meldet aus A d i s  

A b e b a  vom 29. d. M ts .:  Der Regent 
Lidsch Ieassil hat einen Strafzug g e g e n  
d i e  r ä u b e r i s c h e n  D a n a k i l  unter­
nommen, die einen Nachbarstamm überfallen 
und dreihundert Menschen getötet hatten. 
Die Räuber wurden überrascht und der größte 
Teil von ihnen niedergemacht.

Deutsches Reich.
B e r lin . 31. März 1913.

— Ih re  Majestäten der Kaiser und die 
Kaiserin nahmen am Sonntag in Homburg 
v. d. H. mit dem gesamten kaiserlichen Hofe 
an dein Gottesdienst in  der Erlöserkirche 
teil. Später hörte der Kaiser im Hamburger 
Schloß den Vortrag des Vertreters des aus­
wärtigen Amtes Gesandten von Treutler und 
am M ontag den des Chefs des Zivilkabinetts 
v. Valentin!. Heute Vormittag unternahm 
das Kaiserpaar m it der Prinzessin Viktoria 
Luise einen R itt über die Saalbnrg. V o r­
mittags hörte der Kaiser den Vortrag des 
Chefs des Zivilkabinetts Wirklichen Geh. 
Rats v. Valentin». Nachmittags unternahmen 
Ih re  Majestäten und die Prinzessin Viktoria 
Luise eine Spazierfahrt im Automobil über 
die Saalburg und einen Spaziergang über 
die Lochmühle durch das Köppernertal und 
kehrten im Automobil wieder nach Homburg 
zurück. Gegen 5 ^  Uhr traf die Großherzogin 
Luise von Baden, von Hohemark kommend, 
mit einem kaiserlichen Automobil zu kurzem 
Besuch bei den Majestäten ein. Der Kaiser, 
die Kaiserin und die Prinzessin nahmen den 
Tee bei der Großherzogin in den für sie 
bereitgehaltenen Gemächern des Schlosses. 
Um 6 Uhr 37 M inuten reiste die Groß­
herzogin nach Karlsruhe ab. Die Majestäten 
und die Prinzessin begleiteten sie zur Bahn. 
Z ur heutigen Abendtasel sind geladen Prinz 
und Prinzessin Friedrich Karl von Hessen 
mit Gefolge sowie M a jo r von Schinid vom 
in Homburg garnisoniersnden Bataillon des 
Füsilier-Regiments von Gersdorff.

—  P rinz Ernst August zu Braunschweig 
und Lüneburg, der Bräutigam der Prinzessin 
Viktoria Luise, wird, wie das „Berliner 
Tageblatt" hört, während seiner Dienstzeit 
bei den Rathenower Husaren in Ber­
lin Vorlesungen über Staatswissenschafteil 
hören.



—  P rin z W aldem ar von P reußen  wird 
nach seiner am M ontag  erfolgten Rückkehr 
von Darmstadt im Königschlos; zu Kiel W oh­
nung nehmen und am 14. April nach D res­
den fahren, w o er im S an atoriu m  zum  
W eißen Hirsch einen Erholungsaufenthalt 
nehmen wird. Nach dessen Beendigung be­
gibt sich der P rinz zu dreijährigem Dienst 
a ls  Referendar zur königlichen R egierung in 
H annover.

—  Dem  P rinzen  von W a les hat der 
K önig von W ürttemberg das Großkreuz des 
O rdens der württembergischen Krone ver­
liehen.

—  Zum  Tode des Fürsten Heinrich X IV . 
von R euß sind unter anderem B eileidstele­
gramme oom Kaiser und vom Reichskanzler 
eingetroffen. D a s  B eileidstelegram m  des 
Kaisers hat folgenden W ortlau t: „ M it herz­
licher Teilnahm e habe ich die M itteilung von 
dem Hinscheiden D eines geliebten V aters  
empfangen. Z u  dem schwereil Verluste 
spreche ich D ir mein wärm stes B eileid  aus. 
G ott der Herr geleite D eine R egierung alle^ 
zeit mit seiner G nade zum S e g e n  der reußi- 
schen Lande. Ich gedenke mit W ehm ut 
daran, w ie nahe der Verstorbene meinem  
V ater stand. W ilhelm  I . R." D ie Beisetzung 
des verstorbenen Fürsten Heinrich X I V . ist 
endgiltig auf F reitag  den 4. April, nachmittags, 
festgesetzt.

—  Der Präsident des Abgeordnetenhauses 
G raf v. Schwerin-Löwitz ist nach B eendigung  
seiner Erholungsreise wieder in B erlin  e «ge­
troffen und hat die Präsidialgeschäfte wieder 
übernommen.

—  Der preußische Iustizm inister Dr. Bese- 
ler kann am 1. A pril das fünfzigjährige 
Disnstjubiläum feiern. E r ist geboren am  
22. Septem ber 1841 in Rostock, besuchte das 
G ym nasium  in B erlin  und studierte an den 
Universitäten B erlin  und Heidelberg. Am  
1. April 1863  trat er in den Iustizdienst ein. 
Er w ar (von 1867) Assessor in H annover, 
(von 1874) Stadtrichter, (von 1878) S tad t-  
gerichtsrat, (von 1879) Landgerichtsrat in 
B erlin , (von 1882) Landgerichtsdirektor in 
Saarbrücken, (von 1886) in Düsseldorf, (von  
1888) Landgerichtspräsident in Oppeln, (von  
1892) Am tsgerichtspräsident in B erlin , (von  
1897) Oberlandesgerichtspräsident in Kiel, (von  
1904) in B resla u . S e it  1906  ist er preußi­
scher Iustizm inister. E r ist Kronsyndikus, 
M itglied  des H errenhauses, Bevollm ächtigter  
zum B undesrat. A m  deutsch-franzä fischen 
Kriegs nahm er a ls  Reserve - K arde­
leutnant teil.

—  H andelsm inister Dr. S y d o w  und der 
Landwirtschaftsminister Freiherr von Schorle- 
mer sind von ihrem Urlaub nach B erlin  zu­
rückgekehrt.

—  Anläßlich des 70. G eburtstages des 
S taatsm im sters a. D . Freiherrn v. Berlepsch 
beglückwünschten den Ju b ilar  am heutigen 
T age auf seinem G ute Seebach im Kreise 
Langensalza eine Abordnung der Gesellschaft 
der sozialen R eform , der u. a. Professor 
Francke, Neichtagsabgeordneter G iesb erts, 
Stadtverordneter G oldschm idt-B erlin  und 
Verbandssekretär Tischendörffer angehören. 
D ie D eputation überreichte Herrn ». Berlepsch 
eine kostbare Kassette a u s S ilb e r  und Edel­
steinen, sowie den zu Ehren des Ju b ila rs  
in Arbeiter- und Angestcllten-Organisationen  
gesammelten Berlepsch-Fonds, der für die 
Zwecke der Gesellschaft für soziale Reform  
verwendet wird.

—  D er Landtagsabgeordnete R egierungs- 
rat Klacks ist infolge einer M ittelohroperation  
gestorben. E r vertrat a ls  Z entrum sabgeord­
neter den W ahlkreis Olpe-Meschede.

—  Nach dem dein Abgeordnetenhause 
soeben zugegangenen letzten Bericht der 
Staatsschuldenkommission belief sich die preußi­
sche Staatsschuld am 31 . M ärz 1912  auf 
9 866  3 8 1 5 9 4 ,5 1  M ark. F ü r das Etatsjahr  
1913  wird sie sich nach dem E tat auf 
9  901 769  098 ,71  M ark stellen.

—  Der „Neichsanzeiger" veröffentlicht die 
Bedingungen für die B ew erbung um  
Arbeiten und Lieserungen in der S ta a tsb a u -  
verw aitung.

—  D ie griechische K olonie B erlin s veran­
staltete gestern eine Trauerfeier für den er­
mordeten K önig G eorg von Griechenland. 
V om  diplomatischen K orps w aren außer dem 
griechischen Gesandten Theotoky die Botschafter 
R u ß lan d s und E n glan d s, der dänische G e­
sandte und die Gesandten der Balkan- 
verbündeten erschienen. I n  Vertretung der 
Kaiserin nahm K abinettsrat v . Spitzemberg  
an der Feier teil.

M agdeburg , 31. M ärz. I n  Anwesenheit 
des Finanzm inisters D r. Lentze und der 
Spitzen der Behörden ist heute das neue 
Dienstgebäude der Behörde für S tem pel- und 
Erbschaftssteuer auf dem Domplatz eingeweiht 
worden. D a s  Gebäude, ein alter M onum en­
talbau, ist m it Unterstützung des F in anz­
m inisterium s neu hergerichtet worden. Den  
Banbericht erstattete Regiernngsbaum eister  
Ihnken, das Kaiserhoch brachte Geheimer 
O berregierungsrat S ee lm an n  au s . F in an z­
minister D r. Lentze sprach seine Freude  
darüber au s , daß das Gebäude in der alten

Schönheit wieder hergestellt worden sei. 
Schluß gab der Finanzm inister eine R eihe  
von O rdensauszeichnungen bekannt.

S traßb urg  i .  E lf ., 31. M ärz. Aufgrund  
des elsaß-lothringischen Preßgesetzes ist die 
Verbreitung des Pariser „M atin" in Elsaß- 
Lothringen verboten worden.

Die grotzen Mlitärvorlagen.
Neue Organisation im Friedenspräsenzgesetz.

Zur Durchführung der Novelle zum Friedens­
präsenzgesetz werden noch u. a. gefordert: Die Er­
richtung je eines Gouvernements für Granden; 
Königsberg, Umwandlung der Kommando stellen 
dortselbst mit Brigadekommandeur-Gebührnissen in 
solche mit Regimentskommandeur-Geöührsrissen, 
Errichtung je einer Kommandantur auf den 
Truppenübungsplätzen Gruppe, Heuberg, Orb und 
Zossen, Verstärkung des Etats der Infanterieschietz- 
schule um 58 Unteroffiziere und vier SamLäts- 
unteroffiziere, Erhöhung der Stellen der Komman­
deure der Bezirkskommandos Tilsit, Münster, 
FlsnsLurg, Zelle, Lüneburg, Duisburg. Erfurt, He­
ra, Weimar und Metz in solche für pensionierte Re­
gimentskommandeure unter Zuteilung le  eines zwei­
ten pensionierten Stabsoffiziers, Schaffung einer 
Stelle für einen Artillerieoffizier vom Platz und 
Vorstand des ArLilleriedepoLs auf Borkum, Errich­
tung von Festungsfernsprech-Kompanien, Schaffung 
von Stellen für je einen Verkehrsoffizier vom Platz 
in P o s e n  und Neu-Breisach und für je einen 
Unterzahlmeister bei den Verkehrsosfizieren vom 
Platz in Mainz, K ö n i g s b e r g ,  T h o r n  und 
Graudenz.

Reform des MiMärverkehrsuresens.
Nach der neuen Militärvorlage ist dem „Lok.- 

Anz." zufolge auch eine durchgreifende Reform des 
Militärverkehrswesens geplant. Das Ganze unter­
steht einem Generalinspekteur im Range eines Kom­
mandierenden Generals, dem die Inspektionen der 
Eisenbahntruppen, der FeldLelegraphie, des Luft- 
und Kraftfahrwesens, des FestungsverLehrswesens 
und die Versuchsabteilung des Militärverkehrs­
wesens unterstellt sind.

Die Luftflotte der Armee, ausschließlich Bayerns, 
soll in je eine Inspektion der Luftschiffertruppen 
und der Fliegertruppen gegliedert werden, die beide 
ihren Sitz in Berlin haben. Fünf LufLfchiffer- 
Lateillone sollen errichtet werden, Nr. 1: 1. und 2. 
Kompanie Lustschiffer, anderenfalls Bespannungs- 
aLLeilung Berlin; Nr. 2: Stab, 1. Kompanie und 
Werft in Berlin. 2. Kompanie in Hannover, 3. 
sächsische Kompanie in Dresden; Nr. 3: Stab und 
1- Kompanie in Köln, 2. Kompanie in Düsseldorf, 
Z. Kompanie in Darmstadt; Nr. 4: Stab und 1. 
Kompanie in Lahr, 4. würtlembergische Kompanie 
in Friedrichshafen; Nr. 5: 1. Kompanie in 
K ö n i g s b e r g ,  Stab und 2. Kompanie in G r a u -  
d e n z ,  3. Kompanie in S c h n e i d e m ü h l .

Dre Fliegertruppen werden aus folgenden vier 
Bataillonen gegliedert: Nr. 1: 1. und 2. Kompanie 
in Döberitz, 3. sächsische Kompanie in Zeizham, Ar­
tilleriefliegerstation in Jüterbog; Nr. 2: Stab und 
1. Kompanie in Posen, 2. Kompanie in G r a u ­
p e n  z, 3. Kompanie in K ö n i g s b e r g ;  Nr. 3: 
Stab und 1. Kompanie in Köln, 2. Kompanie Han­
nover, 3. Kompanie Darmstadt; Nr. 4: Stab und 
1. Kompanie in Straßburg. 2. Kompanie in Metz, 
3. Kompanie in Freioura im Vreisgau.

Die Mittel für diese Neuformationen werden im 
Exträordinarium unter der Bezeichnung Be­
schaffungen für Zwecke des MiliLärverkehrswesens 
34 647 600 Mark angefordert.

Stellungnahme der Reichstagsfraktionen.
Die Fraktionen des Reichstages werden sich mit 

den Heeres- und SLeuervorlagen in Fraktions­
sitzungen bereits am Donnerstag dieser Woche be­
schäftigen. Um den Meldungsaustausch innerhalb 
der Fraktionen zu fördern, werden bekanntlich einige 
Tage sitzungsfrei bleiben, um in der zweiten April­
woche sie erste Lesung der neuen Vorlage vor­
nehmen zu können. Man rechnet damit, daß die 
Fraktionen für ihre Fraktionssitzungen etwa drer 
Tage brauchen werden. Die erste Lesung der neuen 
Vorlage wird voraussichtlich eind ganze Woche in 
Anspruch nehmen.

NaLionalliberaler Protest.
Die parteiamtliche „Natisnalliberale Korrespon­

denz" erklärt durch die Deckungsvorschläge Beth- 
Mann-Hollwegs den Vesttzsteuerantrag Vassermann- 
Erzberger für nicht erfüllt. Zur einmaligen Ver­
mögensabgabe meint das nationalliberale Organs 
„Tauschen wir uns nicht, mag der Reichstag dre 
Vorlage auch noch so sehr mildern, der Besitz wird 
bis weit in die MitLelstandskreise hinein ganz er­
heblich angefaßt."

Socialdemokratische Massenversammlungen.
Sozraldemokratische Massenversammlungen, die 

gegen die Wehrvorlagen und für eine gerechtere 
Deckung demonstrieren wollen, werden zum 6. April 
vom sozialdemokratischen ParLeivorstand einberufen.

Z um  1866 in StamLul a ls  Sohn des durch den ruMch- 
Lürkischen Krieg und a ls Eroßwesir wohlbekann­
ten Ghaji Mukhtar-Pascha geborerr. Er steht 
dem deutschen Heere besonders nahe, er hat seine 
Ausbildung im 2. Garde-Regiment erhalten, 
dem er sieben Jahre angehörte. Im  griechisch­
türkischen Kriege tat er sich besonders hervor. 
A ls europäisch gebildeter Offizier blieb er trotz 
allem dem hamidischen System verdächtig. Nach 
den Julitagen von 1908 trat für ihn der Mo­
ment ein, wo er seinen Schaffensdrang befriedi­
gen konnte. Mahmud Mukhtar-Pascha spricht 
vorzüglich Deutsch, Französisch und Englisch und 
ist durch manche literarische Arbeit ruhmvoll 
hervorgetreten.

Provinzta! Nachrichten.
Elbing, 31. März. (Herr B ü r g e r m e i s t e r  

Dr .  S c h a l l  e r , )  der in Elbing seit dem 1. April 
1911 amtiert, L e a b s i c h i t i g t  E l b i n g  in 
nächster Zeit zu v e r l a s s e n .  Gin großes indu­
strielles Unternehmen in Berlin, bei dem Herr Dr. 
Schalter vor Jahren als juristischer Hilfsarbeiter 
rätig war, hat ihm die Stelle eines Direktors mit 
bedeutendem Einkommen angeboten, und Herr Dr. 
Schalter will die Wahl annehmen. Herr. Schaller 
hat sich in Elbing besonders um die Klein- 
wohmmgsfrage, um die gärtnerische Ausschmückung 
der Stadt und um die Verwaltung der Baupolizei 
verdient gemacht. Als Nachfolger wird der früher 
in Elbing beschäftigte, jetzt in Potsdam angestellte 
Magistrats?.sich or Dr. Jänicke genannt.

Danzig, 31. März. (Verschiedenes.) Das Kron- 
prinzenpaar traf am gestrigen Sonntag früh gegen 
(ft/s llhr, von Berlin kommend, wieder in Danzig 
ein; eine Stunde später begab sich zunächst der 
Krorwrinz nach Langfuhr, dem bald daraus auch 
die Frau Kronprinzessin folgte. Der Aufenthalt 
des Kronprinzenvaares in Danzig wird jedenfalls 
in diesem Herbst noch nicht sein Ende erreichen; 
denn die Mietsverträge mit der Besitzerin der 
Villa, die dem Kvonprinzenpaare zum Aufenthalt 
dient, wie über die übrigen Mietsräume sind um 
ein weiteres Jah r — bis zum 1. April 1914 — ver­
längert worden. — Der Kronprinz wird die 
Hundertjahr-Ausstellung in Breslau am 20. Mai 
eröffnen. — Der Familientag derer von Jagow 
faNü Freitag unter dem Vorsitz des Qberpräsidenten 
von Jagow in Berlin im Hotel „Adlon" statt. 
Auch der Staatssekretär von Jagow und der Poli­
zeipräsident von Jagow waren anwesend. Den 
Verhandlungen folgte ein gemeinschaftliches Abend­
essen. — Bon der Kriminalpolizei verhaftet wurde 
der hiesige Frauenarzt Dr. Lewy. Er stand seit 
längerer Zeit im Verdacht, an weiblichen Personen 
unerlaubte Eingriffe Zu vollziehen. I n  vergan­
gener Woche hatte wieder ein junges Mädchen aus 
Dt. Eylau, das sich in anderen Umständen befand, 
entsprechende Hilfe bei Dr. Lewy nachgesucht und 
auch erhalten, war aber an den Folgen des Ein­
griffs gestorben. Die Kriminalpolizei erhielt davon 
Kenntnis und nahm die Verhaftung vor. — Ver­
haftet wurden, als sie einen Einbruch verübten, 
die aus der Mdsorgeanstalt Tewvelburg ent-

. . , Der Gene-
ArmeeinfpMion in Danzig, 

Se. ErzelleiH General von Prittwitz und Gaffron/ 
hat gestern Vormittag Danzig verlassen und ist nach 
Karlsbad abgereist. — Herr Oberpräsident von 
Jagow ist gestern aus Berlin MrÄchgetehrt. - -  Der 
hiesige Magistrat hat Zum Pfarrer an der Kirche 
in  SchönÄLum den Pfarrer Zanz in Mariensee ge­
wählt. — Die Danziger Reederei besteht gegen­
wärtig aus 20 Seefrachtdampfern in der Größe von 
660 bis 2650 Tonnen Tragfähigkeit mit einem 
Brutto-Reaister-Donnengchalt von 18 722.089 und 
einem solchen von" 11350,462 NeLLo-Register- 
Tonnen. — Die Mtiengestllschasi „Weichsel" verteilt

Fr. Karl Schmidt, der im November 1912 das 
70jährige Goschäftsberstehen feiern konnte, blickt am 
31. März auf eine 50jährige Verufstätigkeit zurück. 
— Am 25. März stürzte in Weitzhof der Volontär 
Adolf Janorver vom Pferde und erlitt einen 
Schädelbruch. Im  städtischen Krankenhause ist er 
nun atm Sonnabend Nachmittag seinen schweren 
Verletzungen erlegen.

Tilsit, 30. März. (Ein Mormmentakbrunnen) 
wird in Tilsit errichtet werden. M it den Her- 
ftellungsarbeiten ist Professor Lauer in Königsberg 
vom Staate beauftragt worden. Zu diesem Zweck 
soll aus staatlichen Fonds ein Betrag von 45 000 
Mark ausgeworfen werden. Der Brunnen erhält 
auf dem Getreidomarkt seinen Platz.

37. Zuchtvieh-Auktion der weftpr. 
Herdbuch-Gesellschaft in Thorn.

Ansr and.
W ash in gton ,/ 31 . M ärz . Der Schrift­

steller W alter P a g e  hat den Posten eines 
Botschafters in London angenom m en.

Mahmud Mukhtar-Pascha.
Der neue türkische Botschafter irr Berlin. 
Der neue türkische Botschafter in Berlin  

Mahmud Mukhtar-Pascha ist am 6. Dezember

Ein ununterbrochen Verkehr von Fuhrwerken, 
Automobilen und Fußgängern, die durch das Lei- 
bitscher Tor und durch die Festungswege nach der 
Jakübsvorstadt hinausströmten, zeigte an, daß dort 
heute Vormittag ein ungewöhnliches Ereignis be­
vorstand. Auf dem städtischen Viehhofe wimmelte 
es von Menschen. Hunderte von Landwirten und 
Städtern sind zum Besuche der 37. Zuchtviehallktion 
der weistpreußi-schen Herdbuchgesellschast hinaus­
gekommen. Ih re  Zahl wird 800—900 betragen 
Haben. Es ist das erstemal, daß in Thorn eine 
solche Auktion stattfindet, und ihr starker Besuch 
zeigt an, mit welchem Interesse unsere Landwirt­
schaft M er ForLentwickelung ihres Wirtschafts- 
'betriebes entgegensieht. Bisher ist das Herdbuch­
vieh, von Einzelversuchen abgesehen, im Thorner 
Kreise nicht verbreitet. Es läßt sich daher wünschen, 
daß die rationelle Viehzucht, die nicht nur auf 
Quantität, sondern auch auf die Q ualität ihrer 
Erzeugnisse Wert logt, auch hier Eingang finden 
möge. Zum Sogen nicht nur für die Landwirt­
schaft. sondern auch für die Ernährung der Gesamt- 
bevölnerung würde alsdann die heutige Auktion 
ihre Ausgabe erfüllen. Bei dem starken Andränge 
aus der näheren und weiteren Umgebung Thorns 
läßt sich erwarten, daß bald in vielen Ställen der 
Gegend der Herdbuchstier oder die ebenfalls Wr 
Schau gestellten Färsen und Kühe zur Aufbesserung 
und Veredelung der Viehbestände beitragen werden. 
Vor dem Beginn der Auktion wurden schon stunden­
lang die au) dein Viehhofe aufgestellten Tiere be­
gutachtet; ganz besonderes Interesse e rra te  aber 
auch die Ausstellung landwirtschaftlicher Maschinen 
und Geräte, die in ihrem schmucken Anstrich, blitz­
blank und zumteil im Betriebe befindlich, das Auge 
der Beschauer auf sich zishen. Neben Walzen, Eggen. 
Pflügen usw. sieht man die modernsten Mäh- und 
Erntemaschinen. Motoren usw.: und die hervor­
ragende Entwickelung unserer Technik äußert sich in

w irt gänzlich unLeLannt waren- Ge­
stellung beteiligt sind mit la M w ir t l^ r tU E   ̂
raten. Maschinen, Gasmotoren- ^
Fuchteln usw. die Firmen Drswitz, 4Mx 
Krause. Pumpanlagen, Drahtgeslechw. 
Mähmaschinen, Sämereien usw. hat me v 
C. B. Dietrich u. Sohn, Bau- uck E n tw ä s s e r t

MWNZ
zu sehen, sodatz eine recht vielseitige Aurw-iM 
boten wird. Mehrere Erfrischungshallsn 
daneben für den leiblichen Menschen, j,
begann die Auktion der Fachen. Von 41 
deten Tieren gelangten 34 zur V eptsM w M -.^. 
:ins fand kein Gebot zum Taxwerte. Ten U L  
preis erzielte mit 62ü Mark bie gedeckte v ^" Erunau-Kr̂ chel̂ .̂ deNo

ferner E

470^M s.

ioo Mark': „Saale'' 370 Mark; T o r m e r - T v E Ä  
,Ulla" 490 Mark: „Urvina" 490 M aH  S E .  
ttotzendorf „BlanLr" 500 Mark; --Brigitte 5 0 « ^
,Barbe" 460 Mark; .M atrix " 490 Mark; u A  
:ich-Palschau „Paula" 450 Atari: S « iU E
Zielawken „A-manda" 470 Mark: ,-Ammie
Mark: „Artemis" 280 Mark: „AdLa' 280 
M ° n - L i E  ..Klette" 260 Mach: R e g c h r^ ö

WsML-LL'DTrehrfuch Preise über tausend MarT erzielt. .. 
Hchstgebot wurde auf „Komet" aus der oUA 
-roeseSchönsee (Käufer SLenzel-Zarnowitz) inu 
720 Mark abgegeben. Die EinZelergebmsso^oer 
Zullenversteigerung. die erst nach 3 llhr 
rreichte. weöden wir morgen nachtragen.

rageskakcNder zur Geschichte der Befreiungskrieg*
2. April. .

1813 Sieg der Verbündeten Lei Lüneburg ober m»
Franzosen. Morand fällt, sein Korps wr» 
vernichtet. (Johanna Stegen, dre Heldin v 
Lüneburg.) ^

1814 Der französische Senat erklärt den -̂ ar>
Napoleon für abgesetzt._______  ^

L ok alu aclir ich teil.
Historischer Thorner Tageskalenver.

2. April.  ̂ ...
1884 Die gewerbliche Fortbildungsschule tritt tns 

Leben (29 Scyüler).

Thorn, 1. April 1913.
— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  a u s  dem 

E i s e n  b a h n d i r e k t i o n s b e z i r k  V r o m 
be r g . )  Dem Regierungs- und Baurat Schlonsn 
in Soldin ist der Charakter als Geheimer Bauru^ 
verüchen. — Dem Regierungsassessor PateLL 
Ärdnwerg ist vom 1. April d. J s . ab die 
tung des administrativen Streckendezernats 12 über­
tragen. Gleichzeitig sind ihm die Befugnisse 
DirekLionsnritgUedes beigelegt worden. -7 
liehen wurde aus Anlaß des Übertritts in 
Ruhestand das Verdienstneuz in Silber dem Loko­
motivführer Voltz in BronWerg. — Bahnmeister 
1. Klasse Nöse von Eydtkuhnen nach Gnesen. der 
maschinentechnische Bureauaspirant 1. Klasse Goetz 
von Berlin nach Bromberg, GüLervorsteher Lew 
von Bromberg nach Geilenkirchen, der geprüfte 
Lokomotrvheizer Hilbig von Kreuz nach Berlin ver­
setzt. — I n  den Ruhestand versetzt: Eisenbahn- 
obersekretär WiLtstock in Brontberg, Bahnmeister 
Sonntag in Schneidemühl, Lokomotivführer Fojath 
in Thorn-Mocker, Bahuhofsauffcher August Flei­
scher I  in Krutsch. — Versetzt: Eisenbahnober- 
sekretär Vittermann von Küsirin nach Bromberg
NadninLUtöv NmiaeibniiL* vnn Nsuwedell nach

von llnislaw nach Schneidemühl, die Weichensteller 
Lipinski von Vietz nach Landsberg (Wartbe), 
Krüger von Glasow nach Küstrin-Kietz, die Ober­
schaffner Friedrich Schulz I I  und Schilling von. 
Küistrin Neustadt nach Schneidemühl, die Bahn­
wärter KeLtner von Schnerdersfelde nach Wärter­
posten 6. Bahnmeisterei 4 Stargard (Pom,). EnderS 
von Strebelow nach Landsberg (Warthe), der 
Lokomotivführer Rüste von Rakel nach Bromberg, 
der geprüfte Loksmotivheizer Scharlock von Vrorn- 
berg nach Rakel.

— ( Di e  M e i s t e r p r ü f u n g e n )  haben in* 
Bereiche des Handwerkskammerbezirks Danzig be­
standen der Schmied Alfred Pfau-SoLLowitz, Stell­
macher Johann Kanczewski-Gelens, Bäcker Arnold 
B i n d r i a - T b o r n ,  Bäcker J o s e p h Z i g a n k a -  
T h o r n  und Wagenlackierer Walter Müller-Elbing.

—- ( B e a m t e n w o h n u n g s b a u v e r e i n  ZU 
T h  0 r n  e. G. m. L. H.) Am Sonnabend fand tm 
Artushof die Hauptversammlung statt. Dem ge­
druckt vorliegenden Geschäftsbericht entnehmen wir 
folgendes: Der Verein blickt auf ein zehnjähriges 
Bestehen zurück. Seinem Grundsätze, nicht rn Kon- 
kurrenz mit den Hausbesitzern zu treten, vielmehr 
nur die Anregung zum Bau mittlerer Wohnungen, 
die in sanitärer Hinsicht berechtigten Forderungen 
entsprechen, zu geben, ist der Verein treu geblieben. 
Trotz der verhältnismäßig geringen Zahl der M it­
glieder ist das wirtschaftliche Ergebnis ein günsti­
ges. Das am 1. April 1912 fertiggestellte dreistöckige 
Wohnhaus in der Fischerstraße ist massiv aus 
Ziegelsteinen erbaut, mit massiv ausgebautem Man- 
sardendach, das mit roten Biberschwänzen gedeckt ist; 
oer Fußboden besteht in den Küchen und Bade­
zimmern aus Fliesen auf massiven Decken. Die 
Heizung geschieht durch Kachelöfen; die Kochherde 
aus Kacheln find für Kohlen- und Gasheizung ein­
gerichtet. Vorhanden sind 4 Wohnungen zu 4 
Zimmern, 4 Wohnungen zu 3 Zimmern — diese 7 
mit heizbarer Mädchenkammer — und 4 Wohnun­
gen zu 3 Zimmern ohne Mädchenkammer; jede Woh­
nung hat Badezimmer und Keller, während Wasch­
küche, Trockenboden und Hof gemeinschaftlich sind. 
Die Baukosten belaufen sich auf mindestens 150 000 
Mark. Der ganze Besitz des Vereins umfaßt nun­
mehr 5 Grundstücke mit 65 Wohnungen in 8 
Häusern. Drei Wohnungen haben einige Zeit leer 
gestanden mit Mieteaussall von 267,50 Mark, und 
zwar Thorn Vorstadt 416 mit 48,75 Mark, Tulmsee



Mark. Aktiva und Passiva der 
R°rk m  K "  m it 547 238 Mark gegen 4L0L22 
^«rk, der Reingewinn beträgt 809S
A? U F '^ 6 0 0  Mark im Vorjahr. Davon sollen 
Die M itn/i-^ ^ Prozent zur Verteilung kommen, 
«nteil-"^/derzahl beträgt 134 m it 189 Eeschafts- 
Lginn ^ V - n  A  m it 185 Geschäftsanteilen. Bei 
5bertrag,„^^kchaftslahres; es schieden aus durch 

bmch Tod 1, durch'Aufkündigung 
den 1S4 N  traten neu ein 16 Mitglieder. Von 
beanite m Hedern sind 28 Post- und Telegraphen- 
Akbwmr- n^ '^Ä ^eam te , 27 Lehrer. 21 Ge- 
'^^isbeöin '̂ ^ Zollbeamte, 6 Regierungs- und 
killte z x^e, ^ Mrlrtärbeamte, 12 pensionierte Be- 
Z e n 'M isch e  Beamte. 2 Privattechniker, 9 W it- 

"i'en "W- Höhere Beamte sind 3, mittlere 
l"»>incn^' Unterbeamte 17. Die Eesamthafr- 
S» je znn -M en «Nr Jahresschluß 1912 189 Anteile 
'"ehr ei - ^  66 700 Mark, d. i. 3210 Mark
sriigt arjahr. Der Hauptreservefonds be-
(388 Mn-, ^biark, der Sicherheit- und Hilfsfonds 
der V öusammen 9878 Ätark. Dem Vermögen 
Ähe 64^236 Mark stehen Schulden in
desE°^k?tl82.Mark gegenüber. Nach Erstattung 

wird die Bilanz genehmigt und 
NHt. gemäß Vorschlag auf 4 Prozent fesr-
^tten ausscheidenden Vorstandsmitglieder, 
'"r hat,«» aangsrat Dommer und Militärbausekre- 
^siM ^'snann werden wiedergewählt. I n  den 

I  a^rden die ausscheidenden Mitglieder 
Auchban.. Kkretär Frisch und Kämmereikassen- 
^ervnnsi! Robert Schmidt wieder-, anstelle des 
^NchMchafsners Friedrich Bahr Herr Zollausseher 
Icheins?' Pfsiltolle des verstorbenen Kreisausschüg- 
Melle Herr Rechnungsrat Krzyzanowskr,
öttk versetzten Proviantamtsinspektors M itte
- ^v^notrvführer Schlags neugewählt. 
i"iH b a l  Iw  e t ts p i  e l.) Am Sonntag
Ipkl LeMtischertorpkatz ein FußSallwett-
^>k K i ' ^ n  dem Realgymnosialklulb Culmses und 
^ r e j , , ^ ^ t m  „Hähenzollern"-Thorn statt; beide 
Hrtzz-A ^ re  besten Spieler gestellt. Die
spielt» ^hvde m it 0 : 0 beendet. Nach der Pause 

^Hvbenzollern" m it Wind und siegte über- 
^ l« » -  ^ 0- Auch das Z-usammenspiel von

°̂>ee war ein gutes.
Seg^i-v r e ersten S törche) sind in der Um- 
U ie ^ ^ u  E o lhu lb  bereits am 25. März er- 

"M  sollen jetzt auch bereits in der (Lulmseer

S t r e i k  i n  d e r  M a s c h in e n »  
Z o r n  u. Schütze) dauert bereits 
Bon 140 Angebellten waren 65 in 

^anio getreten, von denen 10 inMilcken die

und anderen Personen vor dem 
?^nSEarche stattfinden, von denen Vorüber- 
E»a M o d e rs  Frauen, oft belästigt werden, 
K. Schutz nicht hinreichend vorhanden

den aanZen Sonntag Nachmittag über 
SN ^  'olche Ansammlungen statt, wobei es auch 

»ner blutige« Schlägerei kam.
Mhr u f a l l . )  Heute Nachmittag gegen 3 Uhr

AeAutodroschHe^ _______
^ 'ö e i das Rad stark beschädigt wurde, er 

soll n 3um Glück unversehrt vliob.' Den Unfall 
NrGsfM Bericht eines Augenzeugen der Auto- 
vhvH W *Lr verschuldet haben, der sehr schnell fuhr, 

^ .U n a le  zu geben.
o l i z e i b e r l cht.) Der Pslizeibericht 

heute einen Arrestanten, 
hm f ü n d e  n) wurde ein Päckchen mit In -  

^  jäheres im PoltzeisekreLariaL, Zimmer 49. 
der nu ^  o n d e r W e t ch j e l.) Der Wasserstand 
ex »U Achsel bei T h o r  n betrug heute 2,41 Meter, 
Eh* 'bit gestern um 7 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei 
am y l o w i e e  ist der Strom von 2,65 Meter

Meter psnl senMeter g e f a l l e n .

Aeitschristen- und Bucherschau.
E r n ä h r u n g  u n d  P f l e g e  des K i n d e s  

Erst« b e s o n d e r e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  des  
C. n-E u L e b e n s j a h r e s .  Bon Medizinalrat Dr. Franz 
dGp' Eschle, Direktor der Pflegeanstalt des Kreises Hei- 
geb A  zu SinLheim a. E. 6. Sluflage, Preis 2,50 Mk., 
^  Mk. Verlag von Benno Konegen in Leipzig 1912.

^ch ^u bn  einer 6. Auflage beweist, daß Eschle's 
dey ,, M sich neben seinen zahlreichen Konkurrenzen noch 
die unveränderten Liebe der jungen M ütter erfreut. Auch 
Hock r - Auslage zeichnet sich vor ähnlichen Ratgebern 
lich.̂  Okwnders dadurch aus, daß es jeglichen wissenschast- 
eitt"Aufputz vermeidet: klein von Umfang, enthält es 
hg f̂.ckülle von Winken und Ratschlägen, die ailsnahmslos 

praktisch sind. Kein gelehrtes Beiwerk erschwert dem 
M e-^sp ' der Leserin das Verständnis, und doch wirkt 
üttm überzeugend, weil es eben von Sachkenntnis durch­
ist "Hen und mit gesundem Menschenverstand vorgetragen 
zw'k>6 . s eine junge Mutter tun muß, um ihr Kind in 
e^??^örger Weise selbst oder in künstlicher Weise zu 
lva  ̂r n, wie sie die Milch beurteilt, behandelt, aufbe- 
ben-e wie sie das kleine Geschöpf badet, trockenlegt, 
das m t, u. dergl., ist präzise geschildert; auch für 

E rha lten  bei Erkrankungen sind wertvolle Fingerzeige 
' Hier sei besonders auf das Kapitel: der Onkel 

Z. A r  hingewiesen. Ganz besonders möchten w ir den 
eHijAlchnitt: die Anfänge der Erziehung zur Beherzigung 
fit/W en . Gewöhnung en  Ordnung und Gehorsam sind 
tim die Grundpfeiler einer soliden geistigen KonstL- 
êit ? der beste Schutz gegen die Unrast, Ruhelosig- 

h:,! Usw., welche die Zeichen unserer heutigen Generation 
HjOkn. An diesem Punkte überschreitet das Büchlein die 
sck; berstube und beeinflußt das ganze Familienleben und Ge- 

der Nationen: denn aus der Kinderstube wird die Welt 
Ein beigegebenes ausführliches Register wird 

Nw. Wünschen der Mütter entsprechen, die das Buch nicht 
9^ ' einmal durchlesen, sondern in ihm ein häusliches 
d^'chlagewerk haben wollen. Eschle's Schrift ist eine 
dkv gediegensten und praktisch brauchbarsten Erscheinungen 
ii,5 letzten Zeit. W ir können daher nur wünschen, daß 

Leserinnen sich dasselbe anschaffen und recht 
^  darin studieren, um bald zu bemerken, welchen 
h b̂ en und Nutzen dieses Buch in die Familie zu tragen

Mmmgsaltiiges.
( K i n d e r  d e s  1. A p r i l . )  A m  1. April, 

dem Tage der Narrenschickung, geboren 
worden zu sein, kaun heute niemandem 
mehr Spott eintragen, denn es ist der Ge­
burtstag des Eisernen Kanzlers. Aber es 
sind auch noch andere bemerkenswerte Per­
sönlichkeiten, die am 1. A p ril das Licht der 
W elt erblickt haben. Noch heute gedenkt die 
Schule des berühmten Pädagogen Stephani, 
des Erfinders der nun herrschenden Lautier­
methode beim Lesen. Einunddreißig bezw. 
dreiunddreißig Jahre vorher wurden am 
1. A pril der Jdyllendichter, M aler und Ra­
dierer Satomon Geszner und Josef Haydn 
geboren. Kinder des 1. A p ril sind ferner der 
Historiker und Politiker M . C. N. von Nie- 
bnhr, der Schwager des Kaisers Erbprinz 
Bernhard voll Meiningen und Ferruccio 
Biisoni.

( P i e r p o  n t  M o r g a n , )  der bekannte 
amerikanische M illia rdä r und Trustmagnat, ist 
am Montag in N o  m gestorben. Morgan 
war bereits seit längerer Zeit leidend. Seit 
Dienstag hatte er jede Nahrungsaufnahme 
verweigert und mußte künstlich ernährt 
werden. Morgan war Begründer und Or­
ganisator von verschiedenen Trusts, so des 
Eisen- und Stahltrnstes und des internatio­
nalen Schiffahrtstrustes. E r hat ein A lter 
von nahezu 76 Jahren erreicht. A ls  junger 
Mensch widmete er sich wissenschaftlichen 
Studien und hat auch einige Semester an 
der Universität Gättingen verbracht. Zwan­
zig Jahre alt, trat er als Banklehrling in ein 
Newyorker Haus ein und machte sich bereits 
1864 selbständig. Jahrelang leitete John 
Pierpont Morgan das Bankhaus Drexel, 
Morgan n. Co., um sich später umfang­
reicheren Finanzoperationen zuzuwenden. 
E r hat sich insbesondere mit der Organisation 
großer Eisenbahngesellschaften besaht und 
beherrschte seit Jahren als unbestrittener Ge­
bieter das Feld. W ie groß das Vermögen 
ist, das er im Laufe der Zeit anzusammeln 
verstand, läßt sich auch annähernd nicht 
schätzen. —  Pierpont Morgan ist in dem 
Grand-Hotel gestorben, in dem er In Nom 
wohnte. Während seiner letzten Augenblicke 
weilten seine Tochter Marie, sein Schwieger­
sohn D r. Satterlee und der A rzt Dr. Dickson 
bei ihm. Am Montag wurden noch zwei 
amerikanische Ärzte sowie Professor Bastia- 
nelli an sein Krankenlager gerufen. Die 
Ärzte hielten ein Consilium ab, in welchem 
festgestellt wurde, daß Morgan an nervöser 
Erschöpfung und B lutarm ut im Gehirn litt. 
Die Leiche wird einbalsamiert und nach 
Amerika gebracht werden.

(Z  u g z u s a m m e n st o ß.) W ie aus 
L i b a u  gemeldet wird, ist bei der Station 
M  u r a m j e w o ein Personenzug mit 
einem Güterzug zusammengestoßen. Sieb­
zehn Personen wurden verletzt.

( E r d b e b e n  i m  of t  i n d i s c h e n  
A r c h i p e l . )  Am 14. M ärz wurden, wie 
amtlich aus dem Haag gemeldet wird, die 
Inseln S i a o e ,  T a n g i  und T a l a n d  
im ostindischen Archipel von einem Erdbeben 
heimgesucht. Die Dorfschaft Menelos wurde 
vollständig zerstört, in einer anderen wurden 
107 Einwohner unter den Trümmern begra­
ben. Der durch Zerstörung der Wege, 
Brücken und Häuser angerichtete Schaden ist 
groß. Die Zahl der Toten ist jedoch nicht 
bedeutend. Ein Kriegsschiff ist nach der 
heimgesuchten Gegend abgegangen.

( D i e  L e i d e n  d es  V i o l i n v i r t u o ­
sen A s a y e  ! m t t b e r s c h w e m m u n g s -  
ge b  i e t.) Furchtbare Schreckenstage hat der 
berühmte belgische Violinvirtuose Eugene 
Maye im Überschwemmungsgebiet in Ohio 
erlebt. Während seiner Konzerttournee in 
den Weststaaten wurde er in D a y t o n  von 
der Überschwemmungs-Katastrophe überrascht. 
Eine ganze Woche lang hat er zusammen 
mit seinem Sohn ständig den Tod vor Augen 
gehabt und die größten Entbehrungen er­
leiden müssen. A ls  die Fluten in sein Ho­
telzimmer eindrangen, mußte er dies unter 
Zurücklassimg seines ganzen Gepäcks flucht­
artig verlassen. N ur seine kostbare Geige 
hat er gerettet; alles andere haben Wasser 
und Feuer vernichtet.

VankzusammenVrrlch.
K ü s t e r « ,  31. M ärz . Das hiesige große 

Bankhaus Puppe ist iu  Konkurs geraten, der I n ­
haber Gustav Puppe ist m it seinem Sohn ge­
flüchtet.

D ie Angelegenheit Sahst in  Cadinen 
zufriedenstellend erledigt.

B e r l i n ,  1. A pril. Der Entspricht« Sohst 
in  Rehberg ist von der Pacht des zu den Cadiner 
Besitzungen des Kaisers gehörenden Gutes Reh­
berg zurückgetreten. D ie Auflösung des Pacht­
verhältnisses ist aufgrund einer unter Zustim­
mung der Landwirtschaftskamm« für die P ro ­
vinz Wsstprsutzen zustande gekommene». Seide 
Parteien ro ll befriedigenden Vereinbarung er­
folgt. Dem bisherigen Pächter des kaiserlichen 
Gutes ist zugleich der Kronenorden 4. Klaffe 
verliehen worden.

I n  der Notwehr erschossen.
K ö l n .  1. A pril. I n  dem Vorort Vranns- 

feld «schoß in  der letzten Nacht in der Notwehr 
ein Schutzmann den vielfach vorbestraften und 
als gewalttätigen Menschen bekannten Peter 
Schmitz. D ies« kannte m it einem Gewehr einen 
A rb e it«  auf, um ihn zu «schießen. Der Schutz­
mann hatte ihm das Gewehr abgenommen, wo­
rauf Schmitz den Schutzmann zu Boden warf und 
ihn mißhandelte.

Eroßfeu«.
K a r l s r u h e ,  1. A pril. Gestern Abend 

brach in den Ziegeleiwerken, Aktiengesellschaft 
Gebrüder W etz« in Lavgsteinbach, Amt Ett» 
lingsn, Feuer aus. Binnen zwei Stunden wurde 
das Gebäude M it Nebengebäuden eingeäschert. 
N ur ein Maschinenhaus steht noch. Der durch 
Versicherung gedeckte Schaden wird auf 3Üll t M  
M a A  geschätzt. D ie Entstehungsursache soll in  
Kurzschluß zu suchen sein.

E in  albanischer Thronanwärter.
R o m »  1. A pril. „Eiornale d 'Z ta lia" mel­

dst aus B rind ifi: Der Herzog von Montpensi« 
ist gestern früh m it Jsmael Kemal und anderen 
M itg lie d « »  der provisorischen Regierung dort 
angekommen und m it ihnen nach Rom gereift.

D ie Flottendemonftration der Mächte.
P a r i s ,  1. A pril. Eine Meldung der 

„Agence Havas" besagt: Entgegen den im Aus- 
land umlaufenden Gerüchten glauben w ir zu 
wissen, daß Frankreich sich entschloß, an der 
Flottendemonftration gegen Montenegro teilzu­
nehmen.

Maßnahmen gegen die Verbreitung falsch« 
Gerüchte.

K o u s t a n t i n o p e l ,  1. A pril. Der Platz- 
kommandant von Konstantinopel « ließ  einen 
Aufruf, im dem es heißt: Täglich werden in Kon- 
stantikopel eine Menge falscher Nachrichten ver­
breitet. in den letzten Tagen insbesondere w ur­
den lügenhafte Erzählungen über die Armee so­
wie Gerüchte verbreitet, daß in Konstantinopel 
blutige Ereignisse zu gewärtigen seien. Von  
heute ab werden diejenigen, welche versuchen, 
falsche Gerüchte zu verbreiten, aus dem Gebiete, 
in  welchem der Belagerungszustand gilt. ent­
fernt.

D u  Notenaustausch zwischen den Mächten 
und der Pforte.

K o n s t a n t i n o p e l ,  1. A pril. Unm ittel­
bar nach dem Kokeltivschritt der Mächte ging 
der Minister des Äußern m it dem Untsrstaats- 
sekretär an die Abfassung des Entwurfes der 
Antwortnote d «  Pforte, deren Erundzüge be­
reits im vorgestrigen M inisterrat festgesetzt wor­
den waren. Dies« Entwurf wird morgen dem 
M inisterrat unterbreitet. M a n  hält es für mög­
lich, daß die Antwort der Pforte übermorgen 
den Botschaftern übermittelt wird. Nach Über­
gabe der Kollektivnote empfing der M inister des 
Äußern den englischen und russischen Botschaft«. 
Sämtliche Botschafter begaben sich dann zum 
Eroßwesir» m it dem sie eine Unturedung hatten.

K o n s t a n t i n o p e l ,  1. A pril. D ie Ant­
wortnote der Pforte ist bereits heute dem öfter 
reichisch-ungarischen Botschaft« Pallavic in i 
überreicht worden. D ie Pforte nimmt die Bor- 
schläge der Mächte an.

Dampferstrandung.
T a n g e r ,  1. A pril. Der englische Post­

dam pf« „Agadir", d «  den Dienst zwischen Eng­
land, den marokkanischen Küsten und den kanari­
schen Inseln »«sieht, ist m it 156 Reisenden bei 
Mazagan gestrandet und befindet sich in schwie­
r ig «  Lage. E in  französischer K reuz« ist zur 
Hilfeleistung abgegangen.

R o g g e n  nledr., per Tonne von U M  Kgr. 
inländisch 77S— 780 Gr. 1Z4—1S8 Mk. bez. 
Megulierungsprels 15R/s Mk. 
per A p t i l -M a i  I M ,  Mk. bez. 
per M a i-J u n i  161'', M k. bez. 
per J u n i-J u li  163 Mk. bez. 
per Sepember—Oktober 161 Mk. bez.

G e rs te  ohne Handel.
H u s e r  flau, ver Tonne von 1000 Kgr.

in-önd. 14 5 -16 5  Mk. bez.
Rohzucker .  Tendenz: ruhig.

Rendeiuent 88 "/„ fr. Neusahrw.9.90 Mk. b?z. inkl. S, 
K l e i e  per 1t)tt Ngr. Weizen- 9 ,7 0 -1 0^ 0  Mk. bez. 

Roggen- 9 ,80-10,10 Mk. bez.
D er V orstand der P ro du tten -V örss.

Neueste Nachrichten.
Der Vorsitzer der Posen« Landwirtschafts- 

kämm« f .
B r o m b e r g ,  1. A pril. Kam m uherr von 

Born-Fallois. M itg lied  des Herrenhauses und 
Vorsitzer der Landwktschastskammer für die 
Provinz Posen, ist einem Herzschlage «legen.

B erliner Börsenbericht.
1. A p r il! 31.M ä r-

»

Fonds:
Österreichische Banknoten . .
Russische Banknoten per Kasse 
Deutsche Neichsanleihe 3 '/, v 
Deutsche Reichsauleihe 3 .
Preußische Konsols 3^ / ,^  .
Preußische Konsols 3 °/g . »
Thorner Stadtanleihe 4 °/<, .
Thoruer Stadtanleihe 3 '/, "/<,
Posener Pfandbriefe 4 o/y . >
Posener Pfandbriefe 3 '/,"/» . . , ,
Neue Westpreußische Pfandbriefe 4<V„
Westprenßische Psandbriese 3 ' / , ^  . .
Westpreußische Pfandbriefe 3 °/g . . .
Russische ^taatsrenie 4"/g , . » , ,
Russische SLaatsrente 4'/« von 1903 .
Russische SLaatsrente 4'/,"/o von 1V0S 
Polnische Psandbriese 4 '/, ° / y. . . .
Hamburg-Amerika Paketfahrt'Attlen .
Norddeutsche Lloyd-Aktien. ,  , , .
Deutsche Bank-Aktien 
Diskorlt.KommaudlL..2lukeile . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien « .
Ostbank für Handel und Gewerbe-Akt.
Ailgem. Elektrizilätsgesellschast - Aktien 
Aumetz Friede-Aktien . . . . . .
Bochumer Gußstahi-Aktieu . . . .
Luxemburger Bergwerks-Aktien . . .
Gesell, für elektr. Unternehmen-Aktien 
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Laurahiitte-Aktien . . . . . . . .
Phönix Bergwerks-Attien » » . . .
Nheinstahl-Aktien . . 4 . 4 . » .

Weizen toko in Newyork. . . . . . .
„ M a i .................................... .....

H S e p t e m b e r ^  I
Roggen M a i . . . . . . . . . . .

„ Juli . . . . . . . . . . .
„ September . . . . . . . .

Bankdiskont 6 o/„ Lombardzinsfuß 70/g, Privatdiskont 5^-

Die B e r l i n e r  B ö r s e  war gestern zunächst ruhig. 
Später befestigte sich die Tendenz: besonders Schiffahrtsaktiest 
und heimischer Anleihen zogen an. Auch russische Bankaktien 
wurden verlangt. Montanaktien waren gagegen eher etwas 
niedriger. Der Privatdiskont ermäßigte sich weiter um i / ,  
v. H. Der Schluß der Börse war ziemlich fest.,

D a n z i g ,  1. April. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 928 inländische, 653 russische Waggons. Neufahrwasser 
inländ. — Tonnen, russ. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  1. April. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
42 inländische, 3 russ. Waggons, exkl. 12 Waggon Kleie und 
13 Waggon Kuchen.______________________

84.75 
L1S,30
86.49
76.30 
83,69
76.50
96.60

99.30 
8 3 , -  
95,10 
84,80
77.60 
9 3 , -
89.60 
99,96 
90,40

158.60
116.50 
2 4 7 ,-
181.60 
116,40
123.50 
234,73
177.75 
2 1 6 .-  
161,60 
171,80 
190,60
174.59 
261,25
166.60 
112,- 
203,—

8 ^ —
167.50
170.50
167.75

84.60 
216,15

86.40 
76,20
86.40 
76,30 
96.50

SSM
83,-—
9 5 . -
8 5 , -
77.60 
9 3 , -
89.90
99.90 
90,10

157.96
116.40 
2 4 7 ,-
131.40
119.40
123.60 
234,30
174.25
213.50
160.50
170.25
189.60
172.25 
252,39 
1 6 5 .-  
112,- 
208,76

206.25
168.60 
171,—
168.25

Danziger Brehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommission.)

Danzig, 1. April.
A u s t r i e b :  61 Ochsen, 50 Bullen, 62 Färsen und Klche, 

276 Kälber, 179 Schafe und 1280 Schweine.
Ochsen:  a) Vollfleischige  ̂ ausgemästete höchsten Schlacht­

werts, die noch nicht gezogen haben (ungejocht), 47 Mk., 
b) vollfleischige, ausgemästete im Alter von 4 bis 7 Jahren 
— Mk., o) junge fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 43—45 Mk., 6) müßig genährte junge, gut ge­
nährte ältere bis 39— 42 Mk., e) gering genährte — 37 M k,; 
B u l l e n :  a) vollfleischige, ausgewachsene höchsten Schlacht- 
werts 46—48 Mk., b) vollfleischige jüngere 40—44 E ,  
e) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 37— 40 Mk., 
6) gering genährte — 36 Mk., F ä r s e n  u. K ü h e :  a) voll- 
fleischige ausgemästete Färsen höchsten Schlachtwerts —  
Mark, k) vollfleischige ausgemästete Kühe höchsten Schlachtw. 
bis zu 7 Jahren 43— 44 Mk., 0) ältere ausgemästete Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen 36— 40 
Mark, ä) mäßig genährte Kühe und Färsen 30—34 Mk., 
e) gering genährte Kühe und Färsen — 27 Mk., k) gering 
genährtes Jungvieh (Fresser) M k.: K ä l b e r :
a) Doppellender, feinste Mast — Mk., d) feinste Mastkälber 
60—67 Mk^ 0) mittlere Mastkälber und beste Saugkälber 
54—63 Mk., ä) geringere Mast- und gute Saugkälber 40—Y0 
Mark, e) geringere Saugkälber — 36 M k .; S c h a f e :  
H.. Stallmastschafe: a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 
38—40 Mk., d) ältere Masthamrnel, geringere Mastlämmer 
und gut genährte junge Schafe 34—3? Mk., 0) mäßig ge­
nährte Hammel und Schafe (Merzschase) — 30 Mk., 
L. Weidemastschafe: a) Mastlämmer —  M r., d) geringere 
Lämmer und Schafe — M k .; S c h w e i n e : a) Fettschweine 
über 150 Ktlogr. Lebendgewicht 61—62 M k , b) vollfleischige 
von 120— 150 Kilogr. Lebendgewicht 57— 61 M t»  e) voll- 
fleischige von 100— 120 Kilogr. 5 6 -6 0  Mk., ü) vollfleischige 
von 60— 100 Kilogr. 53—58 M k , 0) vollfleischige Schweine 
unter 80 Kilogr. Lebendgewicht 50— 34 Mk,. k) 1. aus­
gemästete Sauen 65—58 Mk. 2. unreine Sauen und ge­
schnittene Eber — Mk. Die Preise verstehen sich für 50 
Kilo Lebendgewicht.

Marktverlaufr Rinder: ruhig. —  Kälber: sehr flott. —  
Schafe: mittet. —  Schweine: langsam, kaum geräumt.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Borse

vom 1. April 1913.
Für Getreide, Hülsensrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemähig vom Käufer an den Verkäufer vergütet.

Wetter: schön.
W e i z e n  unv., per Tonne von 10».0 Kgr.

Regulierungs-Preis 204  ̂ 2 Mk.
per April— u,ai 203 Mk. bez.
per M a i-J u n i 297 Br., 206'', Gd.
per September— Oktober 200 Mk. bez.
bunt 703 Gr. 164 Mk. bez.
rot 63 5-72 4  Gr. 138— 174 Mk. bez.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 1. April, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  8 Grad Cels.
W e t t e r :  trocken. W in d : Südost.
B a r o m e t e r s t a n d :  765 w w .

Vom 31. morgens bis 1. morgens höchste Temperatur 
4 - 19 Grad Cels., niedrigste -l- 7 Grad Cels.__________

Wafferjtiinde der Weichsel, Krähe uud Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m P e g e l

der >Tag>! !T°g w

Weichsel Thorn . . . . .  1 1. 2,41! 31. 2,48
Zawichost . . . .  
Warschau . . . . 1. ^. 71 31. ^, 88
Chwalowice . . . 31. 2.40 30. 2,52
Zakroczyu . . . . —

B ra h «  bei Bromberg F  .'Agel - - — — —

Netze-bei Czarnikau . . . . — — — —

dM t,krt re* 
kolken, virck 

betten ln 
fällen. 

^0 8!s von
,, rrkeumtt,
NexenssduLs. 2skn- rinck Xopkvek,» 
Rücken- unä KlLsensedmsrrsa zo* 
pisst Llnll. Hwol trt sued ein uU-

.. ____ __ verselles ToNettvorlttsl. ämvL
Stärkt, erquickt, erkrlsebt, belebt! Anerkannt vnck vmplokler» 
von kisrvvrrssenüsn Zerrten. ?rs!s-klssetrs Üks.»

1.25 klkc., 2 Mark. « Ä rn 'K n rx .
Lll Lsdss m Moll LMdskvll vM  LevM-iW,

Dm nioltt wluckerwsrti^s ^LLlmliMuvAeu ?u eib-Uten, aclite mmi stets auk ckeu Nruueu DP

8eit ckakreu laut Attest cies Okerkokwsrsodkllsmt« von äeu 
8 okdk1trmF6Q

§ r .  ZZSZ U s S L S r s ,
sadlreieiieu outtoreu HokimItuvAeu, militärisebeu Le^leickuuAS- 
Lamrueru uuä vielen privat!)ausligltunAen stänärA verwendetes, 
nnverlässiA vürlvenckes Nottenseknttnüttel. An de^ielien äni-oli 
alle besseren Drogerien, ^xotlielren, l^arkürnerlen In I'losoben 
g, Zl. 1.25, 2.— , 3.50 nuä 6.—. Lerstäuder k K . 1.10 nnck 2.—  

Prospekts gratis nncl krnnkio.
kL arm sL M  S- W. Ä. A ., LsrU v 8 M . 2S vuü ^rsvkkvrr N .



Am S onntag  den 30. M ärz, nachmittags 4 ^  Uhr, verschied nach 
langem und schweren Leiden meine teuerste Ehefrau, unsere beste 
M utter '

W N r - P Z z  H a L « k s « , s I r s
geb. I M K S S L S M 8K S ,

im Alter von 48 Jahren .
Thorn den 31. M ärz 1913.

S. SoLakovski nebst Kantilie.
Die Exporte findet am Dienstag den 1. 4. um 6 Uhr nachmittags 

vorn Trauerhause, Brückenstraße 8, nach der Johanniskirche statt. —- 
Am Mittwoch erfolgt das B egräbnis nach der kirchlichen Trauerfeier, 
die um 9 Uhr beginnt.

ssrsnr lkmsvk,
Lehrer,

ktiargsesis laneok.
geb. kvkAM smr, 

V e rm ä h lte
4 M eN sch in , -  M o n a  
j  den 1. April 1913.

Bei der unterzeichneten Behörde 
kann ein jüngerer

ZchreiSrr imb j Aiifösztr
mit guter Handschrift sogleich eintreten. 
E in selbstgeschriebener Lebenslauf ist 
vorzulegen in Z im m er 50 des R a t 
Hauses.

T ho rn  den 1. A pril 1913.
Die Polizei-Verwaltung.

KMiiMrWe».
I n  dem Konkursverfahren über 

das Vermögen des Drechslermeisters 
H o rm a u u  k e e k u B r  in T h o r n  ist 
infolge eines von dem Gemeinschuldner 
gemachten Vorschlags zn einem 
Zwangsvergleiche Vergleichstermiu und 
zugleich T erm in  zur P rü fu n g  der 
nachträglich angemeldeten Forderungen 
auf

den 22. AM! IM .
vorm ittags 10 Uhr, 

vor dem königlichen Amtsgericht in 
T ho rn , Z im m er N r. 22, anberaum t.

D er Bergleichsvorschlag —  und 
die Erklärung des G läubigeraus- 
schusses —  sind auf der Gerichts- 
schreiberei des Konkursgerichts zur 
Einsicht der Beteiligten niedergelegt.

T ho rn  den 26. M ärz  1913.
Der Gerichtsschreiber 

des königlichen Amtsgerichts.
W»IM-M lN M il - U N lU W t

Z M l S - M M k .
Lehrgänge für Wochenpflege- 

rinnen werden in diesem J a h re  ab- 
gehalten

a) für Personen ohne V orbildung 
vom 15. A pril bis 15. Oktober,

k) für Krankenpflegerinnen, welche 
die staatliche P rüfling  bestanden 
haben oder hiervon befreit sind, 
vom 15. J u l i  bis 15. Oktober.

Aufnahmebedingungen sind von 
dem Direktor der Anstalt zu er­
halten, an ihn sind auch die Gesuchs 
um  Aufnahme zu richten.

Bin von M eM eustr. 111 nach
Schulstr. 3 verzogen.

F r a u  V N s s b e t l L

rcöm'gr.
yreutz.

Massen-
lotterie.

Z u der am 11. und  12. A p r il  1913 
stattfindenden Ziehung der 4. Klasse 228. 
Lotterie sind

1! 1! 1! 1! Lose
4  '8

ü 160 80 '40  20 M ark
zu haben.

körrigl. prenß. Lotterie-Einnehm er, 
T ho rn , K atharinenstr. 4.

« W l M g .ö ten U M ie .
W W e M M l i .

Neue Kurse Anfang April. Anmeld. bei
Bücherrevisor k rau se ,

Eopperniknsstr. 22, 1.
Suche für Nachhilfestunden einen

Lehrer
in Rechnen und Deutsch. Angebote mit 
Preisangabe unter F ,. an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Suche für älteren Schüler, der später 
zur S ee gehen will, zweckentsprechenden
Üiltttlilhi iil öer eng!. Sprschk.
Aesl. Angebote unter A .  « .  « .  8  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

werden am billigster! und schnellsten repa­
riert wie bekannt nur C rilm erstr. 1. 
Feder 1,00, G las, 0.25, Zeiger 0,15 Mk.

M i t t a g s «  k r S S ' L
selbst möbl. Zim m er mit voller Pension. 
_______________  Klosterstr. 14, 3.

zu p a c h t e n  g e s u c h t ,  Innenstadt 
bevorzugt. Ang. u. V .  1 0 0 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".
W K I N N V  - -^ m ie w n .^  Z u  erstin der Gesch. d. „Presse"

BekanMachmg.
Z u r  V ergebung der E rd - und 

P flasterarbeiten  in der B rom berger- 
straße von Kerstenstraße b is  zum 
changierten T eil haben w ir einen 
T erm in  auf
TsnneiMg Ski! U  H n l  1S1Z,

vorm ittags 9 Uhr, 
im  StadL bauam t festgesetzt.

B edingungen  und V erdinguirgs- 
nn terlagen  können w ährend der 
D ienststunden im S ta d tb a u a m t ein­
gesehen oder gegen E rstattung  der 
V ervielfältigungskosten in Höhe von 
1,60 Mk. von dort bezogen w erden.

T ho rn  den 31. M ärz  1913.
Der M agistrat.

Ä t N v  ^  Damen und Kinder werden 
der Neuzeit entsprechend moder­

nisiert. k « « l , » .  M ache«,
_______ _______ Lindenstr. 51.
V i «  » I l x v i n s i i r s K v Ä v i r «

» r t :
H v l r a  » H v 8  t v m r v t e "

SÜNIill! Illvlil l > M !
ssäsn fÄ K  trifft sitz dtzi (Isr

M l n r l m l l m '  
n i e d l  m tzdr Lu!
i Z ö - t e l l t s n L iö  x tzü -u L o d s ttz li tz u ä tz

k r s is o :

r i .  t « L r » ! 8 t v

Islellnillos
I .Ä !
I . A

x e r  e i n p L s L I t

WücliAt-Mm!
7dm.

FriseurgehlLsen
gesucht. N. L rsvTTM sLI, Culmerstr.

Tüchtige

Möbeltischler 
u. Polierer

stellt ein

Osn! psrlun.
Möbelfabrik, Mocker.

Zuverlässigen

SchiWhrer
auf Dampfer „V iktoria" sucht

HV. I l i i l i ü .  T h o r ,,. Tel. SSS.

MWt. lkkU W««»M
gesucht. M eld. m. Ang. der Personalien 
u. Zeugnisabschriften unter 5 3 2  an
L L n S o IL  D anzig .

i . s k r l m g s ,
welche Lust haben, die Bäckerei und 
Konditorei gründlich zu erlernen, können 
sich melden bei
Bäckermeister L i r a « » ,  C u lm ers tr. 18.

b-vlk geling
für die Zahntechnik sucht

L i n i l  p r r U k M ,
prakt. Dentist.

Suche voll sofort zuverlässigen

A s c h e r ,
der auch landwirtschaftliche Arbeiten verst.

klick. lW . A iO llW k »
zum 15. gesucht. Parkstr. 11, 3, r.

zu haben bei

Suche von sofort einen kräftigen

AM
Miiicki' stmMi, Mklsickik,

_____  Thorn-Mocker.

U W .  M m t ö l i s t i l l ,
vertraut mit Buchhaltung, durchaus ver­
trauenswürdig, gesucht. Angebote nebst 
Angabe der Gehaitsansprüche u. M . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

UMMMerm
kann sofort eintreten.
M od is tin , Jnnkerstraße 6.

Perfekte

H s s s s c h l l t c h t c k
aufs Land gesucht.

Frau a . iVvise. Neu-Grabia,
__________ Kreis Thorn.

IF

LLK
2

§<>

'-L

^ T S S S K S S K K S K S K S K S K K S K K K K K S S S K K S S K S S K K K K K ^

Köchin, Stubenmädchen und 
Mädchen für alles

erhalten gute Stellen. W w. V ervL iks.
gewerbsmäßige Stellen- 

Vermittlerin, Thon;, M auerstraße 73.
S o fo rt oder später aufs Land

MW. AM
gesucht, die Frisieren, Glanzplätten und 
etwas Schneidern kann und H ausarbeit 
mit übernimmt. Angebote mit Bild, 
Zeugnissen und Gehaltsforderungen an

Frau üru» Vvttzrseu,
W rotz larvken  W pv.

E M M e
Köchin, Mädchen mit guten Zeugnissen.

L L od«8 lL sr8 lL r, ge- 
weLvsmcitzige S teR en v erm iM ev itt, 
T h o rn , Vachestraße 1 4 . ________
E m pfehle  perfekte Köchinnen, Mädchen, 
v  die kochen könn., m. sehr gut. Zeugn. 
Auche jüng. Dienstmädchen und Büsett-- 
v  fräulein. LZArn M ravLLovLLL, 
g e w e rb sm ä ß ig e  S te L e rw e rm itt le r in , 
T h o rn , Eoppernikusstr. 24.__________

Empfehle S L 'k 'M "
Stützen, Köchin. Stubenmädch. 

V i L U M  und Mädchen für alles. 
H r r i r Ä »  I L r e n i S n ,  gewerbsmäßige 
Stellenverm ittlerin, T h o r n ,  Bäcker- 
straße 11. _________ .

Empfehle
alles und Kindermädchen. Suche jüngere 
Mädchen für alles. W itwe L e K I a  

gewerbsmäßige Stellenver- 
mittlerin, Thorn, Heiligegeiststr. 10.

AiiWil. LchmAlheil
sucht von 14. 4. 1918.

Fleischermstr. F . MslKA, Thonr 4.

M M k ^ s W W l l . ! ! »
gesucht

Auswärterin
M eU ienstraße 112, 2 . r.

k e l S  ii. H l j P t h c k i

M M
auf eine goldsichere Hypothek z. 1. J u l i  
l. J s .  gesucht. Angebote unter A t. 2 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

1 2 0 0 0  M a r k
zur Ablösung einer sicheren Hypothek 
von gleich oder 1. J u n i  gegen 6 P rozent 
gesucht. Gefl. Angebots unter L .  1 S  
an die Geschäftsstelle der „Presse".____

S 6 V 6
auf sichere Hypothek von sof. z. vergeben. 
Z u  erst, in der Geschäftsst. der „Presse".

2 0 0 0  W s ° . « r

e s  S a r t e n h a n s
o d e r L au b e , gut erhalte», kauft

L i i k N i s ,  M ellienstraße 113, 2 T r.

2 rstbr. PWchfeffel
zu kaufen gesucht. Zu erfragen m der 
Geschäftsstelle der „Presse"._________

31 Morgen Land,
10 M inuten von B ahn und Molkerei 
entfernt, Zu verkaufen. Z u  erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".______ _

Fortzugshalber ist Schreibtisch» K la- 
m er^B etlgesteU  m it M a tra tze , S p ie g e l, 
B ild e r  ,r. a . m . billig zu verkaufen

Brückenstr. 40, 3.

k o r s n ,
niedrig veredelte, beste blühende Sorten, 
12 Stück 3 Mk., 25 Stück 5 Mk., liefert 
gegen Nachnahme

D v v L « ,  Nosenfchule, 
R elim geri H olstein .

Ale Ämer-HMi»
preisw ert zu verkaufen, Rattenfänger. W o, 
sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

Prachtvolle W se,
staunend billige Preise, nilr C ulm erstr. 24, 
________ Nähe des Theaters._______

Ueber 60 m  ertra seinblättrigen

Büxüaum
a m  60 P fg ., verkauft

N s ttd a rn , Wachtmeister, 3, Ul. 4.
1 e legnute G aSkroue,

Armleuchter, Spiegel mit Konsole, billig 
zu verkaufen Schuhmacherstr. 20, 1.

L l c r l i r L l l r i L Q l i e r ,
Nette, Svkrvld- unä LvLvdenwalvrlLliell 
d T i k m Ä s n  r i r k  s u k  m s m s m  L . s g s i ' ,

M a l b s r  I ^ a r l i k s o l L ,
S u c I , I » » n « N u n g ,  S l S s s d s r k s r ^ s s s s  2 0 .

L s  s m p k i s k »  s S e k ,  « j l« n  L S n k s u k  m ü g l l e k s »  " M g  
U M "  »  »  i n  Ä s n  k s r l s n  v s ? r r > n s k n i « n .  »  »  * W 8

L c k ü r r s n t r s u » .
Ab r. A pril vollständig

neues Programm,
sowie täglich

E "  Festkonzert "Mß von der berühnlten Damenkapelle___ _

prächtige Tiere, verkauft sofort
N. klsvk, ßiiliilttsir. 22.

Daselbst ein trockener, Heller

LWerkeller
sofort zu vermieten.________ _______

Reisekorb, Mülleimer und 
Sitzbadewlmne

ZU verkaufen M itto ls tr. 4 , 2, Thorn 3.
Ein gebrauchter und ein neuer

T e p p i c h
billig zu verkaufen

Breitestr. 37. 3, r.
M  ckgktlöffeil:

U  P W  M
passend zu K ostüm en, R ocken,

W M  M « - M t
zu B lusen  nnd  H ü ten , sowie

M k W KlsOMslMlI
sind billig abzugeben

bulmer Chaussee 38.
Besseres GrundM^

Dtocker, Lindenstr., M ittelwohnungen, 
G arten, vom 1. 7., P re is  38000 Mark, 
zu verkaufen. Anst. unter 8 .  H .  L '. ,  
po stlagernd  T h o rn -M o ck e r .________

Knsck B » « » t i :  A L L .
(Diplomay, Kleider- und Wäscheschränke, 
Spiegel, S tühle , Ausziehtische, Wascht., 
Nachtt. m. M arm orplatt., Zylinderbureau 
(M ahagoni), Plüschgarnitur, kl. Damen- 
jchreibtische o. Aufs. n. a. m., Bettgestelie 
zu verkaufen_________ B achestr. 16.

2 Bettgestelle, 
gute» Flügel, 
Plüschgarnitur

verkauft billigst. B e rg s tr . 14, Hausw irt.

Möbliertes Zimmer
per 1. 4. zu verm. Bismarckstr. 3, 3, r.

Vorn. m ö b l .  Ä m m e r
auk Taxe nrul ^Voeüen verm iete t 

K sleL'-keusional, bereobteLtr. 8'10.
L r M I gs r  krivatm M L 8»ri8vk.

Möbl. Zimmer
tttit sep. Eing. an einzelne F rau .m it auch 
ohne Pens. zu verm. Bäckerstr. 9, 1, l.

Gr. möbl. Ammer
nebst Kab. z. verm. Schuhmacherstr. 23, 1.

Leibitscherftr. 27:
3-Zimmerwohuung, 1. Etage, Küche und 
Zubehör, mit auch ohne Pserdestall, evtl. 
Burschengelaß von sofort zu vermieten. 
Z u erfragen daselbst, 2 Treppen, links.

M e i l i c k M t i l  -  T h t ä l r r

, W L ,
> 4 0 0  Sitzplätze, — Friedrichs^. 7, j 

Telephon 435.

Programm
bom 2 . - 4 .  April 1913.1
F ü r  K ind«« b is  7 Uh« gesta tte« .!

1. « . . .
D ralna in 3 Akten, Spieldauer z 

1 S tunde.

-  Jos M m « «  
zensier.

Komödie, Spieldauer ^  Stunde.

! 3. Zucht der Windhunde, N atur.
! 4. Emma ist ausgegangen, Humor.

5. Der Lebensretter, Komödie.
6. Ganm orrlwoche,

hie im ichn W r W tii.
Anf vielseitigen Wunsch!

V orsüh run g
n rr r  «m  2̂ !L, 8, 7 U hr

Fortsetzung:
J e r M l i m d e r M W

W e .
2. A b te ilrm g :Am Preiißkiir M m r

historisch-vaterländisches Gemälde in 
! 3 Abteilungen, Spieldauer 1 S td .

W ile  Her W tze:
 ̂Reservierter Plak 50 Pfg. 
Erster 30  „
Zweiter „ 20  „ 

j Kinder 10 „

Herrschaftliche

mit G as, Bad, Mädchenstube und Zube 
hör verfetzungshalber von sofort oder 
später zu vermieten. N äheres bei

« Ä e ii l t tk n  ̂ B ro m b e rg e rs tr . 38.

H . 4 - S . Z
M ittw och de» 2. A pül-

U e b u n g s a b e B .
Vollzähliges Erschein-» dringe» 

forderlich. 4 , - r  V o r s t o ß

V e r e l i i ^ k l i e m M

AsßsKB ,

A . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Die beliebte k i k k h e l 'A ''^
E s ladet s--.mdi.chst °m

heute bis 8. April»

gin Luise.
T eil:

) t ! l l ,  ^W .ld'W est.
dere Humoresken:
arcn Dnella>'te«. 
arer Leim.

^ön"°d°c K ö A n
Bilde anpassenv

M A K
j  Küch° undr vermieten
c k ^ M a r ttS

M n ie n s tr^ .'
s tn g e ^ " ^

e rs tr^ L ! .'

1 - . O S 6

M .. ä 3 M-.
»d zu habe» bei

T horn, K atharinenstr. 4.

U e in s tk h k i l i l t ,  i h l i s t l . J A ,
roß, schlank, blond, 100 000 Mk. , 
'»nicht «ajche H eira t. ^ k » M t  j. 
d. ernste Bewerber, b. d. geg. e 
»  kein H i n d ° r m - m ^ ^ ^

am F reita g  eine g°ld- T ^ ,  
e , .L .L .  10. 1- 04. G ° a ^  .. 

6,- i-b ä its» . der

§ K ° M t ° r ° i V ° r , » »  
LttAUsr einejerjeder.
mng abzugeben m .
g von v u s r? a k »

c» ________ ___ ___ —»Zemge P e r s o n ,^
die daso r tM o n n m e

tr. B ahn nach Thorn-M> 
legen 12 Uhr m ittags °U L.



Unsere Luftflotte.
k^ . ^  fachmännischer S eite  wird uns geschrie-

Äkan?/  ̂ den Flottengesetzen Gewährten
iedt Staatssekretär v. Tirpitz auch
der Ve ^  sich um die Schaffung der Lustwehr 
rein.» ^  handelt, der Öffentlichkeit sofort 
Ciek' das Endziel eingeschenkt.
U ferlos" jenseitige Ufer, so kann von
sind „ ^ „ nicht mehr gesprochen werden. Es 
sekrniü**- b Millionen Mark, die der Staats- 

!" einem Nachtragsetat jetzt von den 
qlpj^bdoten für 1913 verlangt, aber er deckt 
r u n d ^ n ^ ^  warten bis 1918 auf: es sind 
v'd Millionen Mark, die er in dieser Zeit 
ant ." N)ill, um das Marineluftfahrtwesen 
den .^ n ö tig e  Höhe zu bringen. Es hat alles 
z^.^an igen  „Schick", wie man es in diesem 
^  "  ^Ewöhnt ist. Es werden nicht einzelne 

ändern geschlossene Divisionen — 
Und os der Gesetzentwurf — verlangt,
n̂>°- a ^  auch gleich eine Materialreservs. 

T .  "on je 4 großen Luftschiffen
t e r - Doppelhallen beziehen, 2 wei- 
un^ werden als Reserve in festen Hallen 
Angebracht. Diese Zahl genügt völlig für die 
p„^oben der Erkundung und wird auch in 
si» Lenzen Kampf ermöglichen. Sollte es 
itott"" h e rlau fe  der nächsten Jahre heraus- 
vnr die Luftschiffe als Angrifsswaffe her- 

^^^endes zu leisten vermögen, dann kann 
!Mrt ^  ^ch immer einige neue hinzunehmen, 
dj/^den 8 Luftkreuzern an der Front läßt sich 
A ' Nordsee von der „Großen Rinne" an bis zum 
,-^!jol so regelmäßig abpatrouillieren, daß bei 
^/M ^m  Wetter im Kriegsfall eine feindliche 

nirgends unentdeckt bleiben kann. Auch 
Hts nicht. Unsere Marineluftkreuzer werden 

außerordentlich starken Scheinwerfern ver- 
l̂>en, mit denen si« nicht nur meilenweit die 

-^abzuleuchten vermögen, während sie selbst 
."'.dunkeln bleiben, sondern auch einander Sig- 

zuzumorsen imstande sind. Das Gewicht 
t 5 Akkumulatoren für diese Scheinwerfer be- 

allein 350 Kilo. es handelt sich also um 
ne beträchtliche Belastung, die aber von den 
euen Luftschiffen bequem überwunden wird: 
e haben eine Größe von 27 000 Kubikmetern 

«M> daher einen kolossalen Austrieb, der ihnen 
n "och Wunsch ein 3M 8giges Verweilen im 
^Ustmeer oder, bei geringeren Ansprüchen an 
M  Aktionsradius, die Mitnahme von viel Ab- 

urfbomben gestattet. Der jetzige „L. 1", der 
och nicht so groß ist, nur für 40 S tu f e n  (im­

merhin noch reichlich genug für die Strecke Cux- 
^ o n —London und zurück) Betriebsstoff hat und 

"ch nicht so schnell ist, wie beispielsweise die 
»dansa", wird zur Ausbildung der Offiziere und 
Mannschaften benutzt und späterhin natürlich

)n s  Zonnenlanö.
Ein Schiffsroman vom M i t t e l m e e r  

von A n n y W o t h « .
' ----- — — (Nachdruck verboten.)

Oopvrisbt 1910 b? A n n y  Wo t h e ,  Le i p z i g .

(39. Fortsetzung.)
Jente Lörnsen tra t hastig auf Joriede zu 

.. »Ist er tot?" fragte Joriede mit unheim- 
^cher Festigkeit, „verhehlen Sie mir nichts, 
Mäulern Doktor. Ich sehe es an Ihrem  Gesicht, 
"atz Sie mir etwas Unheimliches zu künden 
haben und mein Herz sagt mir schon seit länger 
" o einer Stunde, daß etwas geschehen ist, das 
alles mit einem Schlage verändert."

»Erschrecken Sie nicht," bat Jente Lörnsen, 
chren Arm um die zitternde Frauengestal: 
legend, „es ist nicht so schlimm, als es erst aus- 
mh- Ein Unfall m it dem Automobil, das Ihren 
Gatten zur Gesandtschaft führen sollte."

. »Er ist tot!" schrie Joriede auf. „Sie wollen 
"ilch nur schonen."

»Nein, er lebt," antwortete die Ärztin, „ich 
selbst habe ihn gesehen. Ich kam mit Mister 
Hampton zufällig des Weges und wir veran­
laßten die Überführung Ih res Gatten ins Kran­
kenhaus. Freilich, ich darf Ihnen nicht ver­
hehlen, daß sein Zustand bedenklich ist, nament­
lich scheint mir das eine Auge schwer verletzt, 
außer einem Beinbruch, aber die kräftige Kon­
stitution Herrn von Boddenhusens läßt anneh 
men, daß er vielleicht doch den Unfall glücklich 
überwindet."

Joriede sah Jente Lörnsen wie wahnsinnig 
ms Gesicht und dann irrten ihre Augen zu Eül, 
der ganz erstarrt von dem soeben Gehörten un­
beweglich verharrte.

„So wenden sich unsere Wege, Gül," lächelte 
sie mit ganz verzerrten Zügen, indem sie lang­
sam aufstand und sich schwer auf Jente Lörnsens 
Arm stützte, „und wir finden den Weg ins Son-

Chor». Mittwoch den 2. April W 3. 31. Zahrg.

zur Materialreserve kommen. Die Leute vom 
Marineluftschiffer-Kommando haben sich schnell 
an ihren neuen Dienst gewöhnt, nur die Funker, 
die gewohnt waren, an Bord der Kriegsschiffe 
unter dem Panzerdeck in einem heißen kleinen 
Raum zu arbeiten, leiden vorerst in dem lufti­
gen Bau des Zeppelin dauernd an Katarrhen.

Es werden im ganzen 1452 Deckoffiziere, 
Maate und Mannschaften für den neuen Dienst 
nötig sein, eine verblüffend hohe Ziffer, die 
aber erklärlich wird, wenn man bedenkt, daß 
nicht nur die Luftschiffe, sondern auch die Flug­
zeuge zu versorgen sind. Von diesen sollen 
6 Gruppen — Flotillen nennt es die Torpedo- 
waffe — zu 6 Flugzeugen, also 36, an die Front 
in einer Mutterstation und 6 Außenstationen; 
14 weitere Apparate bilden die Materialreserve. 
Auf dem Gebiete des Baues von Wasserflug­
zeugen ist man noch nicht so weit, wie in Fried­
richshafen mit den Luftschiffen, immerhin sind 
neulich in Wilhelmshaven in Anwesenheit des 
Kaisers schon hübsche Resultate gezeigt worden. 
Noch vor einem Jahre konnten unsere M arine­
flieger nur bei glatter See aufsteigen, weil die 
Wellen die Vorwärtsbewegung so hemmten, daß 
zu wenig Preßluft unter die Tragflächen kam 
und der Apparat infolgedessen sich nicht erheben 
konnte. Jetzt gleiten die Flugzeuge schnell auch 
über bewegte See, reißen ihre Furchen nur mir 
den Schwimmkörpern vorn, während der am 
Schwanzende sich sofort vom Wasser erhebt, und 
kommen nach wenigen Metern ab. Die früher 
gehegte Hoffnung, daß man vom Flugzeug aus 
in den Wassertiefen jedes Unterseeboot werde 
entdecken können, hat sich allerdings nicht be­
wahrheitet, da schon bei leichter Kräuselung der 
Wasseroberfläche das Ganze undurchsichtig wird, 
aber was obenauf schwimmt, das wird vom 
Flieger ebensogut entdeckt, wie vom Luftschiffer. 
Wenn auch jetzt ein Dauerflug von 595 Kilo- 
metern ohne Zwischenlandung von deutschen 
M ilitärfliegern — ein Weltrekord — vollbracht 
ist, so wird man trotzdem Flugzeuge natürlich 
nicht etwa hinüber nach London schicken, aber 
das eigentliche „Deutsche Meer" kann von ihnen 
beherrscht werden. Der Schwärm der 36 genügt, 
um jede Annäherung feindlicher Kräfte an un­
sere Küste zu erkunden und zu melden. Zu An­
griffszwecken zur See dagegen lassen sich Flug­
zeuge natürlich überhaupt nicht verwenden. 
Während, genau wie im Flottengesetz für die 
großen Panzer, für die Luftschiffe eins bestimmte 
Lebensdauer, und zwar nur 4 Jahre, angenom­
men ist, kann man bei den Flugzeugen eine ähn­
liche Bestimmung über den Ersatz nicht treffen. 
Es heißt dort nur: Ersatz nach Bedarf. Alles 
in allem ist das Luftflottengesetz der M arine 
wieder ein tüchtiges Stück Arbeit, das dem 
organisatorischen Geschick des Staatssekretärs

nenland nicht mehr. Reinen Herzens sollten 
wir sein, reinen Herzens, Gül." Und sich zu 
Jente wendend, fuhr sie fort: „Führen Sie mich 
zu ihm, ich will ihn sehen, führen Sie mich."

„Joriede!" warnte Eül. Eine heiße Angst 
quoll in ihm empor und noch etwas anderes, 
wie ein Taumel erfaßte es ihn.

„Ich sehe so klar meinen Weg, Eül," sagte 
Joriede und streckte ihm die Hand entgegen. „Es 
muß sein, Gül. So stirbt das Glück in einer 
einzigen Nacht."

„Darf ich dich begleiten, Joriede?" fragte er, 
seltsam erschüttert von ihrem starren Schmerz 
und der unheimlichen Gelassenheit ihres Wesens.

„Nein," wehrte sie ab, „diesen Weg muß ich 
allein finden, ganz allein, nur Jente Lörnsen 
soll mich begleiten."

Sie stützte sich schwer auf Jentes Arm, die 
sie sorgsam führte. -

Gül sah den beiden Frauen mit dem Blick 
eines Sterbenden nach.

Jente Lörnsen hatte nicht ein Wort mit ihm 
gesprochen. Jetzt aber wandte sie sich, ehe sie 
mit Joriede die Schiffstreppe hinabschritt, und 
sah ihm lange ins Auge, ernst, groß und feier­
lich-

Da barg er sein Gesicht in beide Hände.
Hier hatte ein anderer gesprochen als er und 

Joriede, die sie Leide vermessen genug waren, 
Menschenschicksale lenken zu wollen. Sie waren 
unterlegen. Drohend stand das Schicksal über 
ihnen und zwang sie in seinen dunklen Bann.

Da ging sie hin, seine Joriede, der Traum 
seiner Jugendzeit. Und er fühlte deutlich, er 
hatte keinen Teil mehr an ihr. Fremd stand er 
abseits — als Leid sie traf. Und nicht einen 
Schritt durfte er mit ihr gehen. Wie einer, den 
sie nie gekannt.

Ein Brennen, ein Wühlen war in seiner 
Brust. Er hätte aufstöhnen mögen vor haltloser 
Qual und dumpfer Verzweiflung. Und doch

Tirpitz und des Luftdezernenten Kapitäns 
S. Lübbert alle Ehre macht.

Die „Ureuzzeitung" über die 
Deckmgrvorschlage.

Von besonderer Bedeutung ist naturgemäß, was 
)ie maßgebende Presse derjenigen Parteien zu den 
Deckungsvorschlägen sagt, die in erster Linie als 
bestandteile einer nationalen Mehrheit inbetracht 
kommen. Die „KreuzzeiLung" äußert in ihrer 
Wochenschau starke Bedenken gegenüber der Heran­
ziehung des Besitzes in dem vorgeschlagenen Maße. 
sie schreibt:

„Wo in den Bundesstaaten eine Vermögenssteuer 
angeführt wurde, hat man sie als Ergänzung zur 
Einkommensteuer, eben als Ergänzungssteuer ver­
landen. Anders die vorgeschlagenen Abgaben. Sre 
vollen nicht für das Reich einen gewissen Anteil an 
>en Einnahmen, die der Bürger aus seinem Beruf 
ind Besitz hat. Nein, sie wollen den Besitz selbst ver­
modern, die Einnahmequellen des Bürgers treffen. 
)̂er Grundsatz der Unantastbarkeit des Privatbesitzers 

st aufgegeben, der zum Schutze des Besitzes bestellte 
ZLaat greift selbst den Besitz an. Das ist ein Novum. 
§s ist eine Tatsache, deren Bedeutung garnicht stark 
lenug betont werden kann. Es wird gewiß der 
klusnahmecharakter der vorgeschlagenen Maßnahmen 
retont. Das ist notwendig. Denn andernfalls wären 
llle die vorgeschlagenen Gesetze unannehmbar. Aber 
rgendeine Sicherheit, daß die Ausnahme Ausnahme 
-leibt, kann garnicht gegeben werden."

Ferner fügt das Blatt hinzu: 
„Steuerforderungen werden immer wieder ge­

teilt werden müssen. Für die Schaffung neuer, vor 
rllem aber für die Anspannung vorhandener Be- 
itzsteuern wird immer die Masse zu erwärmen sein. 
llller Schutz gegen solchen Mißbrauch des Vesitz- 
'teuergedankens beruht zuletzt auf der Stärke, der 
Widerstandsfähigkeit und auf dem Wagemut der 
Legierung. Das ist aber ein sehr unsicherer Wecksel 
ruf die Zukunft. Denn die starken, die von Volks- 
Lrömungen unabhängigen Staatsmänner sind nicht

>er Deckungsvorschläge:
„Solche ^Erwägungen trüben einigermaßen dre 

Freude an der Bereitwilligkeit, dem Wehrbeitrag 
»zustimmen, und an der Ausgestaltung der übrigen 
Zeckungsvorlagen zu arbeiten. Daß die konservative 
starte! in dem festen Willen, dem Reich die für dre 
Lrmeevermehrung notwendigen Erträge zu schaffen, 
tn den Steuergesetzen arbeiten wird, bedarf keiner 
Setonung."

Das „Vlesitzsteuergesetz" erklärt 
vieler Beziehung für rceitung" in 

„Im  ganzen bedeutet der Vorschlag 
rkennenswerte Achtung vor der selbst«

„ die „Kreuz­
recht bedenklich: 

.schlag eine un­
selbständigen Fi 

anzrvirtschaft der Bundesstaaten, die mit ihren 
Annahmen ja vorwiegend auf die Besteuerung des 
Zesitzes und Einkommens angewiesen sind und einen 
nngrisf des Reiches in ihr eigenstes Steuergebier 
ehr schwer empfinden würden. Im  Widerspruch 
ait dieser berechtigten Rücksichtnahme aber steht der 
Zerschlag, daß ein reichsgesetzlich normiertes Steuer- 
gesetz in den Bundesstaaten inkraft treten soll, wenn 
äe landesgesetzliche Regelung nicht bis zu einem 
»estiinmten Termin erfolgt ist. Diese Bestimmung 
nthält ein Mißtrauen in die Reichstreue der Re­
gierungen und Parlamente der Einzelstaaten, das 

.rslon KioiNprinen Krwbrunaen in keiner Weile

berechtigt ist. Der Reichsgedanke wird von Rechts 
wegen geschwächt, wenn der gute Wille der gesetz­
gebenden Faktoren der Einzelstaaten angezweifelt 
wird, dem Reich die Erfüllung seiner vornehmsten 
und dringendsten Aufgaben möglich zu machen, ẑa, 
"ollte in einem Bundesstaat unerwartet und nicht zu 
einer Ehre Kraft, Willen und reichsdeutscher Sinn  
ehlen, den ihm zufallenden Anteil am Betrage der 

Besitzsteuer bereitzustellen, so ist es ein ganz und 
gar ungeeignetes Mittel, den Reichsgedanken zu 
kräftigen, wenn die Reichsregierung sich als Bürtel 
gegen die Lundesstaatliche Volksvertretung für die 
Staatsregierung oder gegen die Staatsrearerung 
für die Volksvertretung Zur Verfügung stellt. Ern 
Bundesstaat, der vor dieser Sache versagt, wurde 
sich vor der gesamten Nation blosstellen und durch 
die Meinung des übrigen national gesinnten 
Deutschland gründlicher auf seine Reichspslicht ge­
führt werden als durch Anrufung der Reichsgewalr. 
Überdies kommt die Rolle als Büttel, die der Ge­
setzentwurf dem Reiche zuschiebt, dem Reich nicht zu. 
V?it gutem Grunde sieht die Reichsverfassung einen 
olchen Fall nicht vor. Was im Entwurf vom Reich 

aus gegenüber den Bundesstaaten geplant ist, 
nähert sich der Exekution, ohne daß die verfassungs­
mäßigen Voraussetzungen nach Art. 19 der Neichs- 
verfassung gegeben sind. Es würde hier für das 
Verhältnis zwischen Reich und Bundesstaaten e:n 
Präzedenzfall geschaffen werden, der für die Er­
haltung der Selbständigkeit der Bundesstaaten, für 
den föderativen Charakter des deutschen Reiches sehr 
gefährlich werden kann."

Über die vorgeschlagenen Erbschaftssteuern 
schreibt die „Kreuzzeitung":

„Vollends unbegreiflich aber ist, wie man die 
Besteuerung des Gatten- und Kindererbes in vcn 
Besitzsteuervorschlag des Reiches hat aufnehmen 
können. Es mußte unter allen Umständen vermieden 
werden, den noch keineswegs versöhnten bürgerlichen 
Parieren gerade bei dieser Gelegenheit aufs neue 
das alte ZankobjekL zu bieten. Gewiß, nach dem 
veröffentlichten Gesetzentwurf steht die Einführung 
der Erbanfallsteuer nur in denjenigen Bunoes- 
staaren in Frage, die bis zu einem bestimmten Ter> 
min ihren Anteil an der Besttzsteuersumme nicht aus< 
gebracht haben. Theoretisch wäre der Fall denkbar 
daß auf diese Weise der Streit um die Erbschaft 
steuer ganz vermieden würde. Praktisch aber liegen 
die Dinge anders, liegen sie tatsächlich so, daß durch 
die Erbschaftssteuerklausel die Erledigung der Be-itz- 
steuer tmrch die nationalen Parteien ernstlich ge» 
sährdet weroen kann. Nicht von konservativer Seite, 
Wohl aber von Parteren, die etwa diese eine Klausel 
im Vermögenszuwachssteuergesetz für wichtiger, für 
parteipolitisch willkommener halten, als den größe­
ren und ausgleichenden Gedanken, die Aufbringung 
der Besitzsteuer den Bundesstaaten zu überlasten. 
Wie schon aus den bisher vorliegenden Preßstimmen 
deutlich zu erkennen ist. hrben jetzt schon die Para* 
graphen des Reichsbesitzsteuergesetzes, die die Erd- 
chaftssteuer betreffen, eine überwiegende Bedeutung 

gewonnen. Der Zankapsel ist geworfen und gesehen 
worden. Für uns kommt es nicht an auf die Höhe. 
nicht auf die Form der Besteuerung des Gatten- 
und Kindererbes, sondern auf die Sache selbst, 
Darüber haben wir urenwls einen Zwerfel gelüste,r, 
Für uns heißt es hier: xmneixiis odsta!"

Daß das vorgeschlagene Erbrecht des Reiches 
unseren Auffassungen von Familie und Erbe nicht 
entspricht, ist ja wohl bekannt Die Vegrünourg 
dieses Gesetzentwurfs fuhrt dre schon vielfach eor- 
handene Lockerung weiterer Familienbande als 
Grund an für das Erbrecht des Staates. Nach un­
serer Memung muß das Bestreben dahin gehen, aus

zuckte ganz im geheimsten Untergrund seines 
Herzens ein brennendes Verlangen auf, dem er 
nicht Worte zu geben wagte. Und während er 
im geheimen auf die Stimme lauschte, die immer 
Heller und stärker in seinem Innern  sprach, kam 
es nur noch wie ein Hauch wehmütiger Erinne­
rung von seinen Lippen:

. „Joriede, du Schönste im Lande,
Fahr wohl!"

*  *

Ein tiefblauer Himmel wölbte sich über die 
Arena in Lissabon, wo Tausende und Aber­
tausende des angesagten großen Stiergefechtes 
harrten, zu dem man sich von Madrid den be­
rühmten Stierkämpfer Fuentes verschriebe.

Im  Gegensatz zu Spanien handelt es sich in 
Lissabon nur um unblutige Stiergefechte, in 
denen es die Geschicklichkeit des Fechters und 
seine Unerschrockenst angesichts seines gefähr­
lichen Handwerkes zu bewundern gilt, wenn auch 
Lei dieser Kampfweise die tragischen Unglücks- 
fälle nicht ausgeschlossen sind.

Die „Meteoriten", denen auch für dieses 
eigenartige Schauspiel Plätze durch die Ham- 
Lurg-Amerika-Linie gesichert waren, erschienen, 
von Schloß Cintra kommend, erst ziemlich spät, 
in der sicheren Voraussetzung, ihre numerierten 
Sitzplätze vorzufinden.

W ahrhaft entsetzt standen sie diesem M en­
schengewühl in  der A rena gegenüber. D ie Num ­
mern ihrer Plätze waren nicht zu erkennen, da 
die Daraufsttzenden die Nummern verdeckten, 
und nun schoben sich in  die ganz gefüllte A rena 
noch Hunderte von neuen Zuschauern hinein. 
Jeder sah, wo er ein Plätzchen ergattern  konnte.

Alle Bande frommer Scheu waren zerrissen, 
denn der Stierkampf hatte bereits begonnen, 
und die johlende, pfeifende und schreiende Menge 
der heißblütigen Portugiesen, die Beifall oder 
Mißfallen tobend zu erkennen gab, hatte für

den Fremden etwas Beängstigendes und Auf­
regendes.

Jlse-Dore, erst in einer größeren Gruppe voll 
Bekannten, war im Umsehen von ihren Eltern 
und Begleitern getrennt. Ängstlich wollte sie 
wieder umkehren, aber die lange Reihe der 
Nachfolgenden, die auch einen Platz suchten, 
schrie und lärmte ungeduldig: „Vorwärts!"

Da wurde sie denn weiter und weiter ge­
schoben. Im m er höher hinaus stieg sie, zwischen 
den schmalen Steinstnfen ängstlich nach einem 
Platz ausschauend.

Ganz in der Ferne sah sie ihren Vater ihr 
mit wilder Eeberde zuwinken, aber es war na­
türlich ganz unmöglich, zu ihm zu gelangen, und 
jetzt war sein kahler Kopf auch schon wieder in 
der Menge verschwunden.

Jlse-Dore hätte am liebsten geheult. Und 
wie frech die jungen Portugiesen sie aus ihren 
schwarzen Augen anglotzten, sie hätte davon­
laufen mögen. Nun war sie schon ganz oben, 
bis dicht an die Logen. Merkwürdig, alle hatten 
Platz gefunden, blos sie nicht.

Hätte sie wenigstens den Hauptmann, den 
Lüdsritz entdecken können.

Aber der, der war ja garnicht mal hier. Zu 
dumm, gleich von C intra aus wieder zurückzu­
fahren, blos weil sie ihm da oben auf der Ter­
rasse des maurischen Schlosses gesagt, daß sie 
dach nicht seine F rau werden könnte, nein, wirk­
lich nicht. Die ganze Nacht hatte sie es sich 
überlegt.

Daß der Lüderitz aber so ein Schaf war, das 
gleich so tragisch zu nehmen. Es gab doch so 
viele reizende Mädchen, und wenn er sie nichl 
kriegte, von der sie alle behaupteten, daß sie ein 
Strick wäre, konnte er doch nur froh sein. Sie 
mochte den Lüderitz so gern, aber heiraten, nein, 
das konnte sie doch nicht.

Am liebsten hätte sie geweint, wie er ihr st 
stumm in die Augen sah und dann mit erstickter



elirö Kräftigung des familiären Zusammenschlusses 
zu dringen, nicht aber dahin, die bedauerlicherweise 
eingetretene Lockerung von Staats wegen zu unter 
streichen und fiskalisch auszunutzen."

Endlich äußert sich das genannte B latt noch fol­
gendermaßen zur Überweisung der Stempelabgäben 
an das Reich:

„Die Überweisung der Stempel für Gesellschafts- 
verlräge auf das Reich bedeutet insofern eine Ent­
lastung des mobilen Kapitals, als in Zukunft die 
Möglichkeit einer Besteuerung durch die Einzel­
staaten in Fortfall kommt. Der immobile Besitz, 
der Grundbesitz in Stadt und Land, erfährt eine 
gleiche Erleichterung nicht. Er bleibt weiterhin der 
Besteuerung durch Staat und Kommunen aus­
geliefert und hat gleichzeitig die schwer auf dem 
Grundbesitz lastende Reichswertzuwachssteuer und 
den einstweilen beibehaltenen Grundstückstempel zu 
tragen. Hier wird unbedingt an einen Ausgleich 
gedacht werden müssen."

Provinzialllachrichten.
e Schönsee, 81. März. (Verschiedenes.) Auf 

bisher unaufgeklärte Weise wurde die hiesige 
Damyfmühlenfirma Poshlke <L Eo. um mehr als 
1000 Mark geschädigt. Dampfmühlenbesitzer Pochlke 
sandte einen Scheck über diesen Betrau in einem 
gewöhnlichen Briefe an das Postscheckamt in Danzig 
ab und ersuchte um Übersendung des Geldes. Der 
Brief ist nicht angekommen,' dagegen -ist festgestellt, 
daß ein junger Mann den Scheck persönlich abge­
liefert und das Geld in Empfang genommen hat. 
— Der Kreistiemrzt hat bei einem auf der Feld­
mark Heynerode getöteten Hunde Tollwut festge 
stellt. — Der Schulamtsbewerber Wroblewski ist 
auf die zweite Lehrerstelle in Wielkalonta, der 
Schulamtsbewerder SmolinsA auf die zweite 
Lehrerstelle in Bielsk berufen. Lehrer Ramb ist 
von Bielsk nach LauLenburg versetzt.

Gollub, 31. März. (Der Krieger-verein Oster-

orrngr veworgeno^zur onentucyen

hier am 9. t n ^ M i s M s r  ^Boles laus
Mroczynski vom Ertrinken im Bnesener Schloßsee 
gerettet hat.

Ix Schwetz, 30. März. (Verschiedenes.) Franz 
CzasfarElewicz, der älteste Pfleger der hiesigen 
Kerl- und Pflegeanstalt, tritt am 1. April in den 
Ruhestand. Seit dem 1. März 1860 — also 
33 Jahre — hat S . ununterbrochen diesen schweren 
Dienst ausgeübt. — Die Stadisparkasse erzielte im 
letzten Jahre einen Reingewinn von 3321,82 Mark. 
—- Unter Leitmr-g des Posidirektors Haupttnann 
Rrebes maKte heute Nachmittag die hiesige Jugend- 
wehr, die sich vor acht Tagen an dem Kriegsspiel 
rn Gruppe beteilmte, einen Ausflug.
 ̂ * Dt. Eylau, 81. März. (Verdmgung der Ar­

beiten rur die Irrenanstalt. Beamtenwohnungs- 
Imuveroin.) M it de-m Bau der ersten Gebäude nir 
die vierte Provinzialheil- und Pflegeanstalt soll in 
Kürze begonnen werden. Ein Wohnhaus für zwei 
Arzte wird zuerst ausgeführt. Erd-. Maurer- und 
Zlmmeremrbeiten hierzu sind bereits ausge­
schrieben. Bei der Züschlagserteiluna finden nur 
Unternehmer BeMGchtWmrg. die in der Provinz 
Westpreutzen . ansässig sind. Die Verdingungs- 
unterlagen liegen im Landesneubauamt in Neu- 
'tadt (Westpr.) aus. Das Angebotsheft kann auch 
VMi dort gegen bestellgetdfroie Einserrdung von 
3 M an  bezogen werden. Angebote sind bis zum 
17. April, vormittags 12s4 Uhr, in versiegeltem 
Umschlüge, mit entsprechender Äufschrift versehen, 
dem Landesne-ubauamL in Neustädt eirrzureichen.— 
Eine rege Bautätigkeit wird auch der hiesige 
Bcckmtemoohnungsbauverein entfalten. Auf einem 
in ider Stadt gelegenen Gelände sollen nach und 
nach zwölf Zwsifamilienwohnhäuser erbaut werden. 
I n  Aussicht genommen sind Vierzimmerwohnunaen. 
Zu jeder Wohnung wird auch ein Obstgärtchen ge­
hören.

Neumark, 30. März. (über einen polizeilichen 
M M riff) weiß die „Elb. Ztg." folgendes zu be­
richten : Aus denr Flatower Rettungshause waren 
zwei Mädchen entlaufen. Ein PolizeioeamLer von 
außerhalb erschien auf dem Bahnhof in Neumark, 
glaubte in zwei Bürgertöchtern die beiden Ent­
wichenen gefunden zu haben und schritt zu ihrer

Stimme sagte: „Das war ein kurzer Traum, 
Fräulein Jlse-Dore. Fortan winkt mir nur 
noch das Schattenland. Möchte Ihnen stets nur 
die Sonne lachen."

Zu dumm. Jlse-Dore kamen schon wieder die 
Tränen und nun stand sie hier, von der toben­
den, schwirrenden Menge umdrängt, und wußte 
weder aus noch ein. Jetzt faßte sie sogar noch 
ein halbwüchsiger Bengel an, dem sie die Aus­
sicht versperrte und schrie ihr etwas zu, was sie 
nicht verstand und worüber alle Umstehenden 
und Sitzenden laut lachten.

Jetzt brach Jlse-Dore wirklich in Tränen aus. 
Sie hatte es zwar lange bemerkt, daß von einer 
Bank unter ihr fortgesetzt jemand rief und 
winkte. S ie  hatte ihn aber nicht sehen wollen. 
Das fehlte noch, daß sie dem Kerl, dem Mensing. 
der da so hochaufgerichtet stand, noch zu danken 
verpflichtet sein sollte, damit er sich hier noch 
über sie lustig machte. Und dabei flutete doch 
etwas wie heiße Seligkeit durch ihr Herz, denn 
sie empfand plötzlich: „Nun bist du gerettet, jetzt 
kann dich nichts mehr treffen." Aber die Menge 
schob Jlse-Dore einfach weiter b is dahin, wo der 
Eefürchtete ihr zuwinkte, und ehe sie sich besin­
nen konnte, war sie dein Assessor ganz nahe, 
wenn auch noch einige Bänke über ihm.

Er streckte lachend die Arme nach ihr aus.
„Ich habe Ihnen ja hier ein Plätzchen auf­

gehoben," rief er vergnügt.
„Unter," rief die Menge.
Und ohne weiteres hob Mensing Jlse-Dore 

über die Steinsitze herab auf den winzigen Platz, 
der noch an seiner Seite frei war.

Da saß nun Jlse-Dore plötzlich ganz fest und 
sicher an seiner Seite, noch etwas atemlos, aber 
doch ganz glückselig geborgen. Nun konnte ihr 
doch garnichts schlimmes mehr passieren."

„Siehst du, mein Kleines," nickte ihr M en­
sing zu. „Wir gehören doch zueinander. Ich
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Die Steuererhebung für die Deckung der 
Heeresvorlage läßt sich gut so einrichten, daß sie 
die Pflichtigen im Verhältnis zu ihrerr-Kräften 
trifft. Nach der Vermögenssteuer-SLatistil des 
preußischen Staates für 1911 ist zur Ergänzungs­
steuer ein Vermögen von rund 104 Milliarden 
veranlagt, wobei Vermögen unter 6000 Mark 
nicht miteingerechnet find. Läßt man die gerin­
gen Vermögen bis zu 20 000 Mark frei, so han­
delt es sich noch um ein veranlagtes Vermögen 
von 89,8 Milliarden Mark. E s kann angenom­
men werden, daß diese Summe gering gerechnet 
ist, da es bei der Veranlagung zur Vermögens­

steuer keinen DeklaraLionszwang gibt. Dieses 
steuerbare Vermögen verteilt sich auf die in 
unserer Tabelle angegebenen Stufen. Geht man 
davon aus, daß die größeren Vermögen höher 
herangezogen werden, so dürfte sich eine Staffe­
lung der Steuer in der Weise empfehlen, daß 
Vermögen bis zu 200 000 Mark mit Prozent, 
bis 500 000 Mark mit ZH Prozent, bis einer 
M illion Mark mit 34 Prozent und erst von einer 
M illion ab mit 1 Prozent herangezogen werden, 
während bei Vermögen über eine M illion je 
nach der Größe eine weitere Steigerung bis zu 
4 Prozent für die Niesenvermögen möglich wäre.

Verhaftung. Selbstverständlich fetzten dem die 
jungen Mädchen heftigen Widerstand entgegen, wo­
raus dem einen Mädchen Handschellen angelegt 
wurden. Die mitanwesenden Angehörigen hatten 
die größte Mühe, die Freilassung der beiden ver­
meintlichen Besserungsanstaltszöglinge zu erwirken.

Marienburg, 50. März. (Zu den LandLags- 
wahlen.) Im  Wahlkreis Elbrng-Marienburg sind 
von der konservativen Partei die bisherigen Ab­
geordneten Gutsbesitzer Baerecke-Spittelhof und 
Pros. Dr. Krueger-MarienLurg als Kandidaten auf­
gestellt worden.

Danzig, 30. März. (Verschiedenes.) Wie ver­
lautet, steht nach dem Manöver die E r n e n n u n g  
d e s  K r o n p r i n z e n  z u m K o m m a n d e u r  
d e r  L e i b h u s a r e n b r i g a d e  bevor. Aus
diesem Kommando ergibt sich das weitere Ver­
bleiben des Kronprinzen in Danzig. — Der Haus­
und Grundbesitzerverein, der 945 Mitglieder zählt,
hielt seine Hauptversammlung ab. Die Einnahmen 
und Ausgaben betragen 12 000 Mark, das Ver­
mögen 24 500 Mark. Der Vorstand mit GärLnerer- 
besttzer A. Bauer wurde wiedergewählt. Die Grün­
dung des neuen westpreußischen Haus- und Grund­
besitzerverbandes wird im Jun i oder Ju li in 
Danzig erfolgen. — Die in Danzig erscheinende pol­
nische Zeitung „Gazeta Gdanska" G. m. L. H. ist 
eingegangen.

Kahlberg, 30. März. (Das letzte Geschäftsjahr 
der Aktiengesellschaft „Seebad Kahlberg") war in­
folge der ungünstigen Witterung des letzten Som­
mers so wenig befriedigend, daß eine Dividende 
nicht zur Verteilung gelangt.

findet und mit deren Ausräumung man beschäftigt 
war.

dachte mir schon, daß du zu mir kommen wur­
dest."

Jlse-Dore schwieg. S o  eng an seine Seite 
gepreßt inmitten der" tausendköpfigen Menge, 
hatte ihre gewöhnliche Keckheit sie ganz im Stich 
gelassen, aber sie raffte sich doch zusammen und 
neckte: „Na geben S ie  sich man, Herr Assessor, 
auf den Sieg brauchen S ie  wirklich nicht stolz zu 
sein, denn mir blieb ja gar keine Wahl. S ie  
könnten mir lieber da den Rummel erklären, 
mir ist ganz wüst zu Sinne und ich sehe gar­
nicht. Wollen Sie?"

Ob er wollte.
Er beugte sich ganz nahe zu ihr, und da es 

so eng war, legte er ganz selbstverständlich seinen 
Arm um sie und sagte lebhaft: „Sehen S ie  dort 
den Elutäugigen in dem hellblauen Samtwams. 
Das ist der berühmte Torero Fuentes. Er läßt 
sich jetzt den schönen Frauen vorstellen und 
schreibt seinen Namen auf Fächer und Postkar­
ten. Er lächelt, und er grüßt die Menge, a ls  
wäre er ein König."

Ein Trompetenstoß ertönte und wild stürzte 
ein großer Stier in die Arena gerade auf den 
schönen Spanier los, der ihn gelassen erwartete.

M it klopfendem Herzen verfolgte Jlse-Dore 
das aufregende Spiel. W ie geschmeidig der To­
rero dem an ihm blind vorbeisausenden Tiere 
ausweicht. M it welcher königlichen Eeberde er 
dem wütenden Stier die mit Flitter umwunde­
nen Vurillos in den Nacken stieß. E s war ein 
herrliches Schauspiel. Durch neue Pfeile ge­
reizt, wendet sich der Stier, maßlos vor Wut, 
den Danderini zu, die den Stier mit ihren roten 
Tüchern reizen. Es ist ein graziöses Spiel, das 
sich dcl entfaltet, und die Bandsrini haben genug 
zu tun, sich vor der Wut des Tieres, das blind 
gegen das rote Tuch rennt, durch schleunige 
Flucht über die Barriere in Sicherheit zu 
bringen, (Fortsetzung folgt.)

Allenstein, 28. März. (Rechtskräftiges Todes­
urteil.) Der russische Untertan, Arbeiter Jezikowski, 
der wegen Mordes vom Schwurgericht Allenstein 
am 8. März 1913 zum Tode verurteilt ist, hatte 
gegen dieses Urteil wohl die Revision angemeldet,

Pr. Holland, 27. März. (Verbrannt) ist das 
vierjährige Kind der Grommschen Eheleute in 
Lievwalde. Während der Vater auf Arbeit war 
und die Mutter im Stalle die Wirtschaft besorgte, 
machte sich das Kind an dem mit glühenden Kohlen 
gefüllten Topfe, der zur Erwärmung der Stube auf 
dem Fußboden stand, zu schaffen. Der Topf schlug 
um, das Kind fiel auf die Kohlen und verbrannte, 
ehe die Mutter Hilfe bringen konnte. Im  vorigen 
Jahre wurde den Eltern ein Kind von einem 
Leiterwagen überfahren und getötet.

Königsberg, 30. März. (Verschiedenes.) Die 
Stadtverordneten traten Sonnabend Abend zu 
Ehren des aus seinem Amte scheidenden langjährigen 
Bürgermeisters Kunckel und des StadLrats Sem- 
britzri, der zum Stadtrat in EharloLLenburg gewählt 
ist, zu einer außerordentlichen Sitzung zusammen, 
in der zugleich die neuen Magistratsmitglieder, 
Bürgermeister Liessen und Stadtrat Ausländer, ein­
geführt wurden. Bürgermeister Kunckel wurde das 
Ehrenöürgerrecht der Stadt Königsberg verliehen. 
Außerdem wurde beiden scheidenden Herren das 
SLadtgeschenk für verdienstvoll tätig gewesene 
Männer, die bekannte Ulbrichsche Radierung des 
Schlosses, überreicht. Ein in oer Provinz ange­
stellter Gendarmerie-Wachtmeister, der seit einiger 
Zeit an einer schweren Krankheit litt, war im hie­
sigen Garnisonlazarett untergebracht worden. I n  
oen letzten Tagen zeigten sich Lei dem Schwer- 
erkrankten Spuren geistiger Umnachtung und in 
einem unbewachten Augenblick stürzte sich der 
Kranke aus dem zweiten Stockwerk auf den Hof 
hinab, wo er mit zerschmetterter Wirbelsäule und 
schweren inneren und äußeren Verletzungen tor 
liegen blieb. — Der Doppelselbstmord eines 
Liebespaares des Kaufmanns Müller und seiner 
Braut, der 25 Jahre alten M ia Lachermund aus 
Braunsberg, hat jetzt seine Aufklärung gefunden. 
Müller hat die Lachermund auf feinen Geschäfts­
reisen in Braunsberg kennen gelernt und verlobte 
sich mit ihr. Vor etwa vierzehn Tagen schrieb er 
seiner Braut, daß er selbständig geworden wäre 
und er sie jetzt heiraten wolle. Daraufhin kam das 
Mädchen nach Königsberg und nahm Lei ihrer 
Schwester Wohnung. Müller hat in den vierzehn 
Tagen mit seiner Braut sein ganzes Hab und Gur 
verjubelt, bis er vor dem Ruin stand. Da das 
Paar keine Aussicht hatte, bald zu.heiraten, beschloß 
es, gemeinsam in den Tod zu gehen.

Vromöerg, 29. März. (Ein Geschenk des Fürsten 
v. Bülow an die Stadt Vromberg.) Fürst v. Bülow 
hat dem Oberbürgermeister von Bromberg Mitzlafs 
mitgeteilt, daß er der Stadt Bromberg, deren 
Ehrenbürger er jetzt gerade zehn Jahre lang sei, als 
Zeichen seiner Anhänglichkeit sein Bild in Ol zu 
schenken beabsichtige.

ä Strelno, 31. März. (Feuer) Zerstörte ein zurr 
Ritterguts Glembokie gehöriges Familienwohnhaus

t  Gnesen, 30. März. (Stiftung. Schwerer Un­
fall.) Der Kreistag genehmigte in seiner Sitzung 
am Sonnabend eine hochherzige Stiftung für das 
Mutter-Krankenhaus vom Roten Kreuz „BetheÄda" 
hiersekbst aus Anlaß des ReMerungsjubiläums 
des Kaisers. Die Stiftung besteht darin, daß die 
auf dem Grundstück des genannten Krankenhauses 
zurzeit ruhende Hypothek des Kreises in Höhe von 
75 499 Mark gelöscht wird. — Ein schwerer Un- 
glücksfall ereignete sich heute Nachmittag in 
Gawells ELalbussement. Der Heizer Hoyrinski 
sollte am Kessel der Dampfheizung einige Roststäbe 
neu einsetzen. Zu dem Zwecke stieg er in das 
Aschenloch der Feuerung, zündete Licht an und warf

1. April. Der E  SonrMg veE w ckte M
Hoyzinski ist noch an demselden Äbend vou > 
qualvollen Leiden durch den Tod erlon ,
Die Leiche wurde von der SLaatsanwaltkM,«>» »-K
veranstaltet vom hiesigen Radfahrerverern " Ho­
lderer", fand am gestrigen Sonntag in Gaw-m o 
sälen statt. Vertreten waren die Vereine 
Vreslau, Schneidemühl, Lisfa, Samter.  ̂ ^
Neusatz (Oder). Nach einleitendem ^
Ansprache folgten eine Reihe vorzügucher 
licher Vorführungen. Vormittags wurde rn Mii 
berts Hotel der Eautaa des Gaues 35 
Rad-fahredbundes abgehalten, der gut bOcylar 

Aus der Provinz Posen, 2?. März. 
deutscher in polnische Hand ohne Schädigung 
Deutschtums.) Durch Posener Blätter geht

besitzers K e n n e  m a n n ,  eines der 3L-oegZers n e n n e m a n n ,  eines ^  
Ostmarkenvereins, ein von ihm in N e u st n b . 
kürzlich erworbenes Brauereigut nebst Sastwrn ^  
und Vereinsloka! an einen polnischen Dauern ^ 
verkauft hat. Dazu übermittelt Herr Jouanrre ^ 
deutschen Ostmarkenverein folgende Zuschnst. ,r 
die Presse ist dieser Tage die Nachricht mrorc 
worden, daß ich durch V e r k a u f  einer 
Gastwirtschaft in Neustadt a. W. an ^men^

an einen P o l e n  v e r p a c h t e t  gewesen . ^

eins dagegen stets in dem anderen öeutschen 
Haus abgehalten worden. Es hat bestehen kon^ 
weil es von beiden Nationalitäten besuckst u)
Für zwei deutsche Gasthäuser ist die Kundschaft

in polnische Hände übergegangen ist, dafür aber o 
Deutschtum 100 Morgen Land erhalten uno 
Morgen Land gewonnen worden sind." .

Stettin, 30. März. (Sechs Monate Gefangn 
für anonyme Briefe.) Vor der Strafkammer . 
hiesigen Landgerichts hatte sich am Freiraa der 
Jahre alte Regierungslandmesser Felix Eichhorn o 
verantworten, weil er durch anonyme Driese 
den BauraL Glaser, den Regierungspräsidenten vv 
Schmeling und den Minister der öffentlichen 
betten v. Breitenbach sich gegen das Strafgesetz v 
gangen hat. Eichhorst fühlte sich durch den AM 
steher des Vauamtes, Baurat Gläser, lc h ik a E  
Am 1. April 1912 erhielt Baurat Glaser eiiA 
anonymen Brief. Er wird hierin mit dem Tode o 
droht, wenn er nicht bis Pfingsten sein Amt niede^ 
legen würde. Der Brief wurde sofort dem 

rrungspräsidenten übergeben. Später erhielt  ̂
rurat noch einige Schreiben mit ähnlichen Di 

hungen. Am 17. April erhielt der RegierungspE 
dent ein Schreiben, in dem er heftig angegNsse 
wurde. I n  dem Briefe an den Minister wird d 
Baurat schwer beschuldigt und darauf Lingewieje, 
daß, wenn keine Abhilfe geschaffen würde die ^  , 
gelegenheit dem Landtag zugehen werde. I n  
Briefe wird auch der Baurat Kieseritzky-SLeLLM ' 
dächtigt. Bei einer Haussuchung wurden ber o«''

E. für erwiesen und verurteilte ihn zu 6 
Gefängnis.

Bestellungen
auf

Die prelle
mit dem „Illustrierten Sonntagsblatt" 
und dem „Ostmarkischen Land- und 
Hausfreund" für das 2. Vierteljahr 1913 
werden fortgesetzt von allen kaiserlichen 
Postämtern, den Orts- und Landbrief- 
trügern, ferner in unseren Ausgabe- 
stellen und in der Geschäftsstelle, Thorn, 
Katharinenstraße 4, entgegengenommen.

Der Bezugspreis beträgt für Thorn 
Stadt und Vorstädte in den Ausgabe- 
stellen 1,8V Mk., stet ins Haus geliefert 
2,25 Mk., durch die Post bezogen 2 Mk. 
vierteljährlich.

LokalnaHrichten.
Zur Erinnerung. 2. April. 1912 -j- JslhimotS, 

Japans Kriegsminister. 1 9 1 0 .Pastor ArieLN^

das Streichholz hinter sich. Während er an dem 
Roste arbeitete, entzündeten sich hinter ihm die 
herbeigeschaffLen Späne und das Holz. Als der 
Heizer den Brand bemerkte, wollte er sich aus seiner 
verzweifelten Lage befreien. Es gelang ihm jedoch 
nicht, da er sich mit seinem Rocke an den Roststäben 
festgeklemmt hatte. Ehe auf seine Hilferufe der 
durch den Rauch aufmerksam gewordene Oberkellner 
den Ärmsten retten konnte, waren ihm Leide Beine 
bis zur Hüfte verkohlt. Nachdem er noch am Orte 
mit den Tröstungen der Kirche versehen war, wurde 
er ins Krankenhaus geschafft. Es besteht jedoch 
wenig Hoffnung, ihn am Leben zu erhalten.

in Budapest. 1880 '* Prinz Georg von Bayern. 
1872 -s Sanurel Morse, Erfinder des Schreib- 
telegvapihen. 1865 v Richard Cobden. berühmter
Vertreter der FreihanDelslehre. 1849 Sieg der 
Ungarn über die Österreicher bei Hatvan. 1848 
Die Dänen besetzen Zlpenrade. 1846 '* Emile Zola 
zu Paris, bekannter Romanschriftsteller. 1826 
Georg II., Herzog von Sachsen-Meiningen. 1817 7 
Aung-SLilling in Karlsruhe, berühmter Schrift­
steller und Star-Opi 
leons I. und seiner 
Senat. 1813 Erster 
Lünebura. 1806 * Freiherr von Münck-Belling- 
hausen (Friedrich Halm), deutscher Dichter. 1806 * 
Giacorni Antonelli, der einstige K ardinal-Staats­
sekretär P ius IX . 1805 * Hans Andersen, berühm­
ter dänischer Märchendichter. 1802 Seeschlacht Lei 
Kopenhagen zwischen Dänen und Engländern. 1798



Hofffmann von ^allersloDon, 
Fwnf. V ?  Sprachroricher. 1792 Krisgs-

-  sM:<. .. Thorn, 1. April 1913.

h?^°n°Nr°i7^  ^HpreuMchen"'^ion^r^  
der Mschreb aus dem aktiven 

" M !  ZWleich ist derselbe bei den Offi- 
LchM. ^anidwchr-Pion-iere 1 . Aufgebots am-

a r n V ^ n a l i e n  a u s  dem  L a n d L r e i  se 
Herr RegierungsprÄsident hat den

^  ernannt.

MM
Standesamts- 

Der königliche Land^t^E ^tteri'........ ........

K ' ^ Ä l L s A i s S Ä T
ferner die Wiederwahl des Ve-
^lnrau zum 1. Schöffen und die 

^  2- Gustav Felste in Deutsch Rogau
n-"" sK̂  r u jur Lie Gemeinde Dt. Rogau. 
Ä ^ l - z ^ u s  f i i r  Hebammen. ' !  Die Pro- 
M lkf'bam m enlchm iM lt in D anM  
K °S°rin»I ^«s«m Ja-Hro Lehrgänge für W

Anstalt A u s k u n ft  e r t e i l t  de r D ire k to r  de r 
w ^  ^  n R - L  a n M c h r , S c h e llm ü h le r W eg. 
k Mner a g s k o l l e k t e . s  Z u m  besten der 
L  April . ^ t m i W o n  w ir d  <nn S o n n ta g  den 

o ? "  'li lle n  evangelischen K irc h e n  unserer 
r ^  S a rn m lu n g  g e h a lte n  w e rd e n .

h i e s i g e n  e v a n g e l .  L e h r e r -  
??su^^w ird im neuen Schuljahr ein N e b e n »  

Mtel. ^l^llrallelklasse zum UnLerLurjus) einge- 
werden noch z w e i  L e h r -  

-  der Anstalt a n g e s t e l l t  werden.
o f f i z i e l l e  J a h r b u c h  der  

? .!vch ^ a la  E s p e r a n t o - A s o c i o .  U .E .A .)
^erschienen. Die diesjährige Ausgabe 

Mo^^^resjante Angaben über diese inter- 
A E iM n g . welche sich seit der kurzen 

i^ck^^B M ehens erfreulich ausgebreitet hat. 
^uiverrala EsperantoMocio ist die Er- 

internationalen Verkehrs durch Ein- 
KeqoL PEscher Dienstleistungen, welche allen 
Akr.s^' Instituten und Firmen, die im Auslande 
^iioii - haben, zur VeMgung steht. Die Orga

Zahl
In -^

siptz ^belauft sich auf 320. Vertreter (Delegierte) 
über alle Länder verteilten, Orten 

Delegierter für Thorn ist der Jnqe- 
Reimann, Craudenzerstraatze 95, der 

. ^  '/^len gern Auskunft erteilt, 
nsxh l<)ie V e r s a m m l u n g  des e v a n g e -  
A-r . A r b e i t e r v e r e i n s )  am Sonntag 
^ÜtenÄ Personen kesucht. Der Vorsitzer, Herr 

l̂tzmüHullehrer P a u l .  gedachte des verstorbenen 
sp!8!chaffners Vaeseler, und die Versammlung 

Andenken durch Erheben von den Sitzen, 
erfolgte die Aufnahme eines neuen M it- 

M M ' Hierauf erstattete Herr H i n z  den Kassen-. 
M  c» welcher einen ziemlich guten Stand erweist. 
lt^ S te re n  berichtete Herr Hinz über die Vor- 
M ^ A nng  evangelischer Arbeitervereine in Dir- 
- ?!en̂  o? zugleich auf das Bundesfest des

P a u l  einen längeren, mit Interesse 
ili^uommenen Vertrag über Deutschlands Kolo-

^V jonoe re r ^> o ir ra g  u ve r 
ivir M a t  und Ernährung" vorge-sohen, auf den 
koih ,̂ l̂0iiÄers aufmerksam machen. Außerdem 
vio. L wieder ein neues Deklanratorium - „Diervieder ein neues Deklanratorium:
HyaAvunde" Mm Vortraa. Ferner stehen a . . . ......

Einzelne Deklamationen, Gesang- und 
Äo^Esche Vortrage. Eintrittskarten sind im 
Rlr̂ s kuff zu entnehmen bei den Zerren Buch- 
C ^ r  Mettner, Culmerstratze, und Diakon

^ .(D e r  S p o r t v e r e i n  „ V is tu la " )  hält 
den 2. April, abends 8Vs Uhr, im 

seine Monatsversamm'lung ab. Auf der 
!de?^?dnung stehen u. a. Bekanntgabe des Plans 

>plele um die Vezirksmeisterschaft, Festsetzung 
fch Ä^mins für das im August stattfindende Sport- 
H^Aettspiele in diesem Monat mit auswärtigen 
de, ""Schäften, Ausflug des Vereins am Sonntag 
Terw- uach Barbavken. Pachtung eines

- 0. Damen und Herren, welche das 
M  bezw. Fußballspiel pflegen wollen, rönnen 
?M,,^lden. Wegen der beginnenden Frühjahrs- 

der Wichtigkeit der Tagesordnung ist 
rvjL^Glreiches Epscheinen der Mitglieder er̂  
^Ären 8-^unde des Sports sind will-

( G ä r t n e r i s c h e  V e r s c h ö n e r u n  g.) 
beginn des Frühjahrs sind von der städtischen 

H ^uverwaltung dre bereits im Vergangenen 
^i^!r begonnenen Aobesten am Eingang zum 
BMleiwäldchen wieder aufgenommen worden, 
deutlich gcht die Absicht unserer Garte n- 
vn ^ liu n g  dahin, der: Teil des Wäldchens, der 

ber Vromberger-, Park, Fischer- und Talstraßc 
^M osten wird, in ein freundliches Entreo mit 
^'^nplätzen und Blumenrabatten umzuwandeln.

i^'ben. Das Entree durchziehen nach allen Rich- 
^Men schnurgerade, sehr bequeme Promenaden- 

die teils schon fertiggestellt, teils noch in 
Hubert sich befinden. Perschredene dieser durch die 
AMreuzuiigen entstehenden Drei- und Rechtecke 

. nun mit Strauchwerk bepflanzt worden, wäh- 
^Nd andere für Rasenstücke reserviert sind. Nach 

^  Fertigstellung, die in einigen Wochen zu er- 
?^rten ist. dürfte das Ganze eine gefällige, ab- 
^Melungsreiche Gruppierung bieten. Auch die 
"̂orr vorhandenen Schmuckplätze in der Innenstadt 

7" am Vromberger Tor und am Stadttheater -— 
2^ e n  gegenwärtig in einen frühlingsmaßigen 
Mstand vorsetzt und mit der Jahreszeit entsprechen­
den Blumen bepflanzt.

^  (D e r  erste W a l d m e i s t e r )  ist erschienen 
Urid im KvlonialwarengeschäfL von I .  G. Adolph,

drei Bündchen für 25 Pfg., zu haben. Er stammt 
aus dem Harz, wo er einen besonderen Geist ent­
wickelt, wenigstens mehr als in den Ostmarken, wie 
ja auch das Blümchen, mit dem er sich vermählen 
soll, an der Mosel, und nicht auf unseren „Wein­
bergen", aufgewachsen ist. Hoffentlich bleibt der 
Friede erhalten, sonst wird es mit Waldmeisters 
Brautfahrt in diesem Jahre nichts werden.

— ( T h o r n e r  S c h ö f f e ng e r i c h t . )  Heute 
fand unter Vorsitz des Herrn Assessors Dommes 
eine Sitzung statt, in der J u g e n d l i c h e  abge­
urteilt ^wurden. Wegen D i e b s t a h l s  wurde

sorgen, damit sie sich eine Badewanne daraus 
inachen könnten. Als er sich eines TMes mit drei 
Zinkblechplatten im Werte von 30 Mark, die er 
seinem Meister Eehrmann gestohlen hatte, davon­
machen wollte, wurde er von Fräulein G. ertappt. 
Er wurde zu 2 Tagen Gefängnis verurteilt. — 
Gleichfalls auf D i e b  s t a h l  lautete die Anklage 
gegen den Schüler M . aus Schönfee. Er hatte 
einem Irrsinnigen 2,50 Mark gestohlen, die diesem 
beim Hinausziehen aus der Tasche zur Erde gefallen 
waren. Von ldem Gelde machte er mit einem

den Diebstahl zugegeben. Da nun der Bestohlene 
inzwischen gestorben ist, so suchte der Angeklagte 
den Diebstayl zu leugnen. Er behauptet, er habe 
das Geld aufgehoben und dem Verlierer gereicht; 
dieser aber habe gesagt, er solle es für aeleistete 
Dienste behalten. Da er bei dieser Behauptung 
bleibt, so wird die Sache v e r t a g t ,  um den Poli-

.^ommerbüfett in Flammen auf. Da das Häuschen 
aus Holz bestand und gegenwärtig im Innern nur 
Stroh barg, ist der Schaden verhältnismäßig ge­
ring. Die Feuerwehr konnte nach haMLüiMger 
Tätigkeit wieder abrücken.

E N °K » iiS ^ « L S 5 S .'
Kaufpreis von 6500 Mark in den Besitz des Flei- 
schermeisters Szeczmanski übergegangen.

Aus Russisch-Polen, 31. März. (Selbstmord 
eines Militarlustschiffers.) In  Wa r s c h a u  stieg 
Leutnant Perlowski aus einem Flugapparat aus 
und stellte in einer Höhe von 200 Metern den Motor 
ab. Die Maschine stürzte zur Erde, ging in 
Trümmer und der Offizier war Lot. I n  einem 
hinterlassenen Briefe teilt er mit, daß er freiwillig 
den Tod gesucht habe.

Der erste Schulgang.
Voller Stolz schnallen sie daheim Lei „Muttern" 

das Ränzel mit dem Lesebuch, der Schiefertafel und 
dem Schwamm auf den kleinen Rücken; freudig 
treten sie den ersten Gang in Begleitung älterer Ge­
schwister oder der Eltern an. Doch je naher sie dem 
Schulhause kommen, desto lauter pocht das Herz, 
desto banger wird die Stimmung. Wie wird es in 
der Schule aussehen? Wird der gestrenge Herr 
Lehrer den. Papa gleichen? Das eine Kind mach: 
ein tiefernstes Gesicht, die Tränen sind ihm näher 
als das Lachen; ein zweites steht vergnügt und ver­
trauensvoll in die Zukunft; em drittes sucht mit 
seinem Blicke den Stock, von dem ihm — mit 
großem Unrecht — so viel als der Hauptsa^e im 
Schulleben erzählt wurde. Da sitzen nun dreißig 
bis vierzig Altersgenossen, die, in den verschiedensten 
häuslichen Verhältnissen aufgewachsen, nun einem 
und demselben Mann anvertraut sind und alle zu 
dem gleichen Ziele geführt werden sollen. Welche 
Früchte werden sich aus den Samenkörnern, die dre 
Schule in jedes der Kleinen streut, entwickeln? Aus 
manchem Auge vermag der Lehrer zu lesen, was das 
Kind bisher erlebt hat, und er gewinnt damit wert­
volle Handhaben für den Beginn des Erziehungs­
werkes. Bei den meisten Kindern sind ihm aber 
Schlüsse auf deren bisheriges Dasein versagt, gleich 
schwer lösbaren Rätseln sitzen sie v<-" ihm. Wie

auf das Seelenleben desselben einwirkten. g.

Eingesandt.
(F ü r diesen T e il übernimmt die Schriftle itung nur die 

preßgesetzliche Verantwortung.)

Der VerschönerrurgsraL ber StaidL scheint sich 
nur noch für die Vromberger Vorstadt zu inter­
essieren, denn sonst wäre es unbegreiflich, wie er 
die k l e i n e  g ä r t n e r i s c h e  A n l a g e  Ecke 
F r i e b r i c h s t r a ß e  und  J a k o b s t r a ß e  in 
einem solchen verwahrlosten Zustande belassen kann. 
Das Gestrüpp wuchert dort seit Jahren wild und 
ungepflegt; Papier uüd Unrat aller Gattung bedeckt 
den Boden, das Holzartter ist total nrorsch und ein­
gefallen. So ist diese kleine Anlage als erste, die 
^der vorn Stadtbahnhof oder der Brücke Ankom­
mende passiert, gewiß nicht geeigner, die Stadt an­
genehm zu präsentieren. Die ganze erforderliche 
Arbeit ließe sich mit 1—2 Leuten in fast einem 
Tage, also fast ohne Kosten, machen; es gibt also 
keisie Entschuldigung, wenn nicht baldigst Abhilfe 
erfolgt.  ̂ A

Die K ö n i g s t r a ß e  i n  Mocker  hat einen 
schönen Namen, der untere Teil von der Spritstraße 
bis zur Kaserne der Besvannungsabteilung sieht 
aber mehr einer SchuLtavladestelle ähnlich. Acht 
Tage vor dem Osterfest wurden dort gus einer 
Effrgfabrik zwei Tage lang Holzspäne abgeladen, 
die einen schrecklichen Geruch verbreiteten, selbst noch 
an den Feiertagen. Am Ostersonnabend sah ich 
einen Mann aus Nr. 9 von 5 Uhr nachmittags 
an mit LaLsrnenbeleuchLung Asche usw. auf die 
Straße fahren. Auch führ derselbe Mann am ' 
Sonntag früh nach ^ 9  Uhr wieder Stroh usw. hin­
aus. Ebenso wird auch vom unteren Ende der 
Spritstraße alles hierher gefahren, wobei doch alle 
Unreinigkeit aus den Häusern, von denen eines 
zwanzig Einwohner besitzt, in das Gemüll kommt. 
Es passieren sehr viel Herrschaften sowie M ilitä r  
diese Straße. Ich bitte daher im Interesse vieler, 
hier mal nachzusehen und Ordnung zu schaffen. 
Kommt erst Hitze, daß Asche und Spane trocknen, 
so kann man bei windigem Wetter was erleben; 
es wird kein Mensch durchkommen durch den Staub 
und Unrat. Die hochwohllöbliche Polizei könnte 
in dieser Straße viel Dank ernten.

Einer für alle.

ManngsaltiigeS.
( Au s  der  Gesel l schaf t . )  Fräulein 

N a n c y  L e i s h m a n ,  die Tochter des 
amerikanischen Botschasters in Berlin, hat sich 
mit dem Herzog von C r o v  v e r l o  b t. Die

Vermählung soll schon in einigen Wochen 
stattfinden. Der Herzog, der bei den Gardes 
du Corps steht, bereits seinen Abschied ge­
nommen.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 1. A pril.______

B  e n e n n u  n g.

60 K ilo 
2'/. „ 
50 .  
l  K ilo

Schock
i Mo

Weizen . . . . . . . . .
Roggen
Eersie « » » . . » t , ,
H a fe r........................................   .
S troh (N icht.). . . . . . .
Hen
Llocherbsen . . . . . . . .
Kartoffeln . . . . . . . .
V ro t .
R o g g e n m e h l.........................   .
Rindfleisch von der Keule. .  .
Banchsleisch....................................
K a lb fle isch ..............................   .
Schweinefleisch. . . . . . .
Hammelfleisch . . . . . . .
Geräucherter Speck . . . . .
Schmalz. . . . . . . . .
Butte r . . . . . . . . .
Eier
A a le ...............................................
Breffen . . . . . . . . .
Schleie . .  . . . . . .  .
H e c h te .........................................
Karauschen....................................
B arsche...................................   .
Zander . . . . .  4 . .
K a rp fe n ..................... .....
Barbmen . , . . . . . .
W eihfische..............................   .
Seefische . . . . . . . .
F lu n d e r n ...............................  .
Moränen
Heringe . . . . . . . . .
M ilc h ..................... .....
Petroleum . L <
S p iritus  . . . . . . . .
(d e n a tu r ie r t ...............................

Der M arkt w ar gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi —  Ps. die Mandel, Blume»!, 

kohl 2 0 -3 0  P f. der Kopf, Wirsingkohl — P f. der Kops, 
Weißkohl 8 - 2 0  P f. der Kopf. Rotkohl 5—30 P f. der Kops, 
Rosenkohl —  Pf. das Pfund, rote Rüben —  P f. das Pfund. 
Zwiebeln 10—23 P f. das Kilo, Mohrrüben 10 Ps. das 
K ilo , Sellerie 1 5 -2 0  Ps. die Knolle, Rettig —  P f. —  Stück. 
Meerret ig 1 0 -3 0  P f. die Stange. S alat 20 P f. 3 Köpfchen, 
Radieschen 20 P f 3 Bündchen, Petersilie —  P f. das 
Pack, Kürbis -  P f. das Kilo, Apfel 1 0 -3 0  P f. d. Pfd., 
B irnen — P f. d. Pfd., Apfelsinen 4 0 -8 0  P f. das Dtzd., 
Zitronen 50—60 P f das Dtzd., P ilze -  P f. d. Näpfchen Puten
5 .0 0 -  10.30 M k.d.Stck., Gänse 5 ,00-7 ,00  Mk. d. Stck., Enten
6.00— 8.09 Mk. das Paar, Hühner, alte 1,75—3,00 Mk. das 
Stück, Hühner, junge —  Mk. das Paar, Tauben 
1.29 Mk. das Paar, Hasen —  M k. das Stück.

100 K ilo

L ite r

niedr. ! höchster 
P r e i s .

19.20
15.20 
1 4 , -  
1 6 , -
6,-
7 .-

22, -
2,70

1,80
1.60
1.40 
1,60 
1,30 
2,—

H o
3.60
2.40
1.-
2.40
1 ,-
1.60 
1. -  
2,49
2.40
1,20

—.30
- . 6 0
— .80

—,16 
—,18 
2,10 

—.35

20.40
16,-
1 6 . -
16,80

7.50 
2 4 -

3.50

2,20

L29
1,30
2 -

2.80 
4,—  
2,60 
1,20 
3 , -  
1,80

?,40
2.60

1̂ 40
— .50
- ,7 0
1,-
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der Beobach- 
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W itterungs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkum ?55,8 S W bedeckt 9 meist bewölkt
Hamburg 757,4 W S W wolkig 11 — vorw. heiter
Swmemünde 759,5 S S O wolkenl. 10 — vorw. heiter
Neufahrwasser 758.1 S S O Dunst 10 — vorw. heiter
Memel 753.3 SO wolkig 8 — zieml. heiter
Hannover 758,0 S s W »volkig 13 — zieml. heiter
Berlin 757,8 S heiter 11 — vorw. heiter
Dresden 758,8 SO wolkig 12 — Gewitter
Breslau 758,8 SO halbbed. 13 meist bewölkt
Bromberg 758.9 O wolkenl. 11 — zieml. heiter
Metz 761.6 W bedeckt 7 0,4 meist bewölkt
Frankfurt, M . 769,0 W bedeckt io zieml. heiter
Karlsruhe 761.2 G W Regen "0,4 zieml. heiter
München 760,2 W bedeckt 10 meist bewölkt.
P aris 759,4 S S O bedeckt 7 — N ied.i.S ch*)
Viissingen 758,1 S S W Dunst 6 12,4 nachm. Nied.
Kopenhagen 755,6 OSO Dunst 5 zieml. heiter
Stockholm 759,7 O wolkig 5 — vorw. heiter
Haparanda 761,8 —. bedeckt 1 2,4 nachm. Nied.
Archangel 765.2 — bedeckt -  1 nach»»». Nied.
Petersburg 765.8 SO halb bed. 1 — nachts Nied.
Warschau 761.4 S S O wolkig 7 — zieml. heiter
Wien 761^5 S S O halbbed. 8 — vorw. heiter
Nom 753,8 N O wolkig 12 0,4 vorw. heiter
Hermantlstadt 766.4 OSO halbbed. 6 zieml. heiter
Belgrad — — — — — meist bewölk!
Diarritz 766.2 W N W bedeckt 10 6,4 nachm. Nied.
Nizza — — — — nachts Nied.

B r o m b e r g ,  31. M ärz. Handelskammer-Bericht. 
Weizen unv., weißer Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und dezngfrei, 183 Mk., do. bunter und ro t mind. 128 
Pfund holl. wiegend, brand- und dezngfrei, 184 Mk., do. 
mind. 120 P fd. holländisch wiegend, brand- und bezngfrei, 167 
Mark, geringere Qualitäten unter Notiz. —  Roggen 
nnv, Roggen mindestens 122 Pfund holl. wiegend, 
gut, gesund, 158 Mk., do. mindestens 120 Pfund holl. 
wiegend, gut gesund, 155 M k , do. mindestens 117 P fd. 
holl. wiegend, gut, gesund, 148 Mk., do. mind. 115 Pfd. holl. 
wiegend, —  Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — 
Gerste zu Müliereizwecken 145— 153 Mk., Brauware ohne 
Handel. — Futtererbsen 158-175  Mk., Kochware 183— 205 
Mark. —  Hafer 129— 149 Mk., guter Hafer zum Konsum 
150— 159 Mk., Hafer m it Geruch 121—123 Mark. —  Die Preise 
verstehe, sich loto Bromberg.

M a g d e b u r g .  31. M ärz. Zuckerbericht Kornzucker 
83 Grad ohne Sack 9 ,75-3 ,80 . Nachprodukte 75 Grad 
. hne Sack — . S tim m ung: ruhig. Brotraffinade I
ohne Faß 20 ,60-20.12' Kristallzucker 1 m it Sack —,— 
Gem. Raffinade mit Sack 19,75— 19,87^2. Gem. M e lis  I  mit 
Sack ^ ,2 5 —19,37'/,. S tim m ung: still.

H a r n  b ü r g ,  L1. M ärz. Nüböl stetig, verzollt 67. 
S p iritus stetig, per M ärz 32 Gd., per M a r M p r i l  
32 Gd., per A p ril M a i 32 Gd. W ette r: schön.

B e r l i n ,  29. M ä rz . (Butterbericht von M ü lle r L  Braun, 
Berlin  N . 54. Brunnenstraße 14.) Dre Produktion deutscher 
B utle r hat weiter zugenommen. Apch dle Angebote vom 
Auslo de find dringender, sodaß die Preise sich nicht be­
haupten ließen, und am nächsten M ittwoch um 2 Mk. zurück- 
gehen werden; diesmal blieben dieselben noch unverändert.

Allerfemsts M o lke re ibu tte r.....................................156 Mk.
I .  Q u a l i t ä t ..............................   13 2 -13 4  Mk.

I I .  Q u a l i t ä t .........................   12 4 -1 2 8  Mk.
I I I .  Q u a l i t ä t ..............................................118— 122 Mk.

Wetter-Uebersicht
der Dentschsu Seewarte.

H a m b u r g ,  1. A p ril 1612.

W e t t e r a » s a g e.
(M itte ilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche W itterung für Mittwoch den 2. A p r il;  
Vorübergehende Bewölkung, Temperatur unverändert.

Meichsklverkehr bei Thorn.
Angekommen: »Dampfer „W ilhelm ine", Kapt. Tielicki, m it 

500 Z tr. Gütern von Königsberg, Dampfer „Salom on", Kapt. 
Muhme, m it 3 Kähnen im Schlepptau, von Danzig, sowie 
die Kähne der Schiffer A . Mankowski m it 3009 Z tr., I .  W is- 
niewski m it 3000 Z t r , A. Mojczerszewlcz m it 3000 Z tr. 
Pflastersteinen, L . Kasporowicz m it 1400 Z tr., A. Noch m it 
2000 Z tr . Zement, sämtlich von Danzig, T . Tomaszewski m it 
3766 Z tr. Kleie von Warschau. Außerdem Dampfer „M inden", 
Kapt. W itt, m it 7 Kähnen im  Schlepptau von Danzig nach 
Plack, sowie die Kähne der Schiffer I .  Schloßberg m it 2700 
Zentner, K. Koczynski m it 4200 Z tr., I .  Polaszewski m it 
2400 Z tr., L . Favicmski m it 2400 Z tr., M . Tietz m it 2600 Z tr., 
I .  Schwartz m it 2100 Z tr. Kohlen, sämtlich von Danzig nach 
Plock. S t. Kopczyski m it 560 Faß, A. Nikolayjewski m it 670 
Faß, X. Zakrock m it 461 Faß, F. Przybisch m it 670 Faß 
Melasse, I .  Dzarski m it 3132 Z tr. Kartoffelmehl, sämtlich 
von Plock nach Danzig, L . Szaszinski m it 3200 Ztr., 
I .  Kalwaczynski m it 2760 Z tr. Zucker, beide von W lozlawe/ 
nach Danzig. X

2. A p r il:  Sonnenaufgang 5.36 Uhr,
Sonnenuntergang 6.33 Uhr,
Mondaufgang 4.42 Uhr,
Monduntergang 1.43 Uhr.

Leng A.ckssmslri' ̂ lck.ötzL/
O rsscisn

Orössbe 6subs«cki«
efssrVkbenfabrsk
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Dem geehrten Publikum die ergebene M itte ilung, daß ich m it 
dem heutigen Tage W inds tr., Ecke A lts t. M a r k t  (im Hause des 
Herrn ZL§W iL8kL) ein ^

Tapisserie- nnd Harrdarbeits-Geschiift
eröffnet habe. Indem  ich bitte, mich in meinem Unternehmen gütigst 
zu unterstützen, empfehle ich mich

hochachtend J A
U L d s t k  S l o g s u .

Z G 0 S M  M Z T .  '
Suche

2 ZchüleriMM
in Pension zu nehmen. Monatlich 30 Mk. 
Angebote unter 5 0  an die Geschäfls- 
stelle der „Presse".

ruhig und schön gelegen, bestehend aus 
5 Zimmern nnd allem Zubehör per 
1. A p ril, eotl. früher, zu vermiete»». Gas, 
Wasserleitung vorhanden.

Graudenzerstr. 17.

auf 1 Jah r vorn Selbstgeber. Sicherheit 
vorhanden. Verm ittler verbeten.

Gest. Angebote unter IL .  3 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Sichere, lündttche

vvpowsk
von ro yso M k M it 10 Proz. Verlust zu 
verlausen. Anfrag. u. « .  H .  1 1 9  an 

K ön ig sb e rg  i  P r .

zur Ablösung einer sicheren Hypothek zum 
1. 7 .13 gesucht Angebote unter H .. 
an die Geschäftsstelle der »Presse" erb.

auf ein massives Grundstück zur 1. Stelle 
vom l.  7. 13 gesucht Angebote unter 
A . S . an die Geschäftsst. der „Presse".

W Z ö b l. Z im m e r vom 1. 4. 13 zu ver. 
mieten. Z u  erfr. Schuhmacherstr. 23,2

3 und 4 Zimmer, Entree, V a llv n , Gas 
Bad sofort zu vermieten

.SLÄiiirnKk;, Bergstraße 22».
M . Z im . m it Pens. z. vm.Culmerstr 1,1.

N W l -  8 i « « .  S L U N " .
Im  Gasthause „Schwarzer A d le rs  

Thorn-Mocker, sind

Zu vermieten. Näh. Auskunft gibt Her 
Gastwirt T s lL s , Thorn-Mocker, Grau- 
denzerstraße. oder nebenan im  kleinen 
Hause der V izew irt. ______________

WiMisistr. I,
3 Trep., ist eine Wohnung v. 2 Zimmern 
u. Küche v. 1. A p ril b. I s .  zu vermieten.

Zu erfragen H e ilig e n e iW r. 13, 1.

81.  w o h l M N S s '  '  <Sraudenzerstr.75.

durch Arbeit,
nur Bäckerstraße, im  Hause des Herrn

RL«lLir«r'L.
Selbstgefertigte Schürzen, Hemden, 

Nachtjacken, Beinkleider, auch vorschrifts* 
mäßige Garnituren für die Gewerbeschule 
vorrätig.

Bestellungen auf Wäschegegenstände 
aller A rt, auch auf ganze Ausstattungen, 
werden sauber und billig ausgeführt.

«  S I .  U M «
nebst Kabinett sofort zu vermieten

Stvobmrdstratze 12, Laden,

OWerswohnung.
)!., schönste Lage, Ecke Neust. Malmöb!., schönste Lage, Ecke Neust. M arkt u. 

Gerechtestr. M eld, an LlvgZsr. 1 T r.

A .  S tu b e  M  M i M t

Moknung,
7 Zim mer m it Gaseinrichtung, Balkon, 
Gartenbenutzung nnd Zubehör vermietet 
vom 1. A p ril r r .  A7vii>»v4ok, 

Vrom bergerstratze 41.

>Iu Kaufen gejuiist.
Z u kaufen gesucht:

2 M M e ,
gebraucht. Angebote m it Angabe des 
Preises, Große, Beschafsenh. u. ZL. I L .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gebrauchtes, gnterhalteneS

DlMIl-WmiI
zu kau fen  gesucht. Ang. m it Preisang. 
u. Z . 8 .4  a. d. Geschäftsstelle d. „Presse"

kauft L , Lnsvyvk. Brückenstr. 40.



§S ck ltttl!!!8s!!l!)llsß i!ljl;lj!ige!!-,
,c k L lh ll! -

hüMüö SI.
Gute Erfolge und Referenzen, Pension.

Anfragen unter M . N .  4 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

V V  Lohndiener
zu allen Festlichkeiten.

L L no o L » , Mellienstr. 24.

wünscht in und außer dem Hause B e ­
schäftigung.

KIL«. L tv i iK v L ', Bäckerstr. 11, 4 Tr.

^ « 8L S s v k s n
werden Som m er über zur Aufbewahrung 
gegen M otten- und Feuerschaden ange­
nommen. N .  K ürschner,

__________ Eoppernikusstr. 24, 1.

3ur Saat
einpfiehlt rein und Hochkeimelid:

Rotklee,
WeHklee, 
SchWeÄlfchklee, 
Gelbklee,
Luzerne,
Tymothee,
Raygras, 
Runkelsamen, 

Cckendorfer, gelb u. rot, 
rote Riesen - Mammuth,

sowie
olle Garten-Sämereien.

krsnr krolde.
Bäckerstr. 31 — Bäckerstr. 31

Saatkartoffeln
Up to Säte 
Industrie 
Magnum bonum 
Wohltmann 
Runde Weiße

offeriert billigst
M o  » S l ,

K artaffel-G roßhandlnug,
R aslo ik  r. M . —  Telephon 338.

Offeriere:

Kaiserkrone,
Industrie, I r i s ,  Eva, F lora, Fürstin 

Hatzfeld, Alma und kleine Blaue. 
Degleichen:

I« L  U M
letzter Ernte.

H M  MlW»
bei Pfeilsdorf, Bahnstation Botschin.

— Offeriere znr Saat: —  
S l r u v s ' s  frühe

M M - W s e ,
1. Absaat, trieurt und Hand verlesen, pro 
Tonne 300 M ark ab S ta tio n  Schonsee.

S p e r l i n g ,  Friederikenhof 
bei Schönste Wpr.
2 mal täglich

frische GrrtsmUch»
auch frei ins Haus, empfiehlt

Molkerei-Niederlage Gerchtestr. 3 .

.2!^
Zum  Eintritt per 15. April oder 1. M ai 

uche ich einen

Mäuler Wh Mrulm,
mit der Branche bestens vertraut, sowie

l Mäuler!«
« O 1 U W « W .

Sämtliche Bewerber müssen der polnischen 
Sprache mächtig sein. M eldungen von 
1 2 - 3  Uhr.
SvrmLvll KvMLllll,

_________ Bekleidungshaus.________

Mechaniker
für Automobile, Nähmaschinen u. F ah r­
räder für dauernde S tellung von sofort 
gesucht. Bewerbungen mit kurzem 
Lebenslauf und Gehaltsansprüchen unter 
IL  L .  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.

Rockschneider.
tüchtige Arbeiter, stellt sofort für dauernd
" "  8 .  v o l i v a .

Tüchtiger Gärtner
findet bei gutem Lohn Beschäftigung.Zu 
erfr. in der Gesch. der „Presse".______

Tüchtige Stetlmchelgeskllkii
können sofort eintreten bei LL. 
W agenbauerei mit elektrischem Betrieb, 
Tuchmacherstraße 26.

Lehrling,
der von dem Besuch der Fortbildungs­
schule befreit ist, für ein Kontor gesucht.

Angebote unter Nr. 1 9  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Wir U M  U  IkW kU lU
b is  a u f  w eiteres:

bei täglicher Kündigung ............3^
„ einmormtücher Kündigung . . . .  4 
„ dreimonatlicher Kündigung . . 4  ̂"jg
„ sechsmonatlicher Kündigung .. . 4̂2

Norddeutsche Kreditanstalt
____ __________ Filiale: Thor«.

.MM'-ZKlvWNlM,
eiLevLrmlsrt, dsster u. d11I1§- 
8ter LrsLts kür 80I2- v. Lksen- 
pkosteu, olms Leren Raoktelle 

besltLen, dedsrk keines 
.̂nkckrlokes, kanlt niekt, ist von 

nvdexrsnLler ^ L ltda rL e lk  
ILexarLtnren LusIesoklossen. 
Oeelxnst kür LLunxkosten, 
^  Lsoüepkostso, DarriHrmr, 
I âtsrnenxkLbls, ^e§?re!«er, 
^LrnnnxstLkeln, Oberbau- 
pkällle, (IrenWteins ns^. Von 

. grösster V îobtiZksIt kür keuab-
»oä onmxkixon VoSso,

1Ü-- D o p p e l - ,
LüLnsrküke vsv. rarm̂ kosten.

L lv k o ru v x  K o m p lo t ts ?  
L L m ro .

L o m s u tp lü t t s v .

O r a i n t Z e k e n  M x r . -
L rols Tboru. 

kost» n n ä  VsLnstLÜcm.
DraLkrsnnxkostLL ^ern rnk  Lvldiisob I7r. S» G renzsteins.

— Zahnatelier
K t t s i S « .  d l s r N «  1 1 .

L p e r i s l g e s c k s t t
k llr

olslcti'isobs

slektrisokk)
- - - - - - - -  V Z L L K S N - I , S M § A S K ,  - - - - - - - -

A s s r r S N - A w L ü n Ä S ? ,  
LItzktiisods klll'ngkl- unä Islspkonanlggsn 

sovis ksparaturen
rv e rü v n  p r o m p t  u n d  d r i l l e s t  a r r8 § 6 M k rt.

S r i S n g s I  -  K n ß s Z T
f ü r  n u r  L .Z V  N k .

i§ ? G 8 8 S  2 - L p u N g S  v o n  N a r k  a n
v s u S ?  -  v o n  1 .V 0  Iv lark  a n .

A ü in tl. e l e k t r .  L e ü a r f s a r t i k e l  ^ u  d il liZ s to n  ? r o i s e n  
n u r  b e i

M «
C u I m s e a U r , » » «  « .  V s l s p k s n  S 2 S .

Ssgr» v r S s v » ,  S L ro p d v U » ,
L l u t a r r n u t ,  sn«?I. U r a n k b e i t ,  K a u ta u s 8 e 1 i1 a ^ , H a ls -  u n d  I ^ u n M n -  
k r a n k b e i t o v ,  Ä u s l o n ,  2u r  L rü k tL § u n §  L eb rv ü estlie b er, i n  ä e r  L n t -  
^ e k l u n ^  L u r i ie k d le ib e n c ie r  L i n d e r  e in p L e b le  e in e  reL ellnL sL iA e 
L u r  in i t  rn e in e rn1sdll8k»'8,.ioil8iis Ikdertrs»
v u r e b  8e1nen  d o d -L is e n - A u s a tn  d e r  ^ i r b s a i n s t e  u n d  m e i s t  ^ e °  
b r a u e b t e  L e b e r t r a n .  G e r n  A e n o m m e n  u n d  l e i e b t  2U v e r t r a g e n .  
L u i-  e e b t  i n  O riA -iu a lk la seb e n  ä  2,30 u n d  4,60 n i l t  d e in  L e k u ts -  
v^-ort „ d o d e l la "  u n d  d e in  L a i n e n  d e s  L a b r i k a n t e n  ^ p « t1 rv L L v i7  

L<»1»KL8SIA i n  FrL V N ,r^II.
L r i s e b  2U b a d e n  in  sTLLerr ^ V « t I r e l L « i r  i n  H r « r ? i r  u n d

Schueidergesellen
von sofort sucht

_____ R . AvLSLtkLl, Brückenstr. 18.

Zchrriber
ür 2 bis 8 m al wöchentlich vor- oder 

nachmittags gesucht. Z u  erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse-.

tellt ein
4 . R o r ls le e k l , Malermeister, 

Neust. M arkt 11.

zum sofortigen A ntritt gesucht.

S«W »h»f A M .
k - s k n i i iR g «

können eintreten bei
Bäckermeister F. K a v k i. Lindenftr. 3.

kann sich sofort meiden.
O t t o  d a v A d o v s k i .

L M u k  -- Vereiü zv Hör»,
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

w i r  v e r z i n s e n

« Z P S V S L U l D Z S H

W V  4 Prozent. -WU
Annahme von 1 Mark aufw ärts auch von Nichtm itgliedern.

D e r  V orstan d .

vemsche beeresvsllage r
Intereffant ist auch die neue Kaffeebereitung mit

Ebrier's Aorn.
E bner's Korn und Kaffee halb und halb, wie richtiger Kaffee zu­
bereitet, ergibt ein

Hamilien-Getränk.
lieblich und bekömmlich wie nie zuvor.

Achten S ie  auf die rote ^V N -Packung.
Originalpakete ä 25 P f. bei:

L » rl LuäiriK, Schulstratze s,
Oskar 8edlv« Xavlik., J n h .: ^ i i l i  S im on, 

L a rl lle rm a llv .
Der Geschmack macht's!

GM
G eschästs-V erlegnng!

Einem geehrten Publikum und meinen werten Abonnenten zur Zefl. Kenntnis, 
daß ich meine Zeitschriften-Expeditton nach

E '  Heiligegeiststraße 17
verlegt habe. Vielfachen Wünschen entsprechend führe ich nunmehr auch P auker»  
un d  S ch rek b w aren , sow ie S c h ttla rlik e l und bitte ich, mein neues Unternehmen 
gütigst unterstützen zn wollen. Hochachtungsvoll

L L aL S H vvlt, B uch- u  Z ek tschristenhattdbm g. H eilkgegeiftstr. 17. 
S p e z i a l i t ä t :  Pünktliche Lieferung aller Zeitschriften und M odeblätter.

SchulbScher-Antiqnariat!
F ü r das königliche Gymnasium und die höheren Töchterschulen habe ich 
einen Posten ungebrauchter Bücher, la llt  V e rfü g u n g  d e s  H e r rn  M in is te rs  
ab so lu t zulässige letz tsäh rige A uslag en , zu ganz bedeutend b illig e re n  
P re is e n  abzugeben. Benutzen S ie  die seltene Gelegenheit! Gewähre 
jede G arantie. Lassen S ie  sich durch die Redensarten einer das Gegenteil 
inserierenden Konkurrenz nicht irre leiten.

Neueste Auflagen für alte Schulen gleichfalls auf Lager. "DS
M a x  K l L s v r , »T

Hierdurch die ergebene M itteilung, daß ich mein

von der Baderstraße nach

.....----- Brückenstraße 17,--------
neben H o te l „ S c h w a rz e r A d le r" ,

verlegt Habs.
Ich bitte, m ir das bisher erwiesene Wohlwollen auch weiter 

übertragen zu wollen. Nach wie vor wiro streng reelle Bedienung 
zugesichert.

Hochachtungsvoll

< Z S I»U «>  S ü Ä i s s r .

Eine alte, sehr gut eingeführte

zellervelMerungs-GesellsW
m it den zugehörigen Nebenbranchen ist mit großem Inkasso und hohen Provisions­
bezügen per soiort anderweitig zu vergeben, weil der bisherige Vertreter Herr 
ÜLk»x Thorn verläßt. Angebote unter ISf. 1 7  an die
Geschäftsstelle der „Presse".

Suche per 1. Oktober oder früher einen

dellr». ttem ill. L a S w
für ein besseres Geschäft. Lage Breitestraße oder deren N ähe.

Angebote unter I? 8 .  3 0 0  an die Geschäftsstelle der „Presse" 
erbeten.

6 -« . 3-Zimmer-W ohvtmgev,
Sonnenseite mit wunderbarer Aussicht nach dem Wäldchen und Weichseltal, 
mit allen modernen Einrichtungen. G as n. Elektrisch, Bad n. allem Zubehör, 
evtl. auch mit Pferdestall und Burschengelaß, sogleich oder später zu  d er-  
m ie ten . Näheres B ro m b erg er str . 1 0 8 , dicht am Bismarckturm.

Äebettstmrschen
werden verlangt von

lL H v k a llL o iv sÜ L l, M aler, 
Thorn-Mocker, Bergstr. 49.

Eine gewandte Dame für Bücher und 
Tageskasse findet dauernde Stellung bei 
gutem Gehalt. Gest. Angebote erbittet

M. L srlo E L ,
Seglerstr. 27.

Gesucht

l  M l Ä ,
der deutschen und polnischen Sprache 
mächtig, auch des Maschinenschreibens 
kundig. Angebote PosLschließsach 
N r. l, T h o r« . _______

Suche per sofort ein kräftiges

W eriM eil
u 2 Kindern, 2 '! , und f t^ Ia h r  alt, auch 
mrch Vermittlung.

___________ p O k m ,  Schillerstraße 3.

Zllidc ä!lm M n s m
zu einem Kinde.

A llstSdt. M a r k t  17. H o f.

wird wegen Verheiratung des jetzigen 
von sofort bei hohem Lohn gesucht. 

Särigerau bei Srvierezynko.
vrelsow , Administrator.

S auberes
A l l f l M t k M j c h l l

zum 1. oder 15 4 gesucht.
Gradenzerstr. M .

Jüngere Auswärterin
f. vor- u. nachm. gest M ellienstr. 81 ,2 , r.

M öb l. Vorderzimmcr
mit Pension und G as zu vermieten

Tuchmacherstr. 7, 1, r.
üin oder zwei gut möbl. Zim m er von 
r sof. zu verm._____ Strobandstr. 1.

M b l. Nmmer
zu vermieten

Tafslraßs 40, y t„  r.

« 7 L  AKHi«S.
Gasbeleuchtung, im ^en

. ner 1. April d. I s .  3" ^ ^  
G ereck te llraße  3 S ^ -< d e c

)w ei gut m öbl. Zim m er l 
j zw ei Herren zu vernueten ^  r- 

'  W ilh e lm p la ll. G e r s te n s t r ^ ^ - ^ d

Wohnung
2. Etage, 4 Zimmer, Küche, 
mit reich!. Zubehör, verjetziingsha'
 ̂ -- ssKS

Meise wohmMS
1. April zu - - - r m i e t e ^ ^ t z e  ^

3 Zim mer und ZuM  
sof rt zu oewneten-,

am neuen
Friedeichsteaße 8 -

_ _ _ _  H ochderrschasttiche

8 Z im m er und sehr reichlicher 
van sofort oder später z»
N äheres beim P o rtie r und zl>.
____________ B co m b erg crs irM ^
«Li» m öbl. Z im m e r  sof. °d 
C  vermieten

Altstadt. Markt 28,
! 2. Eig., 6 resp. 7 Zimmer.
 ̂ und sämtl. Zubehör, per 1. ^

vermieten. S eh r passend für 
da 7 Jah re  von Herrn vr. b iU , 
bewohnt war. N äh. bei 0- ^  
kslck L Oo., dort. ^

Noch^je eine

Z-, S- O
mit allen neuzeitlichen Einrichtungen 
Wunsch Pferdeställe, zu

B a i .g c s c h ä f t^ A .

« W E M
"umen ist oom 1. 4. 13 zu verM 

Zu erfragen beim P o r t ie r ,

» M .  M. 1. G
von sofort zwei leere VorderzilNNier
vermieten. __— ^ a d K1 Z . m. Kochg. Coppernikusstr. 24^

Baitonwoljnung,.,,
2 Treppen, 4 Zimmer, reicht. Zubey 
G as, v. 1. 4. z. verm. G e r b e r s t r ^ ---

R tiimMM
mit und ohne B ad, billig von sofort 
vermieten. .

L s iu r iv d  L M im aull, G  m  v
Mellienstr. 129.

2-zimmerwohnurlS,
vermieten_ _ _ _ _  B äckevstk^!

2 Stuben und Küche
zu vermieten Araberstk^ !

8>>rtzliBhlll>>tt Mlkeilstr. O,
W ohnung, 4 Zim mer und Zubehör, > 
456 Mk. von gleich od. später zu^oer>

2 sein mödl. Zimmer
mit Klavier und Schreibtisch zu verrw. 
_________  Altstädt. M arkt

für 12 M ark monatlich 
haben. T uckm achers tr .L ^ s

hell und trocken, sowie

ei« Pserdeftall ...
für 2 Pferde von sogleich zu v e r w ie s
^  .  K rv S K n tM , Schlihmacherstratze .

X



Chor«, Mittwoch den 2. April M 31- Zahrg«r. 7h.

Die presse.
(Dritter Blatt.)

Eedeaktage im April.
«lehret Jahrhunderterinnerungen knüpfen 
sreiilna ^ n  Monat April an. Daß die Be- 
t"sche dem Napoleonischen Joche nicht so
Aufxys ^schritte machte, wie man nach dem 
daian >". Mein Volk!" erwartet hatte, lag 
die 87 die Einigkeit der deutschen Fürsten, 
Nur wiinr^^ später so Großes zustande brachte, 
Preukp» . durchgesetzt wurde, Russen und 
die px.,,. .^elmehr zunächst allein standen, daß 
alluEhMsche Landwehr von 150 000 Mann nur 
Und dab^ ^reichend  bewaffnet werden konnte, 
bandet? militärischen Operationen der Ver-
8estu»n̂  dadurch aufgehalten wurden, daß die 
vou den ^  der Weichsel, Oder und Elbe noch 
Echem oranzosen besetzt waren. Obwohl zu 
Paris der Umstand trat, daß der nach 
gegen f e i l te  Napoleon Ttuppenverstärkungen 
doL Verbündeten entsandte, trugen diese 
Hannon ^  ^p ril bei LLneburg in der Provinz 
Fran-ni ^uter Dörnberg einen Sieg über die 
die A, ^uter Moraud davon. Am 5. siegten 

zr; -p ^^der General Park über die von 
H jjch^Enig Eugen geführten Franzosen bei 
ser Regierungsbezirk Magdeburg. Die-
Röck»  ̂ also nicht mit dem bei dem anderen 
liegt «d ^u verwechseln, das dicht Lei Leipzig
Eägiqe ^»d^n Schauplatz des großen, in der drei 
1g, Völkerschlacht errungenen Sieges vom 
faüd^"°der bildet. I n  den letzten Apriltagen 
teu ersten Zusammenstöße der Verbünde- 
ljcĥ  "  der französischen Hauptarmes im öst- 
Tchla t̂ b ringen  statt, die am 2. M ai zur 

bei Eroßgörschen führten.

t a g ^  1- April brachte Bismarcks 93. GeLurts- 
aiu' go des Jahres 1891 starb Moltke, und 
Diese >. ^  110 Jahren wurde Roon geboren, 
deui » Männer zeichnete bekanntlich nach 
init d öen Kriege der alte Kaiser Wilhelm 
bihw-^ Morten aus: „Sie, Roon, haben das 
M rt ^schliffen, Sie. Moltke, haben es ge- 
Politif?"d Sie, Bismarck, haben durch Ih re  
geu I x ie Voraussetzung zu den Waffen-Erfol- 
st^.^lchaffen". Am 3. des Jahres 1849 lehnte 
der N Friedrich IV . von Preußen die ihm von 
krön» ^V ertre tung  angebotene deutsche Kaiser- 
E ^t °b, die sein Bruder Wilhelm dank der 
Nigrü I?6t des Dreigestirns Roon, Moltke, Bis- 
Au, 22 Jahre später aufs Haupt setzte. 
Echo« des Jahres 1864 wurden die Düppeler 
A e i^ n  erstürmt, am 14. 1871 die deutsche 
poixg Verfassung erlassen, am 20. 1808 war Na- 

geboren worden. Der 6. des Jahres 
rglg E . der Todestag des österreichischen Admi- 

lhelm v. Tegethoff, des Siegers in der 
Ztan 'ht von Lissa am 20. J u l i  1866 gegen die 

Am 9. des Jahres 1904 starb die 
C«. . 3in Jsabella von Spanien, die 1868 aus 
Hrn« " hatte flüchten müssen und 1870 der 

entsagte.

Posener Brief.
Tta

(Nachdruck verboten.)
31. März 1913.

^^meinden, zahlreiche Organisationen 
TH^ereine mähen sich heute auf s o z i a l e m  
schliß E . Und doch wird es nicht besser, sondern

-Mmer-'ufftz . die sozialen Gegensätze ^verschärfen sich, 
ob 'Hon begegnet man hier und da der Frage, 
ja ^  ^n n  so weiter gehen kann. Darüber besteht 
Ûf ^olle Einigkeit: unsere Sozialpolitik hat 

ghh. ^  Massen nicht in jenem Sinne erzieherisch 
t, wie es dem Fürsten Bismarck und dem 

Thr vorschwebte. Aus dem p r a k t i s c h e n  
C i ^ ? ^ o n t u m  ist ganz etwas anderes unter dem 

Socialdemokratie geworden. Daran 
es, daß christliche Gedanken von einem 

ljH ^^ßen Teile der Arbeiterschaft geradezu feind- 
L^^^Erachtet werden, daß die Selbstsucht sich in 
l§!2^  Zagern ausbreitet, Sel-Mucht und rücksichts- 

wahrnehmen sdes eigenen Vorteils. Gibt es 
kein Mittel, diese Entwickelung aufzuhalten,

Tyn Karteien einander wieder näher zu bringen? 
UUr ^  Arbeit an der Lösung der sozialen Frage 
^ t  führen, daß sich die Gegensätze verschärfen, 

Zu werden? Gar mancher legt sich 
Wer? Aragen vor, ohne daß er sich die Ant- 
8eii .^Een mag. Uüd doch liegt auch hier alles 
verir selbstloser Arbeit, die unermüdlich und un- 

die darauf vertraut, daß schließlich 
^rrd ^  Menschheit sich das Gute durchsetzen 
Tau/ Verein, der nach solchen Grundsätzen 
i e x ^  ^er Stille arbeitet, ist der zur P r ä m i  - 

e u e r  w e i b l i c h e r  D i e n s t -  
^  vierzigjährige Tätigkeit darf er
in u Zurückblicken. Nie ist er — seltsam genug 

Zeit der Dienstbotennot — in weiteren 
Unto bekannt öder gar in umfassender Weise 

worden. . Dennoch hat er bei jeder seiner 
Vierung gegen 100 Dienstboten für ihre Treue

Vom Balkan.
Die KsüeLttvnste der Mächte, 

welche die Friedensbedingungen enthält, ist am 
Montag der Pforte überreicht worden. Sie wurde 
dem Minister des Äußern durch den Doyen des dip­
lomatischen Korps Markgrafen Pallavicini in 
Gegenwart der anderen Botschafter übergeben. I n  
der Note wird als Grenze die direkte Linie Enos- 
MLdia vorgeschlagen. Wie es heißt, erklären die 
Mächte, sie könnten die Forderung der Kriegsent­
schädigung seitens der Verbündeten nicht unter­
stützen. I n  der Note wird die Einstellung der 
Feindseligkeiten von der Annahme der Friedens­
grundlagen an verlangt. Die Jnselfrage bleibt der 
späteren Regelung durch die Mächte überlassen. Die 
Pforte wird vermutlich die Vorschläge der Mächte 
annehmen. Falls nicht unvorhergesehene Zwischen- 
iälle eintreten, rechnet man deshalb jetzt mit einem 
raschen Friedensschluß, wenigstens soweit es sich 
um Bulgarien, Serbien und Griechenland handelt. 
Die Grenzlinie E n o s - M i d i a  würde der Türker 
ein etwas größeres Gebiet belassen als die Linie 
Golf von S a r o s - M i d i a ,  deren Annahme die 
Pjorte auf jeden F rll verweigern wollte.

Die LEarche der Mächte in Cetinje 
erfolgte bereits am Sonntag Nachmittag. Die Ver­
treter der Großmächte teilten der montenegrinischen 
Regierung mit. daß die Pforte auf Intervention 
Österreich-Ungarns den Kommandanten von S k u -  
t a r i  beauftragt habe, der Zivilbevölkerung eer 
Stadt die Erlaubnis zum Abzüge zu geben. Die 
Vertreter der Großmächte verlangten, daß den in 
Montenegro weilenden Militärattachees gestattet 
werde. Essad Pascha diese Mitteilung D . über­
mitteln. Der Minister des Äußern erwiderte, er 
werde das Verlangen der Mächte dem Ministerrate 
unterbreiten und dann eine Antwort erteilen.

Die serbischen Verluste bei Adrianopel.
Wie das serbische Preßoureau mitteilt, hatte die 

serbische Armee in den Kämpfen um Adrianopel 900 
Tote und über 3000 Verwundete. Am Sonntag find 
in Belgrad 800 verwundete serbische Soldaten aus 
Adrianopel eingetroffen. Weitere größere Trans­
porte von Verwundeten waren für Montag und 
Dienstag angekündigt worden.

Ausfall der Besatzung von Skutari.
Die Türken in Skutari haben Montag Vormittag 

vom Taraöosch aus einen Angriff unternommen, 
worauf die montenegrinische Infanterie in Aktion 
trat. Ein heftiges Bombardement dauert von Leiden 
Seiten an.

Die Kämpfe Lei TschaLaldscha.
Der amtliche türkische Kriegsbericht vom Montag 

lautet: Die bulgarischen Strertkräfte, die nach dem 
gestrigen amtlichen Bericht aus dem Terrain vor 
unsern befestigten Stellungen westlich von Büjük 
Tschekmedsche vertrieben worden waren, wurden von 
einigen unserer Einheiten nachdrücklich verfolgt. 
Hierbei fanden diese auf dem Marsche in der 
Richtung auf Jalos mehr als tausend bulgarische A 
Leichen (!j auf den Wegen. Unsere Truppen stießen u 
auf beträchtliche Streitkräfte, die auf den Höhen 
nördlich von Jalos und süolrch vom Tale Tscharil- 
köj aufgestellt waren, und machten dort Halt. Un­
sere Infanterie zerstörte vollständig eine feindliche 
maskierte Batterie, die aufgefahren war, um unsere 
Stellungen von der Flanke zu nehmen. An den 
übrigen Punkten der Tschataldschalinie und vor 
Bulair hat sich nichts erergnet.

Die serbische Reserve wird entlassen.
Bei acht Infanterie-Regimentern sind die Re­

servisten dritten Ausgebots beurlaubt worden. Die 
übrigen dem dritten Aufgebot angehörenden Re­
servisten werden nach der militärischen Ausbildung 
der am 7. April einrückenden Rekruten entlassen 
werden.

Bulgarische Truppenansammlungen.
Nach einer Meldung der „Politischen Korrespon­

denz" aus Saloniki sollen bisher 12 WO Mann bul­
garischer Truppen in Serres zusammengezogen sein. 

Ehrung Essad Paschas.
Die Prinzen Heinrich und Joachim von 

Preußen haben Sonntag in Begleitung der Prinzen 
Andreas und Alexander von Griechenland dem 
Verteidiger Janinas, Essad Pascha, einen Besuch 
abgestattet.

Kundgebungen in Petersburg.
Nach Sympathiekundgebungen vor der bul­

garischen und der serbischen Gesandtschaft versuchte 
die Menge am Donnerstag vor die österreichisch-un­
garische Botschaft zu ziehen, um dort zu demon­
strieren; sie wurde jedoch von der Polizei zerstreut.

Die Botschafter in London 
traten am Montag Nachmittag unter dem Vorsitz 
des Staatssekretärs Grey im Auswärtigen Amr 
zu einer Besprechung zusammen. Auch der russische 
Botschafter, der in der letzten Zeit indisponiert war, 
wohnte der Sitzung Lei. Vorher sprachen der grie­
chische Gesandte und der griechische Friedensdele- 
gierte im Auswärtigen Amt vor. Die Antwort der 
Verbündeten auf die Vorschläge der Mächte ist auf 
dem Wege. Alle Mächte billigten eine Flotten- 
LemonstraLion» doch dürften nicht alle daran teil­
nehmen. Von Montenegro ist hinsichtlich SkuLaris 
noch keine Antwort eingetroffen.

belohnen können. Es will schon etwas heißen, 
daß es in unserer Stadt noch Mädchen gibt, die 
länger als drei Jahre in einem Hause dienen. 
Gewiß ist die Dienstbotenfrage eine der weniger 
wichtigen; -och soll man auch ihre Bedeutung nicht 
unterschätzen, denn alle diese Mädchen, die einen 
Einblick in das Familienleben der bessere Gestellten 
genommen haben, besitzen später a ls Frauen und 
Mütter großen Einfluß. Deshalb wäre zu wünschen, 
daß jede Frau, die.Dienstmädchen beschäftigt, solchen 
Prämiierungsoere-inen beiträte und dort lernte, wie 
segensreich es ist, an der Heilung der Gebresten 
unserer Zeit mitzuarbeiten. Wie eng auch das 
Arbeitsfeld sein mag, nutzlos ist die Arbeit nicht. 
Viele kleine Wässerlein müssen zusammenfließen, 
ehe ein großer Strom sich bildet, und viel Treue, 
Selbstzucht und zur Nacheiferung anspornendes 
Pflichtgefühl sind notwendig, damit die Geister der 
Selbstsucht, der Arbeitsunlust niedergerungen wer­
den können.

Bei unserer s t ä d t i s c h e n  S p a r k a s s e  sind 
auch im Februar wieder größere Summen abge­
hoben worden, a ls  eingezahlt wurden. Furcht vor 
dem Kriege besteht nicht, und diejenigen, die als 
ihren Bankier die Sparkasse betrachten, sind wohl 
fast ausnahmslos davor sicher, zu der Mehrausgabe 
herangezogen zu werden. Man wird die Ungunst 
unserer wirtschaftlichen Verhältnisse also zur Er­
klärung heranziehen müssen. Namentlich in den 
Kreisen vieler Handwerker und kleinerer Kaufleute 
sieht es nicht zum besten aus. Seit Mannten hat 
sich die große Mehrzahl der Einwohner einge­
schränkt, ein großer Teil unserer Arbeiter ist in den 
Wintermonaten beschäftigungslos. Die Fabri­
kanten und Großhändler drängen auf Verkürzung 
der Krööite, sodaß in solchen Zeiten die Sparkassen­
bücher hervorgeholt werden müssen. Es ist nicht 
erfreulich, daß in den letzten 11 Monaten die Spar­
einlagen sich um mehr als IVs Millionen Mark

weftpr. zortbil-liligrschulvereiir.
D a n z i g ,  26. März.

Heute Vormittag begann die öffentliche Haupt­
versammlung des neuen weftpreutzischen Fortbil- 
dungsschulvereins im oberen Saale des Schützen­
hauses. Der Vorsitzer, Direktor J a s s e ,  begrüßte 
dre Versammlung und die Gäste und gab einen

westpreußische Fortbildungsischulverein älteren S tils  
hat zehn Jahre, der Verein westpreußischer Ge- 
werbeschulmänner sieben Jahre bestanden.. Die 
gestern erfolgte Vereinigung werde sich hoffentlich 
iut bewähren. Regierungs- und Gewerbe!!chulrat 

rofessor Dr. G ü r s c h n e r  - Danzig wies in seiner 
egrußungsan'spräche darauf hin, daß die Fortbil­

dungsschule sich immer mehr M einer Beruss- und 
Fachschule entwickelt hat und dabei ist, ihr Wir- 
kungsgebiet auch auf die weibliche Jugend auszu­
dehnen. S tadtrat Dr. M a y e r-D a n z ig  betonte 
die Wichtigkeit der Lehrer in der Fortbildungs­
schule. Der Vorsitzer des Danziaer Jnnungs- 
üusschusses, Herr S a b l e w s k i ,  erklärte, oaß auch 
das Haudwerk volles Interesse an einer guten Aus­
gestaltung der Fortbildungsschulen habe. — Hierauf 
folgten die Leiden Vortrage, die auf der Tages­
ordnung standen. Gewerbeschullchrer F ieck - 
Danzig sprach über Berufs- und Büraerkunde, 
Rechnen und Buchführung. Der gesamte Unterricht 
in  der Fortbildungsschule ist durch die Bostimmun- 
M  vom 1. Ju li 1911 neu geregelt worden. Redner 
egte näher dar, wie und in welchem Umfange 

diese Stoffe in der Fortbildungsschule gelehrt wer­
den sollen. Nicht um Wiederholungen bandelt es 
sich hierbei, sondern um die Anwendung und Er- 
weite^ 7g des Erlernten für den Beruf. So ent­
stehe die Fachschule. Als Lehrmethode empfchle sich 
das Anknüpfen an das dem Schüler Bekannte. So 
könne man von dem Vereinsleben ausgehen, um 
das Leben in der Gemeinde, den: S taa t und Reich 
darzulegen. — Den zweiten Dortrag hielt Gewerbe- 
schullehrer und Kunstmaler L i l i e n t h a l -  
Danzig Wer Zeichnen der schmückenden Berufe. 
Redner schaltete in seinem Vortrage das Zeichnen 
für die technischen Berufe und das Bekleidungs­
gewerbe aus und beschränkte sich a-uf das Zeichnen 
in den schmückenden Berufen. Die Ausführungen 
waren rein technischer Art. uüd es wurde dargelegt,

v e r m i n d e r t  haben; aber es darf wohl ange­
nommen werden, daß die rückläufige Bewegung 
bald zum Stillstände kommen wird und die Spar­
einlagen wieder wachsen. Zu wünschen ist das 
auch deshalb, weil sonst hie Sparkasse den Kredit­
gesuchen gegenüber größere Zurückhaltung üben 
müßte.

Für die Schwierigkeiten der wirtschaftlichen 
Verhältnisse spricht es auch, daß die Zahl der le e  r - 
s t e h e n d e n  L ä d e n  in der Zunahme begriffen 
ist. Bei ,uns hier sprechen in diesen Dingen ja 
leider auch die nationalen Gegensätze mit, aber 
ausschlaggebend ist doch, daß die Kaufkraft im all­
gemeinen .nachgelassen hat. Die Unkosten werden 
zu hoch, und auch alte Betriebe erweisen sich nicht 
mehr als lebensfähig; sie werden daher aufgelöst. 
Die Ladenmieten sind bei uns in den bevorzugten 
Straßen verhältnismäßig sehr hoch. Jetzt werden 
sich die Hausbesitzer wohl an den Gedanken ge­
wöhnen müssen, daß sie billiger vermieten, wollen 
sie die Läden nicht vom Oktober ab leerstehen haben.

Die schon mehrfach erwähnte V i l l e n k o l o n i e  
S o  l a t s c h ,  die allerdings durch ihre Park- und 
Gartenanlagen rasch zu einem beliebten Ziele 
unserer Spaziergänger werden wird, hat unserem 
Stadtsäckel sehr beträchtliche Ausgaben verursacht: 
es sind fast 500 000 Mark verausgabt worden. 
Wenn auch die.Gelder teilweise wieder einfließen, 
fo bleibt noch eine beträchtliche Summe als Aus- 
wendung der Gesamtheit übrig, und wahrscheinlich 
wird es nicht an Stimmen fehlen, die eine so kost­
spielige Politik des Ausbaues unserer S tadt tadeln 
werden. Man kann ihnen Zwar entgegenhalten, 
daß für das Geld Schönes geschaffen worden ist, 
dessen Wert mit den Jahren steigen muß, wenn die 
Parkanlagen älter geworden sein werden; immer 
hin ist der Gedanke nicht von der Hand zu weisen, 
daß unsere Kommune auf s t r e n g e  S p a r s a m  
k e i t  angewiesen ist, weil die SLeuertraft der Ein­

welches Zeichnen und nach welchen Vorbildern für 
die einzelnen Berufe gewählt werden solle. Leit­
sätze hatten beide Redner nicht aufgestellt. — I n  der 
Besprechung ergriff . zunächst Gewerbeschulrat 
Dr. Gü r s c h n e r  das Wort. Er betonte die For­
derung des ersten Redners, daß bei den schriftlichen 
Arbeiten der Schüler das Hauptgewicht auf den 
klaren gedanklichen In h a lt und nicht auf die Form 
des Ausdruckes und die Grammatik gelegt wird. 
Direktor S e i b k e  hatte Bedenken. Zeitungsberichte 
als Grundlage für den Unterricht zu wählen. 
Herr F ieck wollte für den Unterricht auch nur be­
stimmte ausgewählte Artikel und Nachrichten be­
nutzen. So z. B. über Konkurs, Genossenschaft, 
Eingemeiiidung, ReichsbankdisEont uiw. Dem Ge­
schicke des Lehrers sei hier ein weites Feld offen, 
Rektor K ecker empfahl freie schriftliche Arbeiten 
über Gebiete aus dem Berufsleben, über praktische 
Arbeiten, die der Schüler geleistet hat.

Die Tagesordnung war erledigt, und der Vor­
sitzer schloß die Hauptversammlung. Der in Aus­
sicht genommene Ausflug nach Oliva und Zoppot 
unterblieb wogen mangelnder Beteiligung.

Theater und Kunst.
Theaterkonflikt in Barchen. Wie das „Baußenet 

Tageblatt" mitteilt, hat es die Besprechung der 
unter der neuen Leitung des Stadttheaters zu? 
Aufführung gelangenden Werke eingestellt, weil 
seinem langjährigen Kritiker folgendes Schreiben 
zugegangen war: „Unter Bezugnahme auf Ihre 
Kritik über „Alt-Heidelberg" im „Tageblatt", 
möchten wir Sie höflichst ersuchen, zukünftigerweijs 
Meinungen solcher Art für sich zu behalten. Die Be­
setzung der Rollen müssen Sie schon unserem fach« 
mänmschen Ermessen überlassen. Wenn Herr Di­
rektor Sichler sich derartiges bieten ließ, so möchten 
wir bei dieser Gelegenheit gleich darauf hinweisen, 
daß dieses Lei uns ausgeschlossen ist."

Luftschiffahrt.
Eine 18stündige Dauerfahrt. „Z. 4" ist Sonn« 

abend nach i8stündiger Dauer- und Höhenfahrt um 
1LV« Uhr vor der Luftschiffhalle in Friedrichshasen 
glatt gelandet. Die Abnahmefahrt hat einen in 
allen Teilen ausgezeichneten Verlauf genommen.

Der König Ser Spieler „Baron  
v. Korff" und Genossen vor 

Gericht.
B e r l i n ,  31. März. 

fVierter Vsrhandlungstag.)
Die heutige Verhandlung im Prozeß Stallmantt 

und Genossen begann mit l^stündiger Verspätung. 
Zu Beginn der Sitzung stellt der Verteidiger Stall- 
manns, Rechtsanwalt M e y e r  I  folgende Beweis« 
antrage, um die Behauptung Stallmanns, er Hab- 
angesichts des Vermögens seiner Frau nicht nötig 
gehabt, falsch zu spielen, als wahr zu erweisen: der 
Schwiegervater SLallmanns Escalada gehört einer 
der reichsten und angesehensten Familien Argen­
tiniens an. Er besitzt ein Vermögen von 25 M illi­
onen Mark und hat seiner Tochter seit deren Ver« 
heiratung mindestens eine Rente von 400 000 Mk. 
zugewendet, über welche Summe die Frau ihrem 
Manne, wenn er gewollt hätte, das VerfügungsrechL 
gegeben haben würde. — Der S L a a t s a n w a l r  
unterstellt diese Behauptungen sämtlich als wahr. 
— R.-A. M e y e r  I  fragt weiter, ob der Gerichts­
hof die Schecks, deren Photographien dem Gerichts­
höfe vorliegen, als echt anerkenne. Bujes habe auf 
diese Schecks 13 000 Mark erhalten. SLallmann er­
klärte die Aussage Bujes, daß er die Schecks erhalten

wohner kaum in dem bisherigen Umfimge weiter­
wachsen wird. Auch der E i c h w a l d ,  der .in die 
Verwaltung der S tadt übergegangen ist. kann nur 
unter Aufwendung beträchtlicher Summen er­
schlossen werden. I n  diesem Zusammenhange ist 
auch die Frage auszuwerfen, was aus dem 
Z o o l o g i s c h e n  G a r t e n  werden soll. Nach dem 
Tode des Stadtverordneten JLckel, der diesem 
Unternehmen alle seine Kraft und Geschicklichkeit 
widmete, war der Fortbestand ernstlich gefährdet. 
Es blieb nichts anderes übrig, als daß die Stadt/ 
den Garten übernahm. Die Teilnahme der Bevöl­
kerung ist trotzdem nicht größer geworben. Die Z<chl 
der Abonnenten will nicht wachsen. Die einen 
meinen, daran trage weniger die Lage des Gartens 
(zwischen den Altstadt und der großen Vorstadt 
Jersitz), als der bauliche Züstand der Restart- 
rationsgebäude schuld, die den heutigen Anforde­
rungen nicht mehr genügen. Es war daher die 
Ansicht laut geworden, daß es besser sei, den 
Zologischen Garten zu verlegen. Ein großes Ge­
lände könnte dadurch für die Bebauung erschlossen 
werden, nran würde aus dem Verkauf des Geländes 
eine beträchtliche Summe lösen, die teilweise noch 
als Grundstock verwendet werden könnte, um die 
Zuschüsse, die erforderlich, zu vermindern. Früher 
oder später wird es ja  auch wohl zu dieser Ber­
legung kommen; die Stadt besitzt größere Flächen 
an der Peripherie, die dafür geeignet wären. Doch 
der Verlust des großen Gartens mit seinen alten 
Bäumen, den alten Wandelgängen, in denen für 
so manchen Lebensbund die ersten losen Fäden ge­
schlungen und gewebt wurden, wird sehr zu be­
klagen sein. Auch hier freilich wird sich der Zwang 
der Verhältnisse als mächtiger erweisen, denn die 
Rücksicht auf die GeMhlsmomente. Nach dem, was 
ich im Laufe der letzten Jahre beobachtet habe, 
glaube ich, daß das gegenwärtige Geschlecht dem 
Zoologischen Garten nur noch sehr geringe Teil-



habe, als richtig, Vujes habe sie aber im Spiel, 
wieder verloren und sie seien niemals bei der Bank 
präsentiert worden, sondern wieder an Stallmann 
zurückgegangen. R.-A. Meyer beantragt ferner, den 
Grafen 'Wolff-Metternich darüber zu vernehmen, 
daß Leutnant Beckhaus das verlorene Geld voll 
zurückerhalten habe. — Der S t a a t s a n r v a l t  be­
merkt hierzu, daß ihm der Herr Graf Wolfs-Metter- 
nich nicht sehr glaubwürdig vorkomme und der 
Vo r s i t z e r  konstatiert, daß der Graf zurzeit über­
haupt nicht auffindbar sei. — S t a l l  m a n n  
wendet sich schließlich gegen die Behauptung des 
Leutnants Deckhaus, daß in den Hotels die Gäste 
Stallmanns besonders große Gläser vorgesetzt er­
hielten. Die Gläser seien Eigentum des Hotels ge­
wesen und er, Stallmann, habe seine Gäste trinken 
lassen was sie wollten, selbst etwas vorgesetzt habe 
er niemals. — Der G e r i c h t s h o f  beriet die An­
träge der Verteidigung und beschloß, die Angaben 
Siallmanns Lezüglrch des Reichtums seines Schwie­
gervaters und der Rente an dessen Tochter, der Frau 
des Angeklagten, als wahr zu unterstellen und die 
Entscheidung über die übrigen Anträge bis nach der 
Vernehmung des Zeugen Bujes auszusetzen.

Zeuge Landwirt K i e p e r t  berichtet über seinen 
Aufenthalt in Wiesbaden im Herbst 1909. Er habe 
Memele auf der Straße kennen gelernt und wurde 
durch ihn Stallmann vorgestellt, der „Baron von 
König" genannt wurde. Am ersten Tage des Zu­
sammentreffens wurde nicht gespielt, auch nicht im 
Hotel Rose, wo der Zeuge wohnte. Später habe er 
in der Taunus-Bar mit Stallmann und Zwei an­
deren Herren Baccarat gespielt, wobei er 17 000 
Mark verlor, hauptsächlich an Stallmann. Solange 
gegen Bar gespielt wurde, beliefen sich die Einsätze 
auf 100 Mark, später gingen sie in die Tausende. 
Am letzten Tage hat Stallmann den Zeugen zum 
Essen eingeladen, wonach wieder gespielt wurde. 
Hier verlor der Zeuge 5 oder 10 000 Mark, genau 
vermag er sich nicht zu erinnern. Daß Stallmann 
am gleichen Tage abreiste, hat der Zeuge nicht auf­
fällig gefunden.

Zeuge v. W e r d e r  lernte im Februar 1910 in 
Davos den Stallmann, den angeblichen Baron 
Ramee und andere Spieler kennen, darunter auch 
einen Herrn, der Baron König oder Korff-Kömg 
genannt wurde. Der Zeuge fuhr einige Tage später 
nach St. Moritz, wohin ihm Niemele, Bujes und der 
angebliche SLallmann nachkamen. Der Herr, der sich 
in Davos König genannt hatte, sah größer aus als 
Stallmann, er hatte auch eine Adlernase. Der Zeuge 
hat an Niemele 8400 Franks verloren, worüber er 
einen Schuldschein ausstellte. An dem Spiel ist dem 
Zeugen nichts aufgefallen. Er wollte das Geld an 
Niemele erst in Berlin zahlen. Nach einigen Tagen 
schrieb ihm aber Niemele, daß er große Verluste ge­
habt habe und das Geld haben müsse. Da der Zeuge 
aber nicht zahlte, gab Niemele den Schuldschein an 
Bujes weiter, der ihn einlöste. Der Zeuge bekundet 
weiter, daß Niemele in einem Briefe von Bujes 
als von einem Gauner sprach. Auf die Frage des 
V o r s i t z e r s ,  ob ihm dicht der Verdacht auf­
gestiegen sei, daß er betrogen worden sei, erwidert 
der Zeuge, daß ihm dieser Verdacht erst nach den 
Berichten über die Prozesse gegen den Grafen Wolff- 
Metternich und Bujes aufgestiegen sei. — Bert. 
R,-A. M e y e r  I :  Es scheint, daß es ein anderer 
war, der unter dem Namen König oder Korff- 
König reiste. — S t a a t s a n w . :  Warum sollte es 
unter den vielen Leuten, die Davos besuchen, nicht 
einen geben, der wirklich König hieß? — Bert.: 
Es handelt sich darum, daß ein Mann existieren 
muß. der unter dem Namen „Korff-König" in der 
Welt herumreist und es ist die Frage, ob mcht dessen 
Straftate-r dem Angeklagten in die Schuhe geschoben 
werden. Es gibt einen Mann namens „Korff- 
König", der aber nicht identisch ist mit dem, der 
heute auf der Anklagebank sitzt. — Bert. N.-A. 
B a h n :  Die Sache ist garnicht so komisch, wie der 
Herr SLaatsanwalt vielleicht meint. I n  Wiesbaden 
ist ein gewisser König wegen Falschspiels verhaftet 
worden, der tatsächlich mit Stallmann nicht identisch 
ist.

Zeugin Fräulein v. R e d e r n  hat Niemele und 
Bujes in St. Moritz kennen gelernt. Vujes wurde 
ihr als Herr de Buis vorgestellt. Auf Vorschlag von 
Vujes machten sie einmal eine Schlrttenpartie nach 
Ehiavenna. I n  der Gesellschaft befanden sich v. Wer­
der, Niemele und Bujes. Im  Laufe der Unter­
haltung wurde auch von einem Baron Korff-König 
gesprochen, ob das aber Stallmann war, weiß die 
Zeugin nicht zu sagen. Bei einem Spiel, an dem 
die Zeugin auch teilnahm, hat sie 400 Mark ge­
wonnen. Während, des Spiels führte Vujes plötzlich 
einen Krach herbei, warum, weiß die Zeugin nicht. 
Bujes wurde wütend, zerriß die Karten, beruhigte 
sich aber auf Zureden wieder. An dem Spiel ist der

nähme schenkt. Wir haben keine Zeit mehr, stunden­
lang den Tieren zuzusehen, sie in ihrem Treiben 
zu beobachten; der S p o r t  stellt zu große Anforde­
rungen. Als Gegengewicht ist er bei dem unge­
sunden, verweichlichenden Leben, das so viele jetzt 
führen, sicherlich wünschenswert, ja  notwendig. 
Doch wird er mchr und mehr nicht um seiner selbst 
willen getrieben, sondern weil er zur Modesache 
geworden ist und Gelegenheit bietet zu allerlei 
Auswüchsen des Luxus. Das zumeist treibt ihm 
neue Anhänger und Anhängerinnen zu. Dadurch 
wird ihm viel von seiner gesundenden Wirkung 
genommen. Klagen darüber werden freilich die 
Entwickelung nicht aufhalten; wir müssen uns ge­
dulden, bis die Bewegung aus sich selbst heraus 
die Kräfte freimacht, die den ungesunden Aus­
wüchsen den Garaus zu machen imstande sind.

Ein alter Handwerkerveteran, der Huffchmiede- 
meister August S p i l l  e r ,  feiert heute seinen 
80. Geburtstag unter der Teilnahme weiter Kreise, 
über 50 Jahre übt er hier ununterbrochen sein 
Gewerbe. Vielen Tausenden jüngeren Handwerters- 
gesellen ist er Lehrmeister und väterlicher Freund 
und Berater gewesen, und wie die Handwerker der 
guten alten Zeit, hat er stets den Dingen, die sich 
um ihn ereigneten, Aufmerksamkeit und tätige 
Teilnahme geschenkt. Bescheiden und anspruchslos, 
ist er doch weit über die Kreise seiner Fachgenossen 
hinaus geschätzt worden. Als langjähriger Schützen­
meister ist er bis zuletzt einer der regelmäßigsten 
Besucher des Schießplatzes, und der alte Herr er­
freut sich einer körperlichen und geistigen Rüstigkeit, 
daß man ihm noch sehr viele Jahre wünschen darf 
in der Gewißheit, dieser Wunsch werde auch in Er­
füllung gehen. Sie werden leider selten, diese 
Alten, knorrig und selbstbewußt, wie sie sind, aber 
auch kied er und treu. N e m o.

Ein spanischer Schriftsteller, Eduardo Ravarro 
Salvador, hat sich der Muhe unterzogen, eine 
Statistik über die Bücherproduktion der haupt­
sächlichsten Kulturländer aufzustellen. Die in 
der Tabelle genannten Zahlen beziehen sich auf 
das Jahr 1911. Die sehr sorgfältig ausgear­
beitete Enquete gibt das Resultat, daß Deutsch­
land vorläufig immer noch an der Spitze der 
Bücherproduktion steht, und zwar mit 33 000 
Werken im Jahre. Es folgt nun merkwürdiger­
weise Rußland mit 29 000, dann Japan mit 
24 000, die Vereinigten Staaten mit 11223, 
Großbritannien mit 11000, Ita lien  mit 10 929,

Frankreich mit 10 400, die Schweiz mit 10 000, 
Österreich-Ungarn mit 7000, Dänemark, Schwe­
den, Norwegen mit 6475, die Balkanländer 
(Bulgarien, Griechenland, Montenegro, Rumä­
nien, Sc -bien) mit 4000, Holland mit 3700 und 
Spanien und Portugal mit 2665. Die ganze 
Summe beträgt 163 392 Werke. Woher die auf­
fallend gesteigerte Produktion Rußlands und 
Japans stammt, ist aus der Statistik nicht zu er­
kennen. Interessant ist die Zusammenstellung 
insofern, als man ficht, daß die Bücherproduktion 
mit der Größe der verschiedenen Länder in kel«' 
nem Zusammenhang steht.

Zeugin nichts aufgefallen; sie erfuhr erst durch die 
Berichte über den Metternich-Prozeß. daß vielleicht 
auch damals falsch gespielt worden^ei. Im  Sommer 
1910 habe sie von Niemele einen Brief erhalten, in 
dem sie vor Bujes gewarnt wurde. (Bujes wollte 
bekanntlich die Zeugin heiraten.) Niemele habe in 
dem Briefe geschrieben, Bujes sei kein ehrlicher 
Mensch. Als Bujes von dem Briefe hörte, habe er 
seinerseits über Niemele geschimpft.

Zeuge Leutnant a. D. A d e l t  hat in Monte 
Carls ein Spiel mit Krämer, Rohleder, Bujes und 
einem Fremoen gemacht, der der bekannte hollän­
dische Falschspieler Riet gewesen sein soll. Er hat 
einen kleinen Betrag verloren und weitere 1260 
Franks, die er sich von Krämer lieh. Im  ganzen 
betrug sein Verlust 7400 Franks. Rohleder zeigte 
sich ihm gegenüber empört, daß so hoch gespielt 
wurde. — Auf Befragen erklärt der Zeuge, er habe 
nichts dabei gefunden, daß ihm ein Fremder so ohne 
werteres beigesprungen sei. Er habe einen Wechsel 
über die verlorene Summe ausgestellt, der ihm 
einige Tage nach der Rückkehr nach Berlin durch den 
bekannten Pfandreyer (Düsseldorf) präsentiert 
wurde. Der Zeuge hat ihn nicht eingelöst und der 
Wechsel wurde später von der Staatsanwaltschaft 
beschlagnahmt. Der Zeuge will den Angeklagten 
Krämer wieder erkennen, K r ä m e r  dagegen be­
hauptet, daß der Zeuge ihm völlig unbekannt ser. 
Einen AnhaltspunkL dafür, daß falsch gespielt 
wurde, hat der Zeuge nicht. Auf die Frage des 
Rechtsanwalts W e r t h a u e r ,  ob der Zeuge noch 
aktiv war als die Geschichte herauskam, erwidert 
dieser: Ja , es sei ihm aber nichts passiert. — Dazu 
bemerkt der S t a a t s a n r v a l t :  Der eine har 
Glück, der eine hat Pech, worauf R.-A. W e r t -  
h a u e r  hinzufügt: Und ein dritter hat die Gabe, 
das Pech vorauszusehen, wie der Herr Beckhaus. — 
Bert. R.-A. B a h n :  Es wird Lestritten, daß Bujes 
wegen Falschspiels verurteilt worden ist, er ist nur 
wegen gewerbsmäßigen Glückspiels verurteilt. Dies 
ist von Wichtigkeit gegenüber der Behauptung, daß 
Stallmann sich regelmäßig in Gesellschaft von 
Falschspielern bewegt habe. — Der Angeklagte 
K r ä m e r  stellt an den Zeugen die Frage, oh er 
sich für verpflichtet gehalten hätte, zu zahlen, wenn 
ihm nachgewiesen worden wäre, daß damals reell 
gespielt wurde. — Hierzu bemerkt der V o r s i t z e r ,  
Laß auf diese Frage überhaupt kein Zeuge ant­
worten könne.

Es folgt die Vernehmung des Zeugen Leutnant 
a. D. v. I l s e  ma n n .  Der Zeuge war 1909 in 
Monte Carls und traf dort, während er mit Roh- 
leder spazieren ging, den angeblichen Herrn v. Krä­
mer, der ihm erzählte, er sei verheiratet und wohne 
in London. Für den nächsten Tag wurde eine Tour 
nach Ventimiglia und Bordihera verabredet. I n  dem 
Zimmer eines dortigen Hotels war es zu kalt, wes­
halb sich die Herren in das Privatzimmer des 
Hoteliers begaben. Krämer brachte dort im Laufe 
der Unterhaltung ein Spiel Karten herbei und er­
klärte dem Zeugen das Spiel Rouge et noir. Es 
wurde zunächst um die Zeche gespielt, der Zeuge 
spielte aber auch dann weiter, als er erfuhr, daß es 
um weitere Einsätze ging. Der Zeuge hat an Krä­
mer 1500 und einen unbekannten Herrn 6000 Franks 
verloren. Am nächsten Tage fuhren Krämer und 
Rohleder ab. Der Zeuge erklärt, es sei ihm erst ein 
Verdacht aufgestiegen, als er von der Verhaftung 
von Falschspielern in der Zeitung las. — Der An­
geklagte K r ä m e r  gibt zu, potenziert Glücksspiele 
gespielt zu haben, aber kerne Falschspiele. Ich kann 
beweisen, so erklärte er, daß reell gespielt wurde. — 
Der S t a a t s a n r v a l t  beantragt hierauf, für 
morgen den Direktor S c h n e i d e r  von der Lufr- 
verkehrs-Aktien-Eesellschaft in Johannisthal als 
Zeugen zu vernehmen, um die Behauptungen des 
Niemele über seine angeblichen Verdienste als 
Flieger zu widerlegen. Es seien haarsträubende 
Dinge, die Herr Schneider bekunden werde. — 
RechtsanwalL S c h w i n d L : Dann kommen wir noch 
so weit, daß ich halb Frankreich laden muß. — Die 
Ladung des Direktor Schneider wird beschlossen und 
daraus die Verhandlung auf morgen früh 9 Uhr 
vertagt.

M a n n ik sa ltilie s .
(M  a r i n e s ch i f f b a u m e i st e r W ir  th) 

vom Neichsm arineam t, dem eine glänzende 
Laufbahn bevorstand, ist im A lter von 35  
Jahren einem Herzschlag erlegen. Er wurde

S o n n ta g  unter Teilnahm e zahlreicher A nge­
höriger des R eichsm arineam ts zur letzten 
Ruhe geleitet.

( D e r  D i e b  i n  F r a u e n k l e i d e r n . )  
A uf dem B ahn hof S t e n d a l  wurde a u s  
einem B erliner Z ug eine sehr elegant geklei­
dete Frauensperson, die ein scheues B eneh­
men an den T ag legte, festgenommen. A u f  
der Polizeiwache ergab sich, daß es sich um  
einen 18  jährigen Friseurgehilfen au s B rom ­
berg handelte, der seinen Eltern 700  M ark  
entwendet und damit nach B erlin  gefahren 
w ar. I n  B erlin  hatte er sich Frauenkleidung 
angeschafft und w ollte über Ham burg uner­
kannt nach Amerika flüchten.

( E i n  M o r d  a n  s c h l a g )  wurde D o n ­
nerstag in Schafstedt (M erseburg) von einer 
Dienstmagd gegen ihre Herrschaft, die Ehe­
leute Viehhändler Heinrich, w egen eines ver­
sagten O sterurlaubs verübt. D a s  Mädchen 
überfiel das Ehepaar im Schlaf und verletzte 
durch Beilhiebe den M an n  schwer am  Kopf, 
flüchtete aber infolge von Hilferufen der 
F rau. D ie Täterin ist verhaftet.

( E i n  t r a g i s c h e s  Ge s c h i c k . )  I n  
Leipzig w ar der eine der beiden In h ab er  F . 
E . Steinbach, M ax H ugo Schm idt, einem  
Herzschlag erlegen. Der Angestellte einer 
Beerdigungsanstalt bemühte sich bei der 
F irm a um Übernahme der B eerdigung und 
wandte sich schließlich telephonisch an den 
zweiten Teilhaber M ax Friedrich Herzog. 
A ls  dieser nun von dem Ableben seines 
K om pagnons erfuhr, traf auch ihn, infolge  
der vö llig  unerwarteten Nachricht, ein Herz­
schlag, dem er in kurzer Zeit erlag.

( S  ch u ß a f f ä r e.) I n  M ü n c h e n  
suchte die geschiedene F rau  des Steinsetz- 
meisters Gast letzteren mit ihrem 15 jährigen 
S o h n  auf, machte ihm V orw ürfe und zog 
einen R evolver, a ls  sie von dem M an n e mit 
der Hundepeitsche bedroht wurde. Der 
Steinsetzmeister flüchtete. B eim  überklettern 
eines Z au n es rief ihn die F rau  an und schoß 
ihm eine Kugel in s  Gesicht. Jetzt stürzte 
der M a n n  auf die F rau  lo s . D arauf entriß 
der S o h n  den R evolver und schoß dem 
V ater zwei Kugeln in den Leib. Der 
Schwerverletzte wurde in s Krankenhaus ge­
bracht. M utter und S o h n  stellten sich selbst 
der P o lize i.

( S t r e i k e n d e  u n d  A r b e i t s w i l ­
l i g e . )  I n  Kassel schoß S o n n ta g  eine 
Gruppe A rbeitsw illiger nach schweren B e ­
leidigungen auf streikende M öbel-T ransport­
arbeiter, w obei ein M a n n  schwer verletzt 
wurde. Drei der Täter wurden verhaftet.

( A b s t u r z  e i n e s  F e u e r w e h r ­
a u t o s . )  I n  S traßb nrg verlor der Führer  
eines F euerw ehrautos die G ew alt über den 
W age», so daß das A uto au s einer Höhe 
von 6 M eter in die I n n  stürzte. D ie drei 
M ann der Besatzung konnten gerettet werden.

( T r a g i s c h e r  A u s g a n g  e i n e s  
s c h l e c h t e n  S c h e r z e s . )  I n  Schw eixingen  
(Lothringen) erzählten zwei Gäste einem  
W irt, um  sein H au s schlichen Diebe. Der 
W irt holte sein G ew ehr, und die beiden 
Gäste versteckten sich im H a u s, um den W irt 
zu necken. V ieler glaubte Einbrecher zu 
sehen und schoß. E r traf einen der Gäste 
ins Herz, sodaß er tot zusammenbrach.

( E i n  G e s t ä n d n i s  
t e n b e t t . )  I m  Septem ber

a u f  de»'
1899 n^-

bet S a l z b u r g  der Fabrikaiü Dr-
Mld'

m ann ermordet und beraubt. Jetzt Hai ^  
der T äter auf dem Sterbebett seinen 
vater eingestanden, an dem Ranbnw  
ligt zu sein. W aldm ann hatte 80 ov 
nen bei sich, von denen nur noch 
nen aufgefunden wurden. Der 9°'' W, 
M örder hat auch seine Komplizen """ 
durchweg wohlhabende Leute, """ 
einige in S a lzb u rg  mehrfache H E "  
sind. c . ,1  »o»'( L a n d u n g  e i n e s  M  a t r  o s e '
T o r p e d o b o o t  „ S .  178".) ^  
B ergungsdam pfer „Reiher" wurde 
in H elgoland die Leiche eines M a tr o x  ^  
Torpedoboot „ S  178" , dessen Klei ° 
dem N am en Friedrichs gekennzeiW e §> 
gelandet. D ie Leiche wird nach 
haven gebracht.

( D e r  S e l b s t m o r d  d e s  E r b p  
z e n  V i n z e n z  v o n  W i n d i s c h ' ^ ^ g t ,  
in R om  hat überall großes Aufsehe" 
da es sich hier um den Angehörige" 
den regierenden Häusern ebenbiirttge^" 
mitte handelt. W ährend nach einer 
unglückliche Liebe den P rinzen  in den ^  
getrieben haben soll, glaubt der 
daß der 31jährige  Erbprinz in e iiie'"» .^  
falle vonNeiirasthenie gehandelt habe. Die ^ 
Linie der Fürsten von Windisch-Grätz W . ^„z  
den Selbstm ord des Erbprinzen 
einen schweren Verlust erlitten, da diese 
einzige «söhn des Fürsten Alsred war.

( F r ä u l e i n  P a n k h n r s t , )  die 
kannte englische Frauenrechtlerin, ist " Ä .W , 
G efän gn is entlassen, nachdem sie 5 
ihrer zweimonatlichen S tra fe  abgebüßt Uj 
S e it  B eg in n  dieses Ja h res mußten 
weniger a ls  66  F ra u en rech tler in n en » '
G efän gn is spazieren, von ihnen sind 
acht wieder entlassen worden, weil > t ^ ,  
dem Hungerstreik begannen, sodaß d e r » , 
fängnisarzt ihre Entlassung beannau 
mußte, da sie ihm sonst gestorben E  
S y lv ia  Pankhurst wurde zw eim al des 
gewaltsam  genährt. <,,1

( M o r d  a u s  v e r s c h m ä h t e r L ' e  ' 
A u s Villach meldet der D r a h t: Der
schäftsführer einer Schuhwarenfabrik hat, 
die Besitzerin des Geschäftes seine Ae'v 
bungen zurückgewiesen hatte, ihr Sohn«  ̂
in die D ran geworfen, w o es ertrank. „ 
M an n  ist seitdem verschwunden »>w " 
glaubt, daß er Selbstm ord verübt hat.

( G i f t i g e  E i e r k u c h e n . )  I n  Vt> 
(Dep. Jsöre) erkrankte eine a u s  fünf A N  
nen bestehende F am ilie  nach dem Genuß "  ̂
Eierkuchen. E ine F rau  und ein Knabe l> 
der V ergiftung bereits erlegen. D ie S t »  
anwaltschaft hat die Untersuchung sin get"  '

( T r a u r i g e  F o l g e n  d e s  g r o b  
L o s e  s .)  D a s  große L o s der K opeinM - 
ner Klassenlotterie fiel auf Viertellose in 
S ta d t F r i e d  e r i c i a  an der deutW  
G renze und hatte zumteil traurige F E . ' 
Der Telegraphist, der die telegraphische 2" 
düng aufnahm und selber ein Viertel " ,  
N um m er besaß, wurde so erregt, daß er 1 
fort nachhause und bald in s Hospital 9 
bracht werden mußte, w o der herzschn»!, 
M an n  nunmehr gestochen ist. E in Lau 
m ann a u s  der Um gebung der S ta d t, der e , 
anderes V iertel besaß, wurde über sein Gl> 
wahnsinnig und ist in s  Irren h a u s gebrM  
worden. .

( E i n  Z u c h t b u l l e  f ü r  3 0 0 0 0  D » !  
Der „ S ta r"  der N indviehausstellung, die 
diesen T agen  in B irm ingham  stattgefmide 
hat, w ar ein B u lle , der schon auf einer M'" 
von W ettstreiten seinem Besitzer die erste 
Preise errungen hat. F ür die s ta t te  
S u m m e von 30  450  M ark hat er n u n ' E  
seinen Besitzer gewechselt. E r wird de 
W eg nach Südam erika antreten, um dort s 
Zuchtzmecken verwandt zu werden.

(D  e r E i s  g a n g a u f d e r  W  o l 9"  
hat bei R ybinsk hundert B oote  fortgetrielt 
und teilweise zum Sinken gebracht. lL>e> 
Schiffer sind ertrunken.

( E r d b e b  e n n a c h r  > c h te n .)  I m  B , 
zirk K u r a c h  des G ebietes D a g e  st " 
sind infolge eines Erdbebens in fünf Dörfer 
viele Häuser zerstört worden. E inzelheit' 
sind noch nicht bekannt. ,

( A u f  d e m  S c h w a r z e n  M e e r ?  
herrscht infolge eines Orkans hoher Seega»6'

( S e l b s t m o r d v e r s u c h . )  D ie Fürst'" 
Therese C olonna, bekannt durch ihre phila", 
tropischen Bestrebungen in ganz Ita lien , 
mentlich aber unter dem niederen Volke h"'" 
geschätzt und geliebt, die während des Trip" 
lis-F eld zu ges dadurch von sich reden m aüM  
daß sie in einem offenen Schreiben an d> 
„T im es"  ihre italienischen L andsleute de 
Grausamkeit gegen die Europäer beschuldigt 
und daraufhin von ihrem G atten , der in de 
politischen W elt I ta l ie n s  eine tonangebende 
Rotte spielt, für unzurechnungsfähig erkla' 
wurde, hat sich im G rand-H otel zu R  o " 
einen Dolchstich in die Brust beigebracht u»" 
liegt nun schwerkrank darnieder.

( D i e  H o ch w a s s erk a t  a st r o p h  e 
N o r d a m e r i k a . )  W ährend die Lage '"



überschw em m ungszone sich 
v h i ö  " ^ K l im m e r t  sie sich im  T a le  des 
Kentiicky m n V ^ b  ln  W e s t-V irg in ie n  un d  
ihren W „ l ° s , E '^ u d e  durch die F lu te n  vo n  
Auch dip ve rtr ie b e n  w o rd e n  sind.
"o n  der N k 7 ^ ü ? ^ 'M t r e n  am  O h io  w u rd e n  
E>« n t  i ,, n ^ ^ m m u n g  heimgesucht. I n  
15 OOO M p n s ^ ° "  W e s t-V irg in ie n  sind 
w ird  au f P^»° ^ n - E a c h lo s .  D e r Schaden 
«°nze G e s M  , Z ' " - ° n  D o lla r  geschätzt. D a s  
Stockwerk « ? ^ ^ r te l steht b is  zu n i zw e iten  

i "  Kentuckn " " 5 .  W asser. C  °  v i n g t o n  
iucky u n / ? e i w V E ' " ^ H " 'Ü ^ n n g  sow ie K e il-  
I l l in o is  siim » U m gebung  sow ie C a i r o  i n 
2 n C i , i 1 - i » ° "  F lu te n  eingeschlossen, 
geändert ba t sich d ie La g e  nicht
etwa 3 Gehaben w ird  sich d o rt a u f
^  o u i « n i l , "e n  D o lla r  be lau fen . I n  
e r w a r t e t w o  die F lu t  fü r  M o n ta g  

w urde , flüchten d i?  B e w o h n e r.

M a f f i  Humoristisches.
^ e r t - >  »Sie annoncieren: Richiges

( B o r n ^  - ^ e r  be findet!"
'A e r ^ h e f  (zu zwei Angestellten):
Kohn, sch lau 'n^ '^ E schon seit einer Viertelstunde! 
M üller, nm ^B ah nh ^^s"E  M agazin nach. nn!d Sie,

Meinte- "A  aw feinen Stemerumnn an und 
Aber Jan  N i n ^ " '  blisrüst w o ll an B o rd ? " — 
Kaptsin an «  antwortete entrüstet: „Nee,

M ln  N n/, ^ Gedankensplitter.

' ^  wer lebt. mutz auf Wechsel qefatzt sein.
Goethe.

V on den Dimensionen eines solchen Riesen­
schiffes kann man sich am besten eine Vorstellung 
machen, wenn das Fahrzeug in  ein Trockendock 
zu Reparaturen kommen mutz. Es ist ein un ­
geheuer schwieriges Stück A rbe it, einen so mäch­
tigen Kasten so zu steuern, daß er, ohne Schaden 
zu nehmen oder anzurichten, genau in  das

Der Dampfer „ Im p e ra to r"  im  Trockendock.
Trockendock hineinpaßt. So wurde der Dampfer 
„ Im p e ra to r" , der der größte der W e lt ist, in  
die Docks der Vulkanwerst B lohm  L  Votz ge­
bracht. Es sind hauptsächlich Reinigungsarbei- 
ten, die am Boden und den Steuerseiten des 
Schiffes vorgenommen werden müssen.

I n  der E rinnerung mögen w ir  schwelgen uird 
ein Glück schöner erneuern, das w ir  in  der W irk ­
lichkeit nur m it  stumpfen S innen genossen haben. 
___________________________________ Ham erling.

Ein verhängnisvoller Spatz.
(B e rlin e r Gerichtsverhandlung.)

— ---------- (Nachdruck verbo tet
Dsr Töpfer Eduard Pliesecke hatte seiner W ir t in  

eine goldene Uhr gestohlen. Dieserhalb stand er vor 
dem Richter. Der Angeklagte, der durchaus nicht 
aussieht, w ie ein Verbrecher, im  Gegenteil einen
durchaus sympathischen Eindruck macht, sieht fre i im  
Gerichtssaale umher. — R ichter: S ie  sind der Töpfer 
Eduard Pliesecke? — Angekl.: Zu Befehl, Herr Je-
richtshof. — Richter: W aren S ie So lda t?  
Angekl.: Zu Befehl, Herr Ierichtshof. — Richter: 
Haben Sie v ie l S tra fen während Ih re r  M ilitä rz e it  

ebadt? — Angekl.: Keene eenz'je, Herr Jerichts- 
!of. — Richter: Und da lassen S ie sich jetzt ver­
leiten, a ls  36jähriger unbescholtener Mensch, eine 
goldene Uhr zu stehlen? —  Angekl.: M a n  Spatz je- 
wesen, H err Ierichtshof. — Richter: Daß werden 
S ie  uns schwer beweisen können. — Angekl.: V er­
zichte doch, Herr Ierichtshof. — Richter: Nun, dann 
versuchen Sie m al I h r  H eil. — Angekl.: Derf ick

nu reden. Herr Ierich tshof? —  Richter: Ja  wohl, 
dazu habe ich S ie ja  schon aufgefordert. —- Angekl.: 
Na, denn is  man ju t, Herr Ierichtshof. Det ick 
Töpper b in, det wissen Se ja, un det 'n  Töpper ooch 
die Ofen zu verschmieren hat, det weetz jedet kleene 
K ind. Un ick hatte welche zu vaschmieren, nich 
kleene Kinder, sondern Öfen, draußen in  de W ald- 
stratze, wo ick mein Leben nich jervesen bin. Det 
sollte ick dhun an zwee un zwanzigsten November, 
un an eemmzwanzigsten November Amds komm ick 
von de Arbeet un jeh zu Hause. Ehe ick m ir  nu in  
de Klappe leechte, j in g  ick ooch 'n  Oogenblick zu de 

rau Wahlen, w a t meine Schlafm utter^is, in
iche un setz m ir preislich h in  u fn Kichenstuhl. 

Un w a t de F rau W ahlen is , die immer 'n Döppken 
Lorke in  de Röhre zu stehn hat, ho lt ooch 'ne Tafle 
un spendiert m ir 'n  Döppken Kaffee, w a t se so fast 
jeden Amd jedhan hat. I n  der Beziehung is  se 'ne 
ju te  un brave Schlafmutter jewesen. — Richter: 
Schweifen S ie doch nicht so ab. — Angekl.: Ick 
schweife nich, Herr Ierichtshof. — E t jehört zu. Also 
ick drinke den Kaffee un dabei komm' w ir  in 'L Je- 
spräch. „N a ", meente de Frau Wahlen, „w a t ha'm 
Se'n morsen v o r? " „Ick mutz in  de Waldstratze Va­
schmieren!" saachte ick. „D a  ha'k 'ne olle Tante zu 
w ohn!" meente se nu. „N a  da wissen Sie ja  wohl

ooch Vescheed, wie ick nach de Waldstratze komme, ick 
kenne die Jejend nämlich jarnich "  „meente ick. Die 
Waldstratze is  in  M o a m t" un dabei lachte se „un 
nach M o a b it komm' Se am besten, wenn Se wat 
klauen!" Ick mußte ooch drieber lachen. W ie ick nu 
ju t ' Nacht jewinscht hatte, un durch de Stube jeh, 
da lieg t de Uhr von de F rau Wahlen uf de Kom ­
mode. „A u " , denke ick, „det jieb t 'n  Fez", ick nehm 
de Uhr un vastecke se unter mein Koppkissen. 'N  an­
dern Dach jeh' ick vaschmieren un vajesse janz die 
Uhr. W ie ick zu Hause komme, is  'n Schutzmann da, 
ick mutz m it u f't Revier. Wissen Se. woso, Herr 
Ierichtshof? D ie F rau W ahlen hat m ir anjezeijt

Koppkissen lie jen lassen, wo se oe m au 
W ahlen doch be i't Bette machen finden mutz. Also 
ick L itte  um jänzliche Freisprechung. — Diese B itte  
w ird  natürlich erhört. Der Angeklagte w ird  fre i­
gesprochen. —  Angekl.: Aber so'ne Witze mache ick 
nich mehr, jetzt finde ick den Weech nach M o a b it ooch 
so ohne zu klauen. _______

m MÜLd,l<3k30,8u0p6N 
Oöel'6smü86n ciis öesfgssig- 
rists, lsieiit voröLuiicl'.s unc!

W a s  is t  e in  G e n t l e m a n ?  Der verstorbene 
Dichter Oskar W ilde, dessen geistreiche und beißende 
S a tire  das englische Gesellschaftsleben glossierte, 
g ib t folgende D e fin itio n  vom Begriffe des „G ent­
leman." „E in  Mensch, der sich selbst rasiert und Ver­
ben Scheitel auf der linken Kopfseite trägt." 
Wenn W ilde  just die Hauptsache verschweigt, nämlich 
das Vorhandensein moralischer Q ualitäten, so 
dürfte er dies natürlich nicht ohne Absicht unter­
lassen haben. Es lieg t gewiß v ie l Wahres darim 
daß die W e lt einen Gentleman leider nur an 
seinem Nutzeren und seiner Lebensführung erkennen 
mag. Es ist indessen anderseits nicht zu leugnen, 
datz Menschen von innre r Vornehmheit sie auch in  
auf rein äußerliche Dinge zu übertragen pflegen. 
Übrigens kann dre kleinste Entgleisung in  dieser 
Beziehung den ganzen N im bus zerstören. Es mag 
einer noch so distinguiert auftreten — eins Z iga­
rette unfeinen Duftes genügt, um ihn als T a lnn- 
Gentleman zu rekognoszieren. Just in  den Kreisen 
der Gesellschaft achtet man mehr denn je auf die 
Q u a litä t der Zigarette, die du rauchst und die du 
anbietest. T räg t sie die Marke „Dubec", die jetzt 
vornehmlich im  Salon an voxno ist, so w ird  nie­
mand wagen, deine Q u a litä t a ls  Gentleman in 
Zw eife l zu ziehen. W arum  es als todschick g ilt, 
„Dubec" zu rauchen? W e il „Dubec" sich Vertrauen 
zu erwerben verstand. Das geschah durch die Vor- 
züglichkeit der Fabrikate, zu deren Herstellung die 
edelsten türkischen Tabake bei sachkundiger Hand­
habung verwendet werden. Auch die solide akurate 
A rbe it, die den Geboten der Hygiene Rechnung 
trägt, sowie — 1o8t n o t 1o3.8t — die im  Verhä ltn is  
zur Q u a litä t b illige  Preisstellung erklären die Be­
liebtheit der „Dubec", deren vielfache Nachahmung

Leser auf das heutige Insera t der F irm a „Dubec" 
M . Droste aufmerksam.
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^s.ks.Xnl.

da.
äo da. 

so.Stsff.l. 
Lrvsr.knNg 

2°. uk. 1b 
do.

v"m.XnI.99
> <to. 96
"rmdz.Lt.si.

1807
vo.sm.1900
ov.rlo.87/04
E°.ck>.86/02
V̂t,8.8t85l
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v - v  rlv.
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Ledlssisvlis 
 ̂ llo.« ? 8edl8̂ tto!st

___ üo
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«X
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^  0stps.sif.Od!
2  A ^o. dv.

pvmm.sis^nl 
^  « possn. da.-  L äo. do. 
L ?  «lo. 
k  o ükps.XXXX!

r>o.XX!, XXIII 
^IV-XXIX 

L -  üo.IXXIXIX 
tzZ  V/E1S16

vo. IV
-  <1o. II M IV
L  ao.

a 4
Ä 4
a 4
V NV 4
V 3
ck 4ck 4
a 4
V
V 3
V 4
Ä 4
s 4
s 4
P
V 38Ä 3
e 32
d 3.?
<r 4
a 4
V 3LV 3
V 3

KN.gpj,
Ä 4
1) 3Lcr
V
cr

3̂
4

V 38
Ä 4
i- 38er 4
V 38
6 4
r 38
er 4
er 4
V 2Ler 4
1-
er 4
e 32er 3
a 4
a 32er 32a 4
a 32a 3
V 4
Ä 32
V 32a 3
V 4
ei
ck 32
ck 3

S9.0Üb6 
SS.00K6 
S9 0W  
S6 40b6 
8S.10d6 
7K.L0d6

Sb^vö
S8.SV66
86408
76.39K6
89.3066
si.Lvdcr
98.306
98306
84.806
8S2V6
74.006 
88.060 
8S.70V6

98.1066 
86.606
76.5066 
76 8066 
ilk
97.1066 
83508  
96 906 
66.906
98.006 
86.758
97.5066 
86.756 
97.0066 
86.608

86786
37.506
87.508

97.108 
86 606

86.405

86.6066
85.006
86.756 
95.536
84.756
75.006 
87 0066 
93256  
85.606 
L2.506 
S7.L0l,
92.756 
85.6üt)6 
81.526

Stsrlt., Kreis-

S1.ÜÖ8

L

L

Altans . . . 
ösi-msn 01 
clo.1909.16 
ksslln 04 II 
üo. 32/96 
6o. 1904 1 
äo.8t8vn.9S 
llo.89.04.05 
Sssrlsu 91

Äv 99
6dLs!.8S/99 
6v.07ulc.17 
6o. 1908
6v 95/99.02 
2ü88d89/03 
cldksf . 99 
kssen 1901 
Lnes.01 ull 

so. 01
»3il6 86/92 

60. 1900 
LLMvln.LIX. 
IlLNNOVSsgS 
6srbus§ks

38
4 
4

3̂
3.̂
4
3̂
4 
4 
4 
32 
32 
4 
4 
4
32
32
4
32 
32j 
3):
22 —

97.006 
97.LV6 
68 266 
883066

05026 
68306  
8S.vu6 
86 066
96.756
86.756 
96256
87.506 
L5.L06
88.506 
98256

88 506

ttodonslr.S? 
ttisl 69/98 
do. 1904 

ttsot.OOlulO 
KlLLdodusZ. 
do.06ük.11 
ttLinr.0716 
ttsumünstks 
sioran 00 05 
do.08ukv.16 
do. 94,03 
siotsdLM 02 
8odönod.96 

do. 07 
LpLndLU 91 
Ltsndsl 03 
8tottin0I406 
Isllout.ttssis 
do. do. 

IkvsnOOull 
do. 1665

er
a
a
a
V
a
e
a
a
a
a
ei
eick
Ä
<r
ä
er
er
er
er

32̂
32
4
4
32
4
4
4
4
4
32
32
32
4
32
4
32
4
32
4
32

9888L
SS.90L
85.886
97.086
9L.58S

»
85.706 
92.506
91.706 
66.606 
97.5VL
85.1VL
96.286

96.586

Veutsek« MLnäbneks
össiin.sildd. er 5 116486
do. do. a 42106.386
do. da. er 4 103.756
do. do. er 32 99.006
do. nsus er 4 S6256
do. do. a 32 86606
da. do. a 3 79.256

ksdb.sifd̂ mt a 4 98.008
Otsitb.siossn er 4 98.4066
!.LNd§vb.6ts a 32 85.08ttL
ttuf-v.ttsum. er 32 31 306
do. sltö er 32 86 006
do. ttvmm.O. er 32 87.006
do. do. er 4 86.75L
Ostpsvuss. . a 4 956066

do. a 32 85.8066
do. .er 3 76.606

siommssred. er 32 LS90L
do. a 3 77.V08
do.nould. a 3

sivssnsoks . a 4 99 306
do. X1-XVII er 32 86 00V
do t-it. 0 4 95.SÜL
do. fit. Xer 3
do. Ut. k er 4 95.50V
ds. f't. 3er 3
do. fit. 0. er 32 87.208
ZLvksirobö. er 4 101.106

da. er 32
do. er 3
do. nsus er 4 95.706

8edlss.3l!Id a 32
do.Idsok.f.̂ er 4 86306
do. do. do. er 32 87.606
do. do. do. a 3 77.306
8vkl.tt1st.f6 er 4 94 806

er 32 86.666
V/sstt. fand er 4 94 9066
do. do. a 32 85.806
do. 11. Ivißs er 3
do.lll. siolzs er 4 94.9066
V/ostps. sit. 1 

do. 13
er
er

32
32

87.606
37.106

dv. 11a 32 87 106
a 3 76 506

a«'. >! er 3 76 506
do.nould. er 4 85.08V
do. do. er 32 «S.OOttO
do. do. er 3 77 606

ttsssfdttl-Xt er 32 86.106
dv. XXIII er 4 98.606

0eut8Ltik; f.036
XuZLdA. 7öf 
8Ld.sis.X.67 ö

lsv.
4

i 24.306 
176.0066

8ssot!.v20If fsv. 197.886
Oölnkld.sif.̂ <r 32136.586
ttsmb.SOI.f Z 3
tt!sin.76id.f fsv. 35.8868
0tdsnd40If s 3 128.606
S.OsiLfLvkv er 32 89.986
Ostat.fisd.X X 8 — - -
Kli8i. fanüs v. btsntjdsisle
^L.fisd. 90 
do. änl.v.L7

er
er

ü
5

101.566

dv.in6o!d07 5 99.606
dv. 1000 si. tt 5 S9.SÜ6

Xrg. 40001/». 
öo. 400 U. 
do. üd1006. 
dvbö.9.8.97 
8usn/tissis06 
8ul8-8t.X.92 
do. mittlsstz 
OdilsOold--. 
do. v.1966 

0KIn.XnI.vS5 
do. v. 1896 Ä 

do.Iisnts.-si ^ 
da. ». 98 

6svkX91/84 
do.tcs.Ooldf. 
da. ttonvpol 
do.siis.t..400 
dspX.10.1.7 

da.
ItLÜSN.siSNt. 
^sxX.10200 
da. 4030X1. 
do.2100Xt. 

Osrt. Ooldr. 
do. Xronens. 
do.eink.Icv.si 
do.Liid.-sint. cL 
do. 60s6v8S 
ds. 64f l.v8e 
siottug. Xnl. 
siumsn. 03 

do. 69 
do. 80 
do. 91 
üo. 94 

do. lclöins96 
do. 1905 

siuss.Ic.X. 60 
do.OoldX. 89 
do. da. 94 
do. do. 94 
do. do. 96 
do.k.k 8X.I.II 
do. do. 02 
do. do. 05 
dv. 8tLLt»f1. 
do.konv.Ob!. 
do.sifm.X.64 
do. oo. 66 
do. kodsnks. 
Zsosiaulo KI. 
8o!mo8tX36 
86sd.3mX95 
8p3N.8okdic
lüsic.kLZd.X 
do.unifir.03 
do. do. 05 
do.roll-0.il 
do. 400sis.l.. 
Ung. Ooldtt. cr 
do.iisonsnst 
do.3t.-sici0
do. do. 97
Üue2l.8tX98 
öusn.X 1000 
do. 100 6. 
ds. k>ss< 
do.
da. 1909
i.i88lld.8t.X. 
X1v8lcru8t.X. 
8ofia 6old . 
îsnXommX 

do. 8t.-X. 96
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cr 
cr 
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a
L

kinnI.sivp.N 6  
dütl.XsV.Ob/ '
sisst.Kvm sii. 
sio!n.sil3600 
1000-1 OOsi 

8okvsd.si7ö 
tlnßöodks.sit 
do.6dsio-.sif 
do.8p.tt. 1.11
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101.406
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M.SOd
92.4066

100.0066 
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92706 
60.006 
48 006 
55.0066
53.406
91.406 
84.006
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ttzsd.Ossnr. 
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sivsdk.V/sfn. 
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84.0066 
83 1066 
86 606 

176.10o6

LS.806
99503
89L56
82.426
87.756 
87.306 
87.256
87.756 
83.906

89 8066
83.9066
93.0066

350.256
N2.LS6
83.106
80.80>)6

80.0066 
886966 
74.506 
74.8066 

157 906 
85 7066 
62 406 
82706  
73.0066

85 0066 
101.5066 
93.406 
38 00L 
76.506

98.8066

87.756 
91.808 
91 706 
87.006

50.106 
94 108 
75.7566
83.756 
83406

L!§Lildst!N-8lsnim-Aktien
82.2566siL0l'..i§LÜ0ts 7 

dv. OSNULL- 
X1!Z.0t.ttIs.d. 7
Ssöltlll.kiLb. 7 
ntrf.Oütosd. 7

825066 
126 606 
84 006 
57.7566

XklLtül. voll 
do. 60^7 

8LltlM. Oliio  ̂
OLNLdLsiLV.
Itrl.̂ ittslm. 
l.vx.sis.!1snsi 
8rnLntuns 
V/o8t-8>rii.

33.506 
7Ä133.506
42
82179 506 
" 121.006 

31 006 
8K006 
85 506

7IN2 
7 178.606

480066
24.106

100.508 
235 756 
63.006 

160.006 
128.006 

3^ 71.106

8tsL888N- v. itieindZiinsn
Xrvk.tttsinb.
sisLUNLvtlW.
3ss§I.öI.8ts. 
ÜLnr. sl.8tt. 
Ot.kisb.Zt.O. 
klvlct.siookb. 
6s. ksri. 8ts. 
do.OllSS. do. 
sillmdsß. do. 
sillnnov. 8ts.

do. V.-X. 
Xlagdod.Zts. 
siossnsf do. 
8tottintzsdo. 
V/§td.ki5b.6

82143.756 
7

110.258
144.0068
111.506
12S50l,6
172.606

170 0066 
64 Oll 6
82.0366 

ISO 6066 
162.756

86lMisKkl8-Ml81,
XsZo.Ollmot.
simb.Xm.siek
ltLNLllvM pi.
tiosdd.t.!ovd
8 ok l.0p f.6o .
tiLLndstzn-pi'iüs.-ödlinz!.

133 7566 
157 696 
329.506 
116.406 
82.00,1

vux-öd.Liid. 
do. tts.-sir. 

0e§t.si.8t.8b 
do. 6old 

8üdöLt.(I.d.) 
do.0d1.6old
ttusLlc-Od. 8. 
do. von1689 
XlosoLmI.lld 
tiioolLi Ladn 
IsrnLicLulc.
I>vonz. vomd 
ttusstt-ttis» 
V.vsoo-ttlls. 
ds.ttioMvs. 
do.sijssLn . 
do.Umdsiv'o. 
siodoiHsnd. 
siVbinsttZLs. 
sijäs. UsLlsIc 
Süd-Ost 98 
AsodA.IOs 
do. do. X X! 
Mdilcs. 98 
Xn.tis.2040 
do. lclsins 
do.ksg.-sistr 
do. Iclsink 
Xlovsdon. 8.
Hostk.siLvöd 

do. do. 
sisnns>Iv8d8 
8t.1 .ou is8.fs  

do. do. 
do. 8.Wsst

^57.2068

4
4
4
4
4s
4
4
4

s t 4

83.796
71.406
72.636
90.3068
53706
97.2566

.97.006 
38 806 
86 996 
87.106 
88.4066 
87.l'08 
95.3066 
83.8666

86.301,6

86.7566 
66.606 
'94006

4^ -94.00i>6
93806
83.756
61.406

66.606

74.6066

verhetze ^pLtii.-ftsnrld.
kssl.sivst-̂ . 
XIII X1VU.19 
8s1tt6b.ini 8 
8»N

4 
4 
4

V 3L

83751L 
S550K- 
97.306 
88 206

gs.siLnv.X X! V 
ds.XVI-XXI! 
do. XXV 
Ot.ttpS.!V-Vi 
do do. XVII 
do. da. »cv. 
doVIlXXlXII 
do.XXI! XXIII 
do.Xl!1u.13 
do.ttm.0d.11i 
fsicf.ttsif.X1V 
6otk.6sdlcs!I 
da. »11 IV 
do. IX u. IXa 
da. X v. XII 
do.X1Vu.16 
da. XIX
dv. Xlu.13 
ttLmd.ttp.-8. 
do. untt. 16 
da.611-650 
tto.8.1-190 
dLN 8.Il1-VI!I 
do. IX X cL
do.- X!X1I> 
do.XIVu. 16 
do. XV v. 18 
da. XVI 
do.ttom.-6bl 
Xlcicl.Lts.ttsii 

dv. da. 
Untto8VI VI! 
ds. Xttulc.17 
do. iconv.
do.sis.-sitdb. 2  
ttsdd.üsXVII 
do.XIXu.2S
ps.8od.sif.lv
XIII XIV XVI! 
dv. XIX
do. XXIIÄ
do. XXVIII! a 
do.XX1Xu.2Sj 6  
do.XX1IIu.15Ia 
sis.0ts.8d.90!<L 
da.99 01 03 a 
do.v.Ovolclö 
do.v.07ui(17 
do. v. 36.89 
do. v. 94. 36 
do.v.ö4uic13 
do.tt.-O.v.OI 
?s.tt/p.X.-8. 
do. do. 
do. do.
LdöO sr.125 
do. ds. 
do.uic.1313 
do.ulc.1914 
do.uk. 1917 
do.uk. 1919 
do.ttomm.Od 
dv.do.1909 
do. do.1921 
sis-siVP-Voi-s. 
do. do. 
sir.sikddrXXIl 
do.XXV (14) 
doXXVil(15) 

XXVl!!(17) 
do.XX1X(19) 
do.XXX XXXI 
XXX» XXXIII 
dv. XX1I-!
do.XXVi(14) 
do.XV!I XVIII 
dv. XXIV
do.ttld0d.08 
dv. do. 04 
do.ttOV!(17) 
do.IX uk.20 
dv. X uk. 21 
do.
do.lll uk.12 
do. V uk. 17 
sik.ttv.ttmOb 
si^'Ztf.I-lXL 
do. XI v. 18 
do. X!I u. 20 
da. Xii!iL.22ck

38 84.5066 
94.5066 
97.0066

Odligst. isiitüLt. 8s§e!Iro!r.

160.008
95.006
95.0066
96.756 
89 2566
97.756 
88.1066

115.306
100.008
S5.0M)6
95.0066,
95.506 
96606
86.756
95.0066
96.0066 
97 0066 
86.S0'rl
95.5060 
S5.5066
95.756
96.256
97.006
37.256
98.006
94.5060
85.506 
35.4066 
95.366 
86.1066

136.106 
36.2566 
97 000 

4XN 3.006
S5.Ui:>
95.10-^
95.1066 
SO 2566
57.066 
80.106
33.206
83.006 
35.136 
95 0066
85.1066 
851066 
85.506 
S6 30o6

93026
85.006 

120 506
33.7066
85.006
95.006
95.0066 
95.0266
97.206 
97 306  
97 806  
96.256
93.006
25.0066
93.0066 
95.2060 
86.2566
96.1066 
96.2066 
86.226lj 
87 0066
90.0066 
86.0066 
86.0066 
94.756 
83.606 
97.6066 
87.806 
97 8066 
8L 306  
86306  
90 806 
882066 
85.0066 
§5.7366

X.6.f.«ont.2 «L 
Xil^ilekt.9. ' 
ösl.fi.Vi'k.93 
da. 1908 

biomssvkk.S 
boekum.Korv 
Ooss.OLsOö 
Ot.kisd.86.2 
Ot.-XtIt. 7al. 
Oonnsssmlck 
VNmttn.100 

do. 100 
do. u. 14 3 

flnsb Lokttb d 
fsist. siossm ^ 
6s>8snk8ßv 
6ssm.8okn2 
Os.f.eivntsZ 
OosUdssok 3 
ttsftmk^sM
ttLSP.tlSV.Z  
ttLlin.Xsoksl 
ttnklLsiönd b 
ttsupp-ObliZ 
kaussdütto . 

do.
!.gonk. 8snk. 
üdv KŜ sLO
2̂NN08Ms.5 

ttdslLvs.tt. 2 lL 
Odsvnî isbZ 
do. kis.-ind. 
siLtrsnk.8s3 
8odLlk.6s99  
Lekultk.sis.ö 
8iöm.f1.8.3 ä  
Ziom.ttLlskZ ^ 
3j6m 8cdok5  
IkiolV/nokIS 
8töLULsim.5

4
4

*4
"4^
*4
*4
4̂1
4

*4
*3K

4X

'4L
*4
*4
4iq

*4K'
*4L»4
"4^
*4
*4
*35.
4^
4
4^

*4
*4
*4-4
*4
48
4
48

92006
62.506

99 3066 
93.406 
80.7566 

101 50o6
51.756
80.506
54.756
37.756

38.306

102.506
127.7566
75.506
50.006
36.506
78.506
88.006

92.256 
100.106
91.256 
SS 256

101.10L
96.506

100.100
98.108 
31.806 
85.606 
93 100
35.506 

101.506
99.406 
93.5066 
83.006
97.506 
94756

100.766
97.506
91.506 
38.901)6

*48100.506 
,02 906

Svk'linei' SsLuersisn 
gs!.ttind,8s.0 14 
8sj.ttindl8tsi" "  
gfj.Unjonsd.
8ook. kv.u.n.
8okm. gssuk 
fsiedsioksk.
O-sMLNiL 
ttiiaedsin. 
ttönixstLdt .
6Lndsei>Vs8b 
M n c M s L tik  
siLtronkofer 
sifsffssbesZ 
8vkönsd8ok 
8ckultksi§8 
8pLndLUös8
Viotosis . . 0

LuSMä
8vek.V,i:tos. S 
ösioxssZt.sir 9 
Vottmundss 0  
do.Unioosds 0  
do.VietosiLb
OLsIdttötsld 
685MN. Vstm 
üIüekLut . . 
ttgskuIOsss. 
ttolstsn

8rsm. 8K.-V. 7
LssZ.ttäsk.ö  
8sl.ttLnd.6L. 
cio.ttvp.-8.X. 
8ssun30k«8  
do.ttLna.ttvp 
ÜsSLi.OjLk.g 
Oom.uOiLv.8 
ÜLnr.sisiv.k.
OLsMLt. i^k. 
vc-XL iLt.kk .
Ot. Xnsitzdld. 
OsutLckeök. 
dv.Mskt.8k 
do.ttvpotk.8. 
do.ttation.8.

Uedsss. 
Visa. Oomm. 
9sS8dnss8k. 
Lotkaüsdks. 
do. sisivLtdk. 
ttrmdttvp.8. 
ttLNklVVKLNk 
tti!ds8k.8nk. 
KöniH8d.Vs8 
kLNdvLNK . 
l.s>pr.6sd.X. 
kXLski8eks8. 
^Lgdeb  
êvklb.8.40 
ŝininx. KK. 
îttsjd.Osdb 

-jLt.-8!c.f.0t. 
ttordd ttsöd4 
do.ürundksö 
OsnLdsüok.8 
Ostb.l.tt.u.6. 
sisous8.8dtts 
do.0ts.8d.tts 
do.»vp.X.-8. 
do.sitdds.-8. 
sisivksb.Xnt. 
sikFLifviso 
sillS5.8.f.Ltt. 

8 6  0 0 6 6 j8 ö s k L . Ksnk
S7.ÜOtEüf.rM 8kr X

,13.256 
15L.00t)6 
169.406
110.5066
113.006 
165 006
98 2566

114.006 
131.0066
122.5066 
123 5üö 
134 006
247.006 
118.008 
145.0068

W  112.0066
156.5066 
181.406 
156 606 
162 6066 
113 506t- 
175.106 
132 0066 
161.756 
131.806 
S2.75i)6

8'L 152.0066
101.508
112.306
126.756

1llÜll8tfi8-äKiieN

0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0 11 
S 
0

ttU»ZSs sivL. 
ttisi.8eklo85 
ttün!88.8sok 0 
l.6iprsiisdok 0  
Undbs.ttnnL 
Undsnas. . 
I.MKNdsVtM 
Obössoklos.
Oppslngs. 
siaulskoko 
LektsZei. . 
8ok«Ldsn3s 
Linnss . . .  ̂
v7uekss8ok 7 
wiokl.ttüpp."
Aoeum.fLv X
X.6.f.̂ >!>nf *
d0.f8LULUSt
do.fkint.jnd. 
XdlssOsm.kv 
Xdlsskötts 
zdlösvvsko. 
XlfoidOsvn.si 
XIIxLsslOmn 
XnZjoOsnt.6 
zil8fiekt.6L 
XndLlt. ttokl. 

dv. V.-̂ .
KNNLN. OULL 
p̂issd. 8§d. 

ksvkimsdsL 
Xsöndi
XsNLdosfsiao
Xumetr-fso.
V L S s L 8 6
SLttrLO oLp
gLV§ 8ttsust
do.ttLisViLts 
ösndixttolrd  
8gsZ.KiLsk.i. 
Lssxm. 5lkt. 
Ssl.XnkktLkd 
do.fIokt.-V.

131.0066 do. da.
114.406
,14.406
11S40i6
112256

7!L 123.500
123.500
148.1066
180.756
110.5066 
145 806 
133.106 
124 6066 
164 006« 
151.566
115.5066

do .fispL lrL t
do.Oud.ttuti.
do.ttlr-Ompt
do.klLLvkin.
do.8psdV.kv 
da. do. V.X. 
8si1kold8ok 
8osrs!ius8v 
Sismrsvkntt 
8ovkum.8kv 

dv. KULSLI. 
8d88ekönkX 
8SK!ssL6o. 
8ö§pssd.VVi'

X 9 
X 15 
X 10 

0 
9

14 
fs0. 
12 
4

SslisekL-M X N

183.506 
212.4066 
250.0066 
111.006
99.5066

prig«
'  105.006 

69.30'.)6
353.256
408.006 
114.508 
158.001)6 
137.758
123.256
153.006
194.5066
134.006 
100 256

9^153.806 
^,77.006 

67.0068 
194.606
173.506 
91 066 
48.256 
87 306

161 256 
«L« nncr

gsLvjlA.duto
8södo«rokf. 
groitsnd. Im  
8ssm. Vollk. 
8sS8!.8ps>tf.

232.020
249.756 _____  __

68 0066 tzudssUL kis.
gusokVxVX. 
8utrke 1/!st. 
vssNosotiv 
do. do. 

OLLLsisiodst
OKllsi.VLLS

231.006(7 -  Westsiyz.
ZOsLnisnv. 
Oöln-Mssn 
Oüln-Ussg 
OoneosdkZd 
do. Lpinnss. 
OvNt. VSL8Ä 
L)slmnk.j.in
VS88LU. OLS 
vt.Xt1.7s!si 
do.l.ux.öv.' 
do.ttisd.7sl. 
do.0s8t.6ß̂  
do.0sb8.fi 6 
do.4spk.6ss 
d0. 6L8Z1ÜKI 
do.ttLbvIv/k. 
do. sieksektb 
do.Zpiseolzi 
do.V»3Nsnfb

148.006
253.7566
259.256
114306

5

0
6
13 
30
6
6
8
14 
6 
6 
ö
10
7
X 22

6 
12 

X 27 
10 
fsv.
U
k
5
9

12
42 
0 

16 
7 

14 
X 10

183.7566 
558 5066 

89.906 
156 3866 
12400o6 
234.3066 
148 606  
,14 006 
119 3066 
166 506 
128756 
402 6068 
36 7566 

17425.6 
4425066 
160 0066 
43 006

60.006 
60 0066

169.006 
99 606

7.506 
256.7566

98.7566 
22? 0866 
162.5066
145.0066
266.0066 
153 256 
153 081)6 
147806  
213 501)6

58 256 
242.086

82.506

7 12 1218.00b6'ttöok8t.sidv. X 30

do.ViLS8Ssv. 
vt. kissnkd!. 
OinnsndLkil. 
Oonrikssmlcf, 
Oös.LfsksM 
Oü88vidV^§ 7 
do.fis.u vsbt 7 
do.^Lsoiiin. X 
vvnsm7sU8t "

6
0

X 1ö

vkstt k!.f. 
fxsst.LLiins 
kintsLeblKslc X 
flLSM.ttsStt X 
fjdgsf.fL.'d. X 
do.siLpikstd. 
flökt.vsssd.

412.50o6 
448 586 

65806 
29 08')6 

113 7566 fn-1. woll«. X 
O.fsNStLOo. "
f8vb'.V.8lM. 
f8Lsn.8cnk8 
?LV fi§.k,8t 
ftzin-dutö8p 
finsd.Lokjff
fsLULt. Ivok
ffoundU.kv. 
fsist-Lsissm X 
lgsis«. fis. ^ 
6eissnk.ö)v. 
do. KUSLtLbi 
6Z. IVlLsignb. 
oo. Vvsr.-X. 7 

Üö.-MLniLsir 7 
Ls.f.vl UlitsN X 
OlLdd.Lpinn "
6lL88okL>ks
Lösl.fissnb. 
do.̂ Lsokin. 

116 001)6 üsgppin.Vik. 
168.0066 " 'Outtsm̂Lvb

ttadssm.LL
ttLZSN.OULL. 
ttLttsrvbsU. 
ttd>8Z.t6sdb 
ttst.bsttSLll. 
»Lnnov. Sau 

da. ^L8vk. 
»Lsd.V/isnO. 
ttLsKottgsvK 
do.8«.8t.-?s 
»Lspsn.gzd. 7
»LstM.U8vd. 
»L8PSsfi8SN 
ttsinfskm.L. X 
ttsmmovsOm 
ttssdsLnd Vi. 
ttVMLNNM..

X 25 
X 25
X -

88.756 
71.826 

274.806 
481 5860
116.2566 
272.50!)6 
188.256
404.086 
220.0066 
131.006L 
285756 
167 8060 
248906 
259.506 
123.006
50.686 

523.M4 
330.0066
126.086 
146 003 
342.0866
178.2566
124.2566 
160 586

68,13 0866

ttokonlokeN 
ttö80kf.u.8t. X 
ttumbvIcML. 
riss 8ss§d. X 
LsgsriekV .̂. X 

do. sbi 
dsersnitr I.. 
Xslils sissr. X 
ttüli^sekssl. 
ttsplvs^svk. 
ttLttotvitr.8Z 
ttnk-MIK.Kv.

267086 
162.7566 
128 0066 
461.006 
128.886

X 
X 
X 
X 
X 
-X 
X

.............X
ttön.ldssisnd X 
ttönißsbosn. X 
ttöniLLroltsi.  ̂

ttöstins X 
7 
X

Nß.Wttll.
o. do.sis.

6bs. ttöstinZ X
ttsULvkv. r.
ttvikkLULSsb 
I_LKMSVSs f ^ 
l.LUvbNLMM.  ̂
t.LUsLbÜttS . .
fsonk. gsnk. 7 

X 
X

bsvicsin dos. 
Unlcs ttoflm. 
f.1.ö'.'.sL6o.
fotks.k.dp.L 
do.do.8t.sis. 
t.uvk.L8tstf. 
fünsd.V/vbs 

398 0066 I.utk. kssotiv 
347.0866 Msnnssms.

7
0

23
10
13
62
6

10
9

X 13 
27

57S.M.6
188.006 
127 7566 
14.L06 

358 0366 
142.8866

137.806 
98.7566 

177.8366 
132.586

521.0066 
192 0866 
555.086
33.906

111.256
58.506 
19 006

289.7866
170.9868
140.0066 
159 006 
132 256 
220 7566 
240.0368
83.506

211.506 
130.1066
82.6066
9300b

114.506
62.256 

170 2566
72 0066 

247 001« 
240 006
120.0066
201.806

107.5066

MlMstfgß
KlLgdsd.Oss

389.886 
4^154.006 
'  188 086 

41 086 
274 5066 
,45 006 
185.2566 
172 006 
183.906 
135 086 
168 806
137 50!« 
117 5066 
146 Ü>6'8
138 086

835.086
170.756
320.7566
116.0866
430.0066 
102.988 
155.606

8 50»
323.2566 
149 5866
67.606 

241.5066 
271 0066
351.506 
93 006

250.0066 
171086
124.0066 
L81.526L
145.506
121.0066 
208886
172.2566 
149.686

382.7568
325.08»

8eko«nilix 
Sokuokottki S 
8iöMvN8 61.l X 
Lism.LttlLk. S 
Liemsnskl.k 0  
8lmonius6tt X 
Lpnnsisnnsf X 
8vutkVist-fs ' 
8psi1dLnk 8̂
Ltsdtdosk- H?
8tLb1LttöIks "
ZtLSLt.OK.f.
8tstt.Vu1k2N 
LtöksLOottLlX 
8toI1vsvkVz. X 
8to!b.rink-z X7

X

183.886 
125.908 
74.1866 

13^210.081)6

Ullsis k8.6§. 7
InLsisnkttotr ^
.̂'f.ttLppsI

^vk^dfind.
!itixL6sns8t
ttiblesiüninx.
Ktüklk.öskv.
Hisptun8ek.
ttsus8d.^.-6
ttiodösl. ttkl
ttitsitlLdsik. 
ttosdd. fis*. 
do. Oummi . 
do.duts t.. 8. 
do.V/ottkäM. 
odsvl.ltisd 
do.fisonind. 
do.ttoksmk.
do.sinl.rsm. 
Oppsln. Im. 
OsSnst.Lttop 
OsnLd.ttupf. 
OtLvi-Uinsn 
Otisns.f'iLös. 
^snr. Osld.
siLukssk
sistsssd.fl.si 
da. V.-z. 

sistfoiv.V.K. 
sibönix i.ii.1.. 
KLvsnsd8p X 
sisioksltttlüt  ̂
siksin. brnk. 
do. ttotv/.V^. 
dv.ttLLS. K)V. 
do.8tLti!m lc. 
do.Vfstf.lnd. 
do.do. tttkv. 
siisdsekUbv. 
d. v. siisds! 
siomdvkttütt 
sivssntk.sisr. 
siosltr. 8snk. 
do. ruskss 

siotks frds 
ttützssL M. 
SLLksgökr
8Ln§gfb. »z.
Lssvtti. . 
Lvkvsin». . 
8vk1.sl.u6r8 
8vk1.sistl.rm 
tt.5oknsidvs 
LökomdusS

113306 
107.306
515.0066 
76.506

113.0066 
346 2566
557.0066 

71.886
234 006 
178 50i>6
79.256 
80.7568

212086 
Z 16 147.086 

" 43.256
71.256 

141.506 
152.806

8tss!88pis1k 
1'svklsnds§ 
Isl.Kvslinss 
Is ltM - ttsn,
ItzssL K.-6..
Is . 0s088vd. 
do.tt.8vkvnk 
ds.ttgotÜLst 
do Lslttsdost 
do.do.8üdiv. 
Isuton.s^isd 
Ik L ls f i8 8tsi 
fs .Ik o m ö s . . 
IsLvksnb.r. 7 
UnionöLUL. * 
O.d.find. 8v. 
VLsrin.siLp 
V.3s',.fskf.6. 
do.6ölnsi)v.si 
doM ste i-W  
do.f.1s iv .ttll 
dv. ttivkslv. 
do.r>psnL^' 
ViviosiLfaks 
VoZsIIsI.vs. 
Vvßti.^LLoK 
Vomokl.si.O. 
WandssSsf 
V/ss8ekV/s8k 11

X
X 12 

18 
7 10

12 
10 
9

X .7

102.106 
81.506 

221 0066 
146.006 
143.5068 

14k-280.7566 
" 68.006 

111 996 
93.0066 
97.086 

9.808 
7^1132.0866

1K -------
0 

18 
0 

15
9
0

24 
10 
4 

12 
12 
12
10 
SO

3
0
0 15.6066

12^195.0066 
'  153.2566

193.0068 
140501)6 
222.106 
191.806

143.L866 
245 8066

125 0056 
141.9S-)6 
2328066 
21, 186 
117.756 
188.196 
104 0068 

7X124.7568 
23 > 4 0  756« 

102.0068 
187 586 
137.7566 
138 LV6 
175.6068 
118.006 
141.25KS 
138 908 
128.506 
170.591)6 
30 l übij 
96.186 
L5.066S 
70.506 
90.088 

197.0066 
93166

Vfvstsssxln. 
do.sis.-Kkt. 

VisLtlLl.Osm 
V/sstl.Os.lnd 

do. ttuplss

dv. 8d.z.6. 
'̂iokinL si.O. 

V/isILttsdtm 
liVilksOLLom
M t. OULLLt.
do. Ltsblsks. 
V/söds Uälr. 
Lsokauttsb. 
rsitrss-Vsok 
rellstWLldk

20 
3 

12 
0 

10 
12 
9 

18 
0 

011 
18 
12

7^128 586

s

32

3
s
«
a

§253.406 
70 256

138.586 »  
77 806

161.586 Q 
171.5066 ^ 2
137.256
326.00 6  ^  »  

75.2566 » L
147 186 r) ^  
270.2566 2 ?
168.00 6  ^ -  
93.806 ^ »

179.5866 2 7. 
-  454.58i)6 2 
18 239.256 
27 402.506 — A

169.586
207.5866 " T

? L, 112.806 
91L16S.V06 L cs
» 103.186 -  L

52.08(6 
578 8866 L »  
97.886 

187758 
87.506 

189 506 
17Ü.75L 
71.00o(i 
S9 75L 

299.7566
237.256

Ä66ll8e!k8s8S
^mst.-sitt 61. 4 168.356

6 gsüsr.u.X 61. 5 80.356
I ttopsnk». 81. 111.85L
0 fissLbon 141. 6
6 fondon . virtL 5 20.4556
r da. . . 61. 5 28.4156

^Lds.U.b. 141. 42 74.406
6 ttsuvvsk .vistL 4.1875bv

sissis . . 61. 4 80.856
6 M n  . . 87. 6 84.52566
! 8vk»sir. 61. 5 88.656
6 Ltovkklm 101. 52 111.80!«
> ItalsilLtro 101. e 79.2066
6 siotsssbz. 81. 6 215.026
r Vissvvk.. 6 7. 6 215.006

A

a
a
r

r
r

r

r
Lolli. 8!1der. Srnknoten

SovöseienL p. Ltüek 28.4166 
20.fsLlllcs.8tüvKe. 16.2856 
tt.sius8.6old plOOsi.215.356 
^mssikrn. ttotsn. . 4.196
fnxl. krmlcnvtsn 1!.. 20.446 
fssnr.8snkn. lOOfs. 88.956 
Oest. ttotsn l O O  ttr. 34.606 
ttuvr. ttoton 100 si.^15.15d
do. roll-tttip. K!.ß22006g



Bekanntmachung.
Die om 1. A p r il d. Is . fällig 

werdenden M ie ts - und Pachtzinsen 
fü r städtische Grundstücke, Lager« rc. 
Plätze, Lagerschuppen, Rathausge« 
wölbe und sonstige Nutzungen, sowie 
Erbzins- und Kanonbeiträge, Aner« 
kennungsgebühren und Hypotheken« 
Zinsen sind zur Vermeidung der 
Klage und der sonstigen vertraglichen 
vorbehaltenen Zwangsmaßregeln 
spätestens bis zum

14. April d. Is.
an die betreffenden städtischen Kasten 
zu entrichten.

Es w ird  noch besonders daraufhinge 
gewiesen, daß nach diesem Zeitpunkte 
eine nochmalige besondere Zah lungs­
aufforderung an die Schuldner nicht 
ergeht, sondern daß sofort die an­
gedrohten Zwangsmaßregeln werden 
angewandt werden.

Thorn den 20. M ärz  IS IS .
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am M ittwoch den 2 . A p ril, 

nachmittags 2 Uhr, findet ln den Räumen 
der Säuglingssürsorgestelle, Gerberstr. 17, 
eine Untersuchung sämtlicher Säuglinge 
durch Herrn S am täts ra t D r ' .

statt. Mütter und Pflege­
mütter werden aufgefordert, mit den 
Kindern pünktlich zu diesem Termin 
zu erscheinen.

Der Magistrat.

A m M - M e c h f
Diejenigen, die Gräber von 

Angehörigen, besonders auch von 
Kindern, auf dem hiesigen Gar­
nisonfriedhof haben, werden ersucht, 
diese Gräber tunlichst bald instand 
setzen zu lassen.
Der Garnisonkirchenvorstand.

alle LULvwittel snr woäernsn ? rl- 

sn r: 2vxke, Ixxcksn, DntvrlLAen via. 

Losmetlsoks krkxai-atH, Lsarkardon, 

^oilotteartlkol.

L .  L a u u o o d ,  D k o r v ,
DräoLsustrssse 40, Telephon 571.

A usve rkau f!
.  .  .  .  W P f .Kinderschürzen 

Grotze Schürzen .
Damen-Blusen . . . . 85 „ 
Kleiderkattun . . . .  85 „ 
Hemdenstoffe, M eter .  . 85 „ 
Bettzeuge, Meter . . .  88 „ 
Gardinen, Meter . . . 5V „ 
Knabenhosen. . . . .  95 „  

sllr 3—8 Jahre, zmn Aussuchen. 
Kavalier-Anzüge, Stück 11.75 Mk. 

Schul-Anzüge von 1.95 an.

Reste Wachstuche
solange Vorrat.

a .  ÜSVMSNI»,
Schillcrstraste 5.

Marienwerder westpr.,
Kontor: Bahnhosstr. 18, 

empfehlen ihre als erstklassig behördlich 
anerkannten Favrikare, wie

in allen Größen,

holl. Dachpfannen,
Zschfteinen,
Deüenftelnen

nach körsrvr'scher Art re. 
aus den Ziegeleien

Königlich Reudorf
bei Stuhm W pr. 

und R o s j l i H
bei Marienwerder Westpr. 

und stehen mit Angeboten franko jeder 
Bahnstation gern zu Diensten._________

*V ve it iid e r l-

W
^lrsiwirilgsr Anerksnnungssokroldsn

erster Rosenkemrsr u. Liedkridsr oo- 
> weisen 6. vnüdsrrrettliekkett uusvrer

V 5 L S Ü t r S 8 0 L .
/  IV ir Uetsrn äisüsio äsn kerrliodrisn  

?krbe2  unä nur ausgssuolit osslrion 
 ̂ l̂?e«- u. LemoniLndsorrsn, 6iv nveb im 

8Ädsn ^akre 6or kUsurüvg ununlsr- 
..bpoLksn bis in üen IV iv w r kiosiu 
1 diüdeo. im Karten uv6 Zim mer, In 
^Nrrikon. u. fanrtvrkrLrton ruw  lade!- 
Id a t t  bUÜZsn preise von ,0  8 t . 3 ^ .  

20 8t. Z.4S 50 8t> 1 3 ^ t 8  äioss 
kertlF 2iim Zsidstpüklnrsn dsLÖvnittsn 

. 10 8t. 9.30.6,20 8d.ö.89^. 50 Lt.12.60^l 
1 D  pssikrsi in extra  starken, rsirrk,. 

Aosv-urrslton Lüsoken ers ter yua lilä t 
U/m. ^amen. I'arLs, Ku!turan«slsung  

> unä ^nerLsnnmlLLsodrsidso.

8). (Lolstein).
I-iekoi^nt LSnixi. u. klirsU. Uüto. 

pnms-b'JvdLtsmmigsen. kein devunstl,
1,2S i a  «>. 1 2 ro si rr v.

------ SsksstSs Für tacksüoss /chlcuntt. —
Lisa ^oUe unsers Koren nivds

veriveellLsln m. k kirnten r v̂eiter 6üts, 
Sie dMIgvr enZedotev verSon.

M M
Wäsche-Reparaturen und Aenderungen in 

sauberster Ausführung übernimmt

Hrau 0. krioSevalS,
Heiligegeiststr. 11, Ging. Coppernikusstr. 

Zu Besuchen bin ich gern bereit.

H e r r e n  -  N e l ^ l e L ä i L n Z

v a s  I^sussts in  Ntokksn unä  k'assvns. 
A n e r k a n n t  d s r v o r r a K S n ä s  k a s s k o r -  

n i6n u n d  vorLÜ Zlio Iis  Vsraribb itnnA .

S s k k o s n - ü Z s
in enZlisck gemusterten Lkeviots unä XammAarnen

M ir .  48 . -  M K . 36 . -  M K . 2 ^ »

U l s t e r
ein- unä 2vveireiki§, 
mit unä okne Gurt,

kVNc. 42 . -  IV»c. S S .-  M lc .

^ S l l e t v t s

IVNr. 45 . -  M k .  S S .-  M K .

in sekwarr 
unä maren§o

2 7 .

8.8eiie»l!e!L8zm!eIüV8ils
L r e lts s t r a b s s ,  L o k s  L L ä 6 r8 tra 8 8 s .

( s A  ^ s l l o n  i>
» » - » « « N Is c A s e  Icksrk»  2 S

V u e k -  u n ü  V s p p l r k k s n e ß l u n s

alle moä<°-rnen Oewebe unä ^rten.

Z M ö c k W  D V tz lM tz  v iM ilkckll

fe iurclunecker rsucken:
vudee 5 6olä m. u. o. 
Vudee 4 m. 51. . . 
Zaronesss in. Ooläm . 
Dessert m. kck. . . 
Doklorskis m. Ll. . 
Dudeo extra m. 51. .

51. Uaäros m. Oolärn. . 
vubso 3 m. 51. . .
vrosma 3 m. 51. . . 
«laka 2V, m. Ooläm. 
vubeo 100 m. 51. . . 
Vebev 15 m. 51. . .

» u »  « « r s ls i ls n  lU r k r s C k s n  7 s d » k s n .
r  KSukttck in sooo ov-LkSNsn. ^

N u r  « « A t  m »  k l r m s  s u k  j s ^ « e  2 i g » , « t t « .

HVss IVI886N S ie
von 6er neuen Mssotunetkocke? Versucken 8ie Per8il 
u. Siebrsuoken nie mskr ein sn6ere8 Vss8okm!itel, 6enn

8ie stellen sieb besser
mit poi-sii unä sparen viel Nerger, 2eit, Nrbeit

u n s  O e lä !

H L d l M l .  L  L o ., O v 8 8 k : i . v O k f .
Nuck bobrikanten der ullksüedten Henkels 8leiek-8o6s.

Unentbehrlich! Unentbehrlich!
ist für jeden, der Ordnung liebt, unser

U n iv e r s a l - B m s h a k e n .
Die starke Nachfrage beweist die Güte.

Preis V5 Pf. pro Stück, von 6 Stück an franko Zusendung. Zu beziehen durch 
jede bessere Schreibwarenhandlung. Wenn nicht vorrätig, liefern wir direkt.

Notaeopk Abt. ». v. M. v. S..
Berlin As. 4, Chausseestraße 129.

3» der b M k W e n  W W - P « e
empfehle mich zur Ausführung von

Stadt-, Fern- und Anslands - Transporten
bei billigsten Preisen und streng sachgemäßer Bedienung.

LoNiisd kisM in dSsrkk.,
Spedition und Möbeltransport.

W sMgvslßss»»
obav äas sobLckliobo L r e a a e a  s rre u x t  
über Isacrbt L'lTLO«'« 8 « .» ,? -  
krLR L «eL  L s s v n « ,  50 kk.

DroZ. mir Alsustaät.

Seine Wäsche,
sowie Kostüme, Blusen, Gardinen, Stores 
zum Spannen angenommen, auch Plätt- 
wasche wird sauber, wie neu, geplättet, 
nur schonende Handwäscherei und Plätterei. 
Ausstattungen werd. wie neu aufgearbeitet. 
Wäsche innerhalb 3 Tagen fertig.

Dort werden auch Lehrdamen für die 
Plätterei eingestellt.

M .  Krau O e k M k u M ,
Schttierftr. 12, Part., r..

Atz

Kaufen Sie Ihre Waren im
N n k a u W u s

U  MniMiire» Md M M e n
ReHSN. Wirkt 11,

—  Telephon 926 —

und Sie werden bestens zu- 
N 2  frieden sein. N Z  ^

Z a m e n s p e Ä a l g e s c W
Th»rn. vrückenftr. 28, W L L L

s .  N 0 2 a K 0 k l 5 t t I
empfiehlt

Sämtliche Feld-, Wald- u. Garten- 
Sämereien, insbesondere Klee- 

u. Grassaaten, Runkeln u. Möhren>
Preisliste und Proben zu Diensten.

kok« §oki»tt«ra ». 
»Lktea beksmplt mit 
öroÜem krkolge bei
krv ,»o k»«o«o  ooä 
tLio6«ri» 6er vor« 
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tze rs ü e ils lts r  

, .8 8 § tS M  Z Ü L 5"
?re»zekrüiU intern 
Hvs'ene ' ^usstsUiuij 

l)re,6ev 191 t 
Prospekte mit c». 7k 
^bbi!6ungen KrnU»

k ^ .

L r e k l a u  I .  l a s e k s Q s r r L k e  9
2s Zpreekes Ls 8romder§, Kots! ,̂ enAnis§" 

ruu 4. Lvril vos 11-6 tldr.
2s Merkes is Orssäesr, Lotst.Fvläessr 

IM s " ,  am 8. ävnt VM 2 - 6  lllrr.

W n e r o k
v e r k e s k l i X S S l y e s

?srket-u.l,jnoleund

Reiruy t.rvsclrLt up oliKk. 
M v'rerrentinöl.IleLELcäis. 

keineStsrüspLtine nSU»
»/2 Liter-, V iI.Usr*
- 1 .1 .0 0  - 4 .1 .8 0

i rLerejLnnsv vencrennZchqsW.
! -u r-rr i 7,256/7-6,'«' 

General-Depot: 
Zentral-D rogerie  M . LarkILleW lv», 

Thorn, Baderstr. 23, Telephon 659. 
Neben-Depot:

v s rl M silas, Thorn, Altstädt. Markt 23, 
Telephon 91.

I i s t s c k w a r r

V>,Stt6ft68t.

spsrssm!

( rW t lM iU e n
H  LÄL evür LÜt LAQ NLM0N32llLe8

slaä auverkLlseLtss <)rrslIsLl2g 
ävr ^aoNsirsr Thermen» 
svlioa LMLiovoa LrLnksaV 
Sauervä dabsa a. von«
cksa LrLtUodsn ^utorltLLoa e r -8 
ko l^ rs ivd  LNTewkuäb ^eräso, L 
v o rs ü s lio k o s  LlLttsL 6S§vLÄ

Skeck»es»««d 6er OlLstadeH
W T rZ M A » Ll. ^.Lv. LostsL äerE 

IL a r  oLas LeraksoLürrlv^ pro 
S20 ?5. -.Loksasr ULlSrtlvks <jue11-8 
^proäukio O. R. .  2i» kakvaß

0 « ir 4 i7 » 1 -N ^ « S 6  D ls  
K .  ZsrsIKLvvlvL, LsS vrsIr. 23.

finden Schüler hiesiger 
Lehranstalten in best. 

Hause mit Klavierb. Ang. u. 8 . 1 V 0  
au die Geschäftsstelle der »Presse".
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Z irk a  1«060 Alleebäum e i  
P la ta u e n  (winterhart),

Ahorn, Akazien, Lindes 
Kastanien und Rüstern.

Zirka 8000 Stück 150-200 Z-nNm. H°S»
Eschen, ^ ..

zirka 10000 Stück 125—200 Zenüm. h°d°
Linde«, . . .

zirka 8000 Stück 17 0 -22 0  Zeritim. hoy»
Ahorn.

Ferner grotzen Posten

O d rtb S u m e
in den besten sür unser Klima passende» 

Sorten.

vsSclgebölre
in größter Auswahl. Preisliste auf Vek* 

langen frei zu Diensten.

M. Vvmplin, BaliiiWlkll,
Listomitz-Thor». Post Lulkau

Umzugshalber
sind verschiedene, fast neue M ö b e l ,  Mff 
BeUgestelle mit Matratzen, Derickow, 
Spiegelspind, Spiegel, Nähmaschine

Eine gut erhaltene
Plüschgarnttur

billig zu verkaufen
________________ Mocke«. WIesenstr. ^

1 Sofa, Spinde, Spiegel« 
fpind

billig zu verkaufen. Zu erfragen in d«l 
Geschäftsstelle der.Presse".

Ein ländliches

Grundstück
nungen, einem massiven Stall, passem 
für einen Viehhändler, steht zum sofort^ 
gen Verkauf.

Rttdatz-

Nuhbaumdlumentisch. gut erh.» 
Bettschirm, Mahagoni,

zu verkaufen Bäckerstr. S3, ^
Müsett, Serviertisch, Spiegel, Tisch H» 
B  verkaufen M e llto x ftr. 80. S, l.


